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Die Vuelldebatte.
(Von unserem Berliner M itarbeiter.)

B e r l i n ,  13. Mai.
Wie das Mädchen aus der Fremde, kehrt all­

jährlich im Frühling die Duelldebatte bei uns ein. 
und selbst dem schärfsten Analytiker dürfte es nicht 
gelingen, wesentliche Unterschiede daran zu entdecken, 
über die theoretische Vorfrage, ob das Duell ein 
Übel sei, sind alle Parteien der gleichen Meinung. 
Von da aus aller gehen sie auseinander. Die 
Rechte sagt: J a  — aber! Die Linke und das Zen­
trum: J a  — also! Auch in diesem Jahre konnte 
keiner der Redner auch nur ein Fünkchen Neues zu 
dem Thema beibringen, aber das „Ja  — also" 
konnte diesmal durch kräftigere Resolutionen unter­
strichen werden, als es sonst zu geschehen pflegte. 
Das Zentrum, das ja anerkennen muß, daß im 
Heere die Zweikämpfe so abgenommen haben, daß 
sie nahezu als ausgestorben gelten können, ist dies­
mal allerdings sehr milde und zeigt sich in seiner 
Resolution, die kein neues Recht schaffen, sondern 
nur die strikte Durchführung der allerhöchsten 
Kabinettsordre von 1897 gesichert sehen will, so 
recht als die Partei des juste Milieu. Sogar der 
Kriegsminister kann erklären, mit dieser Resolution 
als einer Anregung sei er ganz einverstanden.

Ganz anders geht die fortschrittliche Volkspartei 
vor, die den „Unfug" mit Stumpf und S til aus­
rotten will. Sie verlangt, daß jeder Duellant so­
fort aus dem Offizierkorps entlassen werde also 
auch seinen Anspruch auf Pension verwirke. Dadurch 
wurde, wie der Kriegsminister richtig bemerkt, das 
Offizierkorps unter ein Ausnahmegesetz, gestellt, denn 
noch wird ja kein Beamter entlassen, der ein Duell 
angenommen hat. Der fortschrittliche Theologe 
Seyn verteidigt diese Resolution, die auch in der 
Kommission eine Mehrheit gefunden hat, mit 
großem Aufwand an Entrüstung wider die Duell- 
sünder und mit reichlichem Verbrauch von Kanzel­
pathos, während der Redner des Zentrums viel 
ruhiger und natürlicher die Sache angefaßt hat, ob­
wohl ihm — es ist der Landgerichtsdirektor Gröber 
— sonst doch auch sehr kräftige Töne bis zu ein­
schließlich dem „Saubengel" zur Verfügung stehen. 
Eine dritte Resolution steuern die Sozialdemo- 
kraten bei, für die in schreiendem Ton Ledebour 
allerlei Dreistigkeiten wider den Kaiser vorbringt. 
I n  dieser Resolution wird ergänzend verlangt, daß 
kein Offizier, der ein Duell verweigere, zum Ab­
schied veranlaßt werden dürfe.

Der Kriegsminister hat es gegenüber diesem An­
sturm nicht leicht, zumal da auch die Rechte, für die 
Graf Westarp spricht, zugibt, daß das Duell gött­
lichen und menschlichen Gesetzen widerspreche, daß 
aber der Reichstag da nicht dreinzureden habe, da es 
sich um die allerpersönlichste Sache und um die Zu­
ständigkeit der Kommandogewalt handele. Herr 
v. Heeringen prägt in seiner vornehmen Dar­
stellung den zum Nachdenken anregenden Satz, daß 
für den Offizier, der bereit sein muß, jederzeit sein 
Leben einzusetzen, schon der leiseste Hauch der Un- 
entschlossenheit den moralischen Tod nicht nur in 
den Augen seiner Kameraden, sondern auch seiner 
Untergebenen bedeute. Man werde daher die Ge­
nugtuung mit der Waffe nicht mit Gewalt ab­
schaffen können, nur einschränken wolle man nach 
Möglichkeit die Zweikämpfe. Dann werden ein­
schließlich der sozialdemokratischen alle Resolutionen 
angenommen, da sogar verschiedene Nationallibe­
rale für die radikale Fassung sind: 144 gegen 122 
Stimmen plädieren für vollkommene Unterdrückung 
des Duells. Freilich, das sind nur Resolutionen, 
keine Gesetze. So werden sie denn auch vorerst 
„fromme Wünsche" im wahren Sinne des Wortes 
bleiben.

Politische Tagesschan.
Die deutsche Heeresvorlage und die 

Pariser Presse.
Die deutsche H eeresvorlage wird infolge 

ihrer A nnahm e durch den Reichstag von der 
P arise r Presse von neuem eifrig erörtert. 
Der ehemalige Generalissimus, G eneral a. D. 
d e  l a  C r o i  x, führt im „ T e m p  s "  aus, 
daß die militärischen Anstrengungen Deutsch­
lands sehr beträchtlich seien. Durch das neue

Wehrgesetz werde die deutsche Armee numerisch 
und ganz besonders qualitativ verstärkt. 
Deutschland habe sichtlich vor allem den 
Zweck verfolgt, den Offensiowert seiner Armee 
zu erhöhen. —  Die „ L i b e r t e "  schreibt: 
Die deutsche Heeresvorlage bildet eine D roh­
ung für uns. S ie  darf uns aber keine 
Fmchl einflößen. Die Z ahl ist in den 
Schlachten nicht immer entscheidend. W a s  
uns mehr beunruhigt, ist unsere innere Z er­
rissenheit. —  Der „ F i g a r o "  sagt: Unsere 
öffentliche M einung muß die Regierung 
zwingen. M ittel zu finden, um  den bedroh­
lichen Verstärkungen, die nu r gegen uns ge- 
richtet sind, ein Gegengewicht zu bieten. — 
I n  der „A  u t o r i t e "  schreibt ein Offizier, 
das einzige Gegenm ittel w äre die W ieder­
einführung der dreijährigen Dienstzeit.

Die Haudwerkerkonferenz.
Die neue Haudwerkerkonferenz, die wir 

bereits mehrfach erw ähnt haben, findet am 
21. M ai statt.

Die ersten „kleinen Anfragen".
Die S o z i a  l d e m o k r a t e n  haben für 

die D i e n s t a g s i t z u n g  d e s  R e i c h s ­
t a g e s  zwei „kleine A nfragen" an den 
Reichskanzler gestellt. S ie  wünschen A u s­
kunft einmal darüber, ob Holland seine Z u ­
stimmung zu der Erhebung von Schifsahrts- 
abgaben auf dem Rhein erklärt h a t; ferner 
darüber, ob bei der demnächst zusammen­
tretenden internationalen Schisfahrtskonferenz 
auch V ertreter der Schiffsleute zu den V er­
handlungen zugezogen werden.

Polnische Studentenunruhen.
S onnabend Abend veranstalteten mehrere 

hundert H örer der Universität und der techni­
schen Hochschule zu L e m b e r g  vor  dem 
r u s s i s c h e n  K o n s u l a t  eine P ro test­
kundgebung gegen die Lostrennung des 
G ouvernem ents Chelm. Die Polizei, welche 
den Demonstranten entgegentrat, wurde mit 
S te inen  beworsen, wobei dreizehn Wachtleute 
verletzt wurden. S ie  drängte die M enge 
zurück. M ehrere S tudenten  wurden durch 
Säbelhiebe verletzt. E ine S tudentengruppe 
demonstrierte vor dem Redaktionslokal eines 
russenfreundlichen B la ttes, wurde aber auch 
hier von der Wache auseinandergetrieben. 
E in S tu d en t wurde verhaftet. S p ä te r  tra t 
Ruhe ein.

Ergebnis der Pariser Gemeinderats- 
rvahlen.

Am S o n n tag  fanden die G e m e i n d e ­
r a t  s st i ch w a  h l e u statt. Der P ariser 
Gem einderat wird nach dem nunm ehr vor­
liegenden Endergebnis bestehe» au s 10 Konser­
vativen, 10 Liberalen, 17 Fortschrittlichen und 
Unabhängigen, 5 Linksrepublikanern, 14 R ad i­
kalen und Sozialistisch-Radikalen, 9 unab­
hängigen Sozialisten und 15 geeinigten S o ­
zialisten. E r wird 11 neugewählte M itglieder 
zählen. Die geeinigten Sozialislen gewinnen 
vier Sitze von den Radikale» und Sozialistisch- 
Radikalen.

Die Vorkommnisse in den Lena-Berg­
werken.

Der ehemalige Jusliznünister M anuchin, 
M itglied des Neichsrates, ist mit der Unter­
suchung der Ereignisse in den L e n a -B e rg ­
werken beauftragt worden.

V or.ugals Kolonien.
Der portugiesische Gesandte in P a r is  er­

klärte einem Redakteur des „T em ps", die 
Gerüchte über die angeblichen deutschen P län e  
betreffend die portugiesischen Kolonien seien 
durchaus unbegründete Hypothesen. Selbst 
wenn die portugiesische Regierung Kolonien 
abtreten wollte, könnte sie es nicht tun, da 
sich das Nativnalgesühl der Portugiesen da­
gegen aufbäum en würde. D as  Kolonialreich 
P o rtu g a ls  sei freilich neben dem M utterlands 
sehr groß und die portugiesische Regierung 
sei entschlossen, bei W ahrung der nationalen 
Interessen in bedeutendem M aße  die w irt­

schaftliche M itarbeit der M ächte anzunehm en' 
und nicht nur die M itarbeit E ng lands und 
Deutschlands, sondern auch die Frankreichs 
und aller jener S ta a te n , welche zur E n t­
wicklung der portugiesischen Kolonien w irt­
schaftlichen Beistand gewähren wollten. 
P o rtu g a l sei bereit, dieser M itarbeiterschaft 
alle möglichen Zugeständnisse zu machen, in 
erster Linie eine V erringerung des E infuhr­
zolles in den Kolonien aus 15 P roz . aä valorem 
zu bewilligen.

Ein Vertrauensvotum für Caualejas.
Nachdem in der spanischen D e p u ­

t i e r t e  » k ä m m  e r  verschiedene Tage hin­
durch die vom M inisterpräsidenten C aualejas 
befolgte Politik besprochen worden w ar, wo­
bei die Republikaner dem M inisterpräsidenten 
den V orw urs machten, so gut wie nichts von 
dem demokratischen P rog ram m  der T hron­
rede erfüllt zu haben, wurde in der Sitzung 
am  Sonnabend  ein V ertrauensvotum  für 
C auale jas m it 180 gegen 73 S tim m en ange­
nommen. Die M inoritä t bestand au s Konser­
vativen, Carlisten und Republikanern.

Aufruhr in einer spanischen Stadt.
Sechshundert E inw ohner von Aldeanueva 

am Ebro stürmten das R a th au s, während 
der Gem einderat die Verteilung der S teuern  
beriet. Die G em einderatsm ilglieöer wurden 
m ißhandelt und die Archive verbrannt. 
Gendarm erie ist nach Aldeanueva abge­
gangen.

Seines Amtes enthoben
ist der Gehilfe des russischen Kriegsministers 
G eneral Poliw anoff.

Rußland und die Türkei.
„ Iltih a m "  meldet, R ußland habe die 

Truppenkonzentrationen im Kaukasus ein­
gestellt.

Die Unruhen in Albanien.
W ie eine Untersuchung ergeben hat, ist 

der frühere Abgeordnete von Prischtina, Hassan 
Bei, der Urheber der in der Umgegend von 
Ipek  ausgebrochenen Unruhen. Zw eihundert 
bis dreihundert A rnauten , darunter angeblich 
auch Hassan Bei, sind bewaffnet in das G e­
birge gezogen und trachten, die Bevölkerung 
zum A ufruhr zu bewegen. T ruppen sind 
zur Bekämpfung der Aufständischen abge­
gangen. Z u r  Vermeidung von Blutvergießen 
sind Ulemas und Notabeln den T ruppen 
vorausgeeilt, um die A rnauten darüber auf­
zuklären, daß die Angaben der Aufwiegler 
unw ahr sind. über Ipek  und Umgebung ist 
der Belagerungszustand verhängt worden. 
Nach den letzten Berichten au s N ordalbanien 
sind die friedliebende Bevölkerung und die 
Intelligenz an der Bew egung unbeteiligt und 
gehen ruhig ihren Geschäften nach. M an  
rechnet jetzt bestimmt damit, daß die 
Unzufriedenen sich bald zerstreuen werden.

Die A rnauten  von Djakova fordern A u s­
lieferung ihrer W affen, w as jedoch die B e­
hörden kategorisch verweigern. D er W all 
von üsküb iorderte die A rnauten  auf, sich 
sofort zu zerstreuen, w idrigenfalls die Truppen 
vorgehen würden. —  Die Z ahl der auf­
rührerischen A rnauten  wird auf ungefähr 
2000 angegeben. E iw a die Hälfte ist auf 
den Höhen in der N ähe von Djokova ver­
sammelt. Eine au s  Ulemas bestehende 
Mission, welche die unzufriedenen A rnauten 
zu beruhigen versucht hat, ist unverrichteter 
Dinge zurückgekehrt. Die Rebellen erklären, 
das V ertrauen zur R egierung verloren zu 
haben. S ie  stützen sich auf angebliche V er­
sprechungen des früheren W ali von üsküb, 
Halil Bei, und verweisen auf das geringe 
Ansehen der Behörden, welche nicht einmal 
imstande seien, den unsicheren Zuständen ein 
Ende zu machen. S ie  drohen, sich des 
W ofseiidepots in Djakova zu bemächtigen. 
S o llten  sie diesen P la n  ausführe», würden 
die dort liegenden vier B ataillone sofort i» 
der schärfsten Weise gegen die Rebellen vor­
gehe».

Die R evolution in Paraguay nieder­
geschlagen.

E in  amtliches Telegramm aus Asuncion 
bestätigt den S ieg  der R egierungstruppen. 
Hondenberg und andere Führer der Nevo» 
lutionäre w urden getötet und der ehemalige 
P räsident I a jo  wurde verwundet und ist 
entflohen. Die Revolution ist a ls beendet 
anzusehen.

Wieder ein Regiernngssieg in Mexiko.
Nach einer M eldung des G enerals V erda 

an den mexikanischen Konsul in E l Paso kam 
es am S o n n tag  in der N ä h e  v o n  C o r e » 
l o s  zu einem Gefecht. Der Rebellengcneral 
O r o c z o  hat seine Position aufgegeben und 
sich unter Zurücklassung von Geschützen und 
M unition  nach der Grenze zu zurückgezogen. 
M ittag s  besetzten die R egierungstruppen die 
S tellungen , welche die Rebellen am S o n n ­
abend abend eingenommen hatten. Die V er­
luste sollen schwer sein. —  W ie ein Tele­
gram m  eines bei den mexikanischen B undes­
truppen befindlichen Kriegskorrespondenten 
vom 12. M ai au s  Conejos im S ta a te  Du- 
rango bestätigt, kam es am S o n n tag  zn  
einem lebhaften zwölfstündigen Kampf 
zwischen 5000 Ausständigen unter der F ü h ­
rung des G enerals O r o z c o s  und B undes­
truppen von gleicher S tärke  unter der F ü h ­
rung H u e r t a s .  Der V erlauf des Kampfes 
w ar für die R egierungstruppen sehr günstig. 
Auf beiden S e iten  gab es fast 500 Schwer­
verwundete. G eneral A ubert von den 
B undestruppen  w urde am B ein  verletzt. Die 
Aufständischen ließen zehn K anonen und viel 
M unition  im Stich. —  E in  weiterer Bericht 
au s  Mexiko vom M ontag  besagt, die Rebellen 
ziehen sich nordw ärts  zurück und verbrennen 
die Brücken hinter sich. Heute dürfte kein 
Kampf stattfinden, da beide Teile dam it be­
schäftigt sind, die V erw undeten und Toten 
fortzuschaffen. Die Rebellen werden etwa 
600 Tote und Verwundete verloren haben.

Deutsches Reich.
Berlin. 13. Mai 1912.

—  S e . M ajestät der Kaiser ist am  M o n ­
tag M ittag  mit der Prinzessin Viktoria Luise 
in S traß b u rg , das Festschmuck angelegt hatte, 
eingetroffen. Zum  Em pfang hatten sich auch 
die Prinzen Joachim  und August W ilhelm 
eingefunden. V on S tra ß b u rg  unternahm  der 
Kaiser einen A usflug nach der Hohkönigsburg. 
Am D ienstag Nachmittag reist der Kaiser 
nach Metz ab, w ährend sich die Prinzessin 
Viktoria Luise nach H om burg v. d. H . be­
gibt.

—  Der Kaiser hat die Prinzessin August 
Wilhelm zum Chef des Kurmärkischen D ragoner­
regiments N r. 14 in K alm ar ernannt.

—  Von den Höfen. Erzherzog Ludw ig 
Viktor von Österreich, der einzige noch lebende 
B ruder des Kaisers F ran z  Josef I ., vollendet 
am Mittwoch den 15. M a i das 70. J a h r  
seines Lebens. E r  ist K. und K. G eneral 
der In fan te rie  und In h a b e r  des In fan te rie - 
Regim ents N r. 6 5 ; in der russischen Armee 
wird er a ls  Chef des In fan terie-R eg im en ts 
Tomsk geführt. D er Erzherzog, der unver- 
w ählt geblieben ist, lebt auf Schloß Klesheim 
bei S a lzb u rg  und ist seit J a h re n  nicht am 
W iener Hofe erschienen. —  Die verwitwete 
Königin N ata lie  von S erb ien , die W itw e des 
Königs M ilan  und M u tte r des Königs 
Alexander, w ird am  M ittwoch den 15. M a i 
53 Ja h re  alt. Die Königin, eine Tochter des 
russischen Obersten Keschko, lebt in B iarritz 
in Südfrankreich. V or zehn Ja h re n  ist sie 
zum römisch-katholischen G lauben übergetreten 
und beschäftigt sich seitdem ausschließlich m it 
barmherzigen Werken. I h r  bedeutendes 
Verm ögen hat sie, wie Eingeweihte wissen 
wollen, der Kirche vermacht.

—  Auf die gestern von der ersten H aup t­
versammlung des deutschen W ehrvereins an 
den Kaiser und den K ronprinzen gerichteten 
Huldigungstelegram m e sind folgende A nt-



Worten Angegangen: „Herrn Generalmajor 
Keim, Berlin. Seine Majestät der Kaiser 
und König lassen der ersten Hauptversamm­
lung des deutschen Wehrvereins für das Ge­
lübde der Treue danken. Karlsruhe d. 13. M ai. 
Auf allerhöchsten Befehl von Valentin«, Ge­
heimer Kabinettsrat." —  „Herrn General­
major Keim, Berlin. Seine kaiserliche Hoheit 
der Kronprinz lassen Euer Hochwohlgeboren 
und den Vertretern des deutschen Wehrvereins 
für die freundlichen Grüße herzlichst danken. 
Seine kaiserliche Hoheit, der den Bestrebungen 
des deutschen Wehcvereins eine ganz besondere 
Sympathie entgegenbringt, hat sich über die 
Grüße außerordentlich gefreut und wünscht 
den Beratungen reichsten Erfolg. Danzig- 
Langfuhr, 13. M ai 1912. Jn i höchsten Auf­
trage Edler von der Planitz, Hauptmann und 
persönlicher Adjutant."

—  Reichskanzler v. Bethmann Hollweg 
ist aus Karlsruhe nach Berlin zurückgekehrt. 
Er gab am M ontag Abend ein größeres 
Diner, zu dem der Herzog Adolf Friedrich 
zu Mecklenburg, die Gesandten Bayerns, 
Sachsens, Württembergs und Japans, der 
Präsident des Abgeordnetenhauses sowie eine 
größere Anzahl anderer hervorragender Per­
sönlichkeiten geladen waren.

—  Staatssekretär a. D. Wermuth hat sich 
in einem Schreiben an den Berliner Stadt­
verordnetenvorsteher bereit erklärt, eine auf 
ihn fallende W ahl zum Oberbürgermeister 
anzunehmen.

—  Die 17. Hauptversammlung des allge­
meinen deutschen Sprachvereins findet dies­
mal in Neichenberg (Deutschböhmen) vom 26. 
bis 29. M ai statt.

Eisleben, 13. M ai. I n  der heutigen Ge- 
werkenversammlung der Mansfelder Kupfer­
schiefer bauenden Gewerkschaft erlitt bei Ge­
heime Oberbergrat Dr. Wachter während 
seines Vortrages einen schweren Ohn­
machtsanfall, an dessen Folgen er trotz 
sofortiger ärztlicher Hilfe in kurzer Zeit ver­
schied.

Gera, 13. M ai. Heute Nachmittag ver­
starb auf Schloß Öfterstem der älteste Sohn  
des Erbprinzen Heinrich X X V II., des R e­
genten beider Fürstentümer Reuß, Heinrich 
XL.1II., an den Folgen einer Scharlach­
erkrankung im Alter von 18 Jahren.

B arel, 13. M ai. Amtliches Wahlergebnis. 
B ei der Neichstagsersatzstichwahl im W ahl­
kreise Oldenburg 2, Varel-Iever, am 9. M ai 
wurden 38288  Stimmen abgegeben. Davon 
entfielen auf Syndikus Dr. Wiemer-Berlin 
(Fortschr. Vpt.) 15 926, auf Buchdruckerei­
besitzer H ug-R üstungen (Soziald.) 13 561, 
zersplittert waren 145 Stimmen. Gewählt ist 
Dr. Wiemer.

Parlamentarisches.
Die Budgetkommission des R eichstags hat am 

Montag die Flottenvorlage gegen die Stimmen der 
SozialKsmokraten angenommen. Angenommen 
wurde ferner der dadurch bedingte Ergänznngsetat. 
Die Aussprache drehte sich vorwiegend um die 
deutsch-englischen Beziehungen und die Spionage- 
frage und war zumteil vertraulich. Auf bezügliche 
Anfragen machte der Staatssekretär v o n  T i r p i t z  
Angaben über die Art, in der das dritte Geschwader 
benutzt werden soll, zur Milderung der alljährlich 
durch die Entlassung der Reservisten entstehenden 
MißsLände, ferner über die Einrichtungen und 
Preise der Unterseeboote und über die Zwecke der 
Luftschiffe und Luftfahrzeuge. Diese sollen zunächst 
dre Aufklärung unterstützen. Ob sie später auch zu 
offensiven Unternehmungen auf See geeignet sein 
werden, werde erst die Erfahrung lehren. Für die 
Marinnevetsuche m it Luftschiffen kommt das starre 
System inbetracht. Die Versuche mit Flugfahrzeugen 
beschäftigen sich mit solchen, die vom Wasser aus 
aufsteigen und an Bord eines Schiffes gebracht 
werden können. Die Kommission begann dann noch 
dre Beratung des M arine-Etats.

Deutschland und England.
D ie  f r a n z ö s i s c h e n  B l ä t t e r  beschäftige 

sich fortgesetzt eifrig mit den Karlsruher Untei 
redungen und den deutsch-englifchen Beziehunaei 
Der „ T e m p s "  bemerkt: Die deutsche Regierun 
tu t alles, um die gegenwärtigen diplomatischen Bc 
sorgmsse und die Bedeutung der deutsch-englische 
Verhandlungen mit besonderem Nachdruck hervor 
WEden. Die Friedensabsichten des deutsche 
Kaisers srnd uns nicht zweifelhaft. Nicht er ist e« 
der drese ganze Aufmachung vorschreibt, die ma 
Mit den Worten „Entgegenkommen und Drohuri 
gen kennzeichnen könnte. Die deutsche Presse säe 
zu England, wie seinerzeit zu Frankreich: „Dein 
Hand oder den Krieg". Es wirkt beruhigend, wen 
man sich daran erinnert, daß diese „herzlichen Dre 
hungen keme Wirkung auf Frankreich gehab 
habem Zur Aufmachung gehört auch die Annahm 
der Wehrvorlagen, die ein Erfolg für den Reich- 
kanzler ist. Deutschland wird, wenn es sich mit Ene 
land nicht verständigt, am Schlüsse der Verhand 
lungen stärker dastehen a ls zu Beginn. Dieses Vor 
gehen ist berechtigt, und wir wären froh, wen 
H-rankreich in einem ähnlichen Falle ebenso vorgehe 
könnte. Das ist alles jedoch nicht beunruhigend 
wenn die englisch-deutsche Annäherung keinen Leu 
denziösen Charakter zur Schau trägt. Selbst dan 
würde sie sich zum Vorteil der allgemeinen Ruh 
vollziehen. Das „ J o u r n a l  d e s  D o b a t s  
schreibt: M an muß zu dem außergewöhnlichen Ta 
lent des Frhrn. v. Marschall sehr starkes Vertrauen 
haben, um zu glauben, daß seine Ankunft in Londo, 
die deutsch-englischen Beziehungen bessern wertn 
Die Deutschen geben sich da wohl Illusionen hin.

-aufgrund zuverlässiger Inform ationen kann da 
R e u t e r s c h e  B u r e a u  erklären, daß keil 
Schatten eines Beweises für die Behauptungen 
vorliege, der R u c k t r i t L  d e s  G r a f e n  W o l f s  
M e t t e r n i c h  sei auf gespannte Beziehungen

zwischen ihm und dem Staatssekretär des Äußern 
Grey zurückzuführen. Diese Behauptungen hätten in 
englischen wie in deutschen amtlichen Kreisen ange­
sichts der ausgezeichneten Beziehungen, die zwischen 
dem deutschen Botschafter und dem Staatssekretär 
des Äußern stets bestanden, nur Erstaunen hervor­
gerufen.

„ W e s t m i n s t e r  G a z e t t e "  schreibt über die 
bevorstehende E r n e n n u n g  d e s  F r e i h e r r n  
v o n  M a r s c h a l l  zum Botschafter in London: Der 
neue Botschafter war früher Staatssekretär des 
Äußern und ist allgemein a ls  einer der fähigsten 
Diplomaten Europas anerkannt. Wenn ein solcher 
M ann im jetzigen Zeitpunkt nach London gesandt 
wird, so ist der Schluß natürlich, daß seine Re­
gierung ihren Beziehungen zu der britischen Re­
gierung besondere Bedeutung beilegt. Es ist ebenso 
natürlich daraus zu schließen, daß er keine passive 
Rolle spielen wird und daß die Dinge sich in der 
einen oder anderen Richtung ändern werden, wie 
wir hoffen, zum besseren. Aber Höflichkeit und gute 
Politik mögen uns mahnen, die Spekulation in den 
Grenzen der Diskretion und des guten Geschmacks 
zu halten. — Gr a f W o l f f - M e t t e r n i ch leistete 
Deutschland irr London sehr hervorragende Dienste. 
Er hat die Genugtuung zu wissen, daß er dazu b e ­
trug in einer außerordentlich schwierigen Zeit einen 
ehrenvollen Frieden zwischen beiden^ Ländern zu 
bewahren. Wenn die Ge'chichte dieser Zeit ge­
schrieben wird, wird es sich zeigen, daß er eine grad- 
sinnige, ehrenvolle Rolle gespielt und die Interessen 
seines eigenen Landes vertreten hat, ohne je die 
Achtung und Sympathie Englands zu verlieren. 
Sein Nachfolger darf eines warmen Willkommens 
sicher sein, und das englische Volk wird es als 
Kompliment auffassen, daß die deutsche Regierung 
ihren bedeutendsten Diplomaten gewählt hat, um 
seinen Platz auszufüllen.

A u sla n d .
W ien, 13. M ai. Hof- und Burgpfarrer 

Bischof Laurenz. M ayer ist heute M ittag ge­
storben.

Der italie'sch-türkische ttrieg.
D ie Öffnung der Dardanellen.

Die deutsche Levantelinie hat ein Telegramm 
aus Konstantinopel erhalten, daß nur noch eine 
Mine in den Dardanellen wegzunehmen ist. Die 
Öffnung der Dardanellen wird bestimmt für den 14. 
oder 15. M ai erwartet.

Besetzung weiterer türkischer In se ln  
durch die I ta lien er .

Nach einer drahtlosen Meldung des Adnrirals 
Viale sind weiterhin die Inseln C a l i m n o s ,  
L e r o s  und P e t m o s  von den Ita lienern  besetzt, 
ihre Garnisonen zur Übergabe gezwungen und die 
türkischen Regierungsbeamten gefangen genommen 
worden.

Die „Tribuna" schreibt zur Besetzung der Inseln 
Scarpanto, Kasos, Episkopi und Nisyros: „Diese 
Inseln zusammen mit Rhodos und Astropalia 
schließen das Aegäische Meer und sperren die Türkei 
vollständig vom Mittelmeer ab. Die Türkei wird 
daher nicht ein einziges Schiff nach Libyen schicken 
können, weil die I ta lien e r die Schlüssel zum 
Aegäischen Meer in  der Hand haben."

Zwischen BrinLisi, Astropalia und Rhodos ist 
eine neue Schiffahrtsverbindung eingerichtet wor­
den. Der Dampfer „Seilla" ist Sonntag Abend als 
erster von Vrindisi mit zahlreichen Polizei- und 
anderen Beamten abgegangen, die auf den okku­
pierten Inseln eine Zivilverwaltung errichten 
wollen.

Freilassung gefangener I ta lien er .
Infolge eines freundlichen Schrittes der deut­

schen Botschaft in Konstantinopel gegen die Auf­
rechterhaltung der Kriegsgefangenschaft von etwa 
50 Ita lienern , meist Fischern von Smyrna, beriet 
der türkische M inisterrat die Angelegenheit. Wie 
verlautet, werden die Ita lien e r freigelassen werden.

Zur Lage in Marokko.
Generalresident L y a u t e y  ist an Bord des 

„Ju les Ferry" in Tanger eingetroffen. Er hatte 
dann mit dem Regierungskommissar in Udschda und 
den Generalen Drude und Alix sowie mit mehreren 
Eingeborenenchefs Besprechungen. — General 
Lyautey wird bei seiner Ankunft in Fez dem Sultan  
M ulay Hafid einen überaus kostbaren B rillantring 
a ls  Geschenk der französischen Regierung überreichen.

Dem „Temps" wird gemeldet, die deutsche Re­
gierung habe die M itteilung von der Ernennung 
des Generals L y a u t e y  zum Generalresidenten 
von Marokko zur Kenntnis genommen und ihre Be­
friedigung über die Nachricht ausgedrückt, daß der 
Generalresident beauftragt worden sei, die Bestim­
mungen des Vertrages vom 4. November 1911 zur 
Durchführung zu bringen.

Wie aus Fez gemeldet wird, hat die dortige 
M ilitärintendantur angesichts der unter den um­
wohnenden Stämmen herrschenden Gärung den Be­
fehl erhalten, möglichst g r o ß e  L e b e n s m  i t Le i ­
v o r r ä t e  a n z u s c h a f f e n .  Das Krankenhaus ist 
mit Lebensrnitteln für 1000 M ann, sowie mit 1000 
Gewehren und 60 000 Patronen ausgestatte: 
worden.

Nach einer Meldung des „Temps" ist der S tadt 
F e z  e i n e  K r i e g s b u ß e  v o n  20000 D u r o s  
auferlegt worden zur Strafe dafür, daß ein Teil 
der, Bevölkerung an dem Aufruhr am 17. April 
teilgenommen hat.

I n  einem Briefe aus M a r r a k e s c h  wird m it­
geteilt, die s c h e r i f i s c h e n  T r u p p e n  hätten bei 
den in der Umgegend von Marrakesch unternomme­
nen Streifzügen, die sich gegen plündernde Stämme 
richteten, s t a r k e  V e r l u s t e  erlitten. Der Brief 
spricht von hundert Toten. I n  Marrakesch sei die 
Ordnung nicht gestört.

Aus Madrid wird dem „Journal des Debats" 
gemeldet, England habe den spanischen Vorschlag 
betreffend die I n t e r n a t i o n a l i s i e r  u n g  
T a n g e r s  abgelehnt, da Spanien dadurch das 
Übergewicht in Tanger erhalten würde.

I n  P a r i s  eingetroffene Meldungen aus 
L a r  ra sc h  vom 10. M ai bezeichnen die Berichte 
über die P l ü n d e r u n g  einer d e u t s c h e n  
N i e d e r l a s s u n g  durch scherifrche Soldaten als 
u n r i c h t i g .  Ein Vorgehen der Polizeitruppen 
unter Hauptmann Vary habe nur am 29. April in 
einem Duar bei Arbaua stattgefunden und die E r­
greifung eines Deserteurs zur Folge gehabt.

Nach Meldung aus T a u r i r t  ist es zwischen 
den französischen Vorposten und einer Harka der 
V e n  U a r a i n  am Sonntag zu einem G e f e c h t  
gekommen. General Alix, der sich nach Oran be­

geben hatte, um General Lyautey zu begrüßen, 
wurde telegraphisch zurückgerufen.

Die Panzerkreuzer „Gloire" und „Londe" haben 
auf einer Fahrt an der Küste Südmarokkos vor 
A g a d i r  und vor A g u l u  Anker geworfen, ohne 
indessen mit dem Lande in Verbindung zu treten. 
Vor Agulu liefen einige Hundert bewaffneter E in­
geborener am Strande zusammen. Admiral Favereau 
ließ die Bucht umfahren, ohne feindlichen Kund­
gebungen zu begegnen. Die „Gloire" ist zur An­
kunft des Generalresidenten Lyautey nach Casa- 
Llanca zurückgekehrt.

P ro v in z ia ln n c lir icM en .
r,. Schönste, 11. M ai. (Diebstahl.) Ein M ann 

aus Rheden entwendete dem Klempnermeister Ma- 
ciejewski ein Zweirad aus dessen Wohnung. Da 
Beobachter eine Personalbeschreibung geben konnten, 
wurde die Verfolgung aufgenommen, wobei man 
zweimal eine falsche Fährte verfolgte. M an erfuhr 
ledoch durch Zigeuner, daß ein der Beschreibung ent­
sprechender M ann kurz vor Briesen gesehen worden 
sei, und benachrichtigte telephonisch die Briesener 
Polizei, die denn auch den Dieb festnahm. Nach 
langem Sträuben gestand dieser den Diebstahl ein.

Schwetz, 10. M ai. (Die M aulwürfe) sind in 
diesem Jahre  hier in großer Zahl aufgetreten. I n  
den Gärten, auf den frisch bestellten Feldern sowie 
auf den Friedhöfen zeigen sie unzählige Spuren 
ihrer Arbeit. Frisch angelegte Grabhügel haben sie 
völlig zerstört und die Pflanzungen darauf ver­
nichtet. Dasselbe ist in den Gärten auf Blumen­
beeten der Fall. Die angewandten M ittel, bie 
Wühler zu vertreiben, sind erfolglos.

MarienSurg, 12. M ai. (Die 26 nicht abgeholten 
Gewinnpferde der M arienburger Pferdelotterie) 
wurden gestern M ittag auf dem Platze vor den 
Baracken versteigert. Die Preise schwankten zwischen 
210 und 925 Mark; der Gesamterlös betrug 13 365 
Mark. — Der erste Hauptgewinn war vor einigen 
Tagen gepfändet worden, mußte dann aber wieder 
freigegeben werden, da nicht der Schuldner, sondern 
dessen Ehefrau Eigentümerin des Gewinnloses war. 
Die vier Pferde sind bereits an einen ostpreußischen 
Administrator für 4000 Mark verkauft worden, 
während der Wagen noch nicht freigegeben ist.

Stuhm» 12. M ai. (Versuchtes Sittlichkeits­
attentat.) Auf dem Nachhausewege vom Konfir- 
mandenunterricht lockte ein ziemlich anständig ge­
kleideter M ann die 14jährige Tochter des Besitzers 
M. aus Schulzenweide vom Gestell in den Wald, 
um sich an ihr sittlich zu vergehen. Das beherzte 
Mädchen entriß sich den Händen des Unmenschen 
und entkam durch eilige Flucht, liegt jetzt aber, 
durch Angst und Furcht verursacht, krank danieder.

Schlichtingsheim , 12. M ai. (Eine interessante 
Erkrankung) hat sich bei den galizischen Arbeitern 
auf dem Gute Tschepplau gezeigt, die Nacht­
blindheit. Die Leute können im Dunkeln nichts 
unterscheiden, sind gleichsam blind. Diese Krank­
heit soll auf einer Stoffwechselstörung beruhen. 
Sie soll besonders nach der Fastenzeit auftreten, in 
der dem Körper die Fleischzufuhr entzogen wird. 
I n  der österreichischen Armee und M arine tr itt  diese 
Krankheit oft epidemisch auf, wenn die M ann­
schaften kein frisches Fleisch, sondern tage- und 
wochenlang nur gepökeltes Fleisch erhalten.

Flugzeugspende.
Weiter sind eingegangen: a u s  T h o r n  von 

Ungenannt 5 Mark, Dr. N. N. 20 Mark. Landwehr­
offizierkorps Thorn 111 Mark. Oberlehrer Brink- 
mann 3 .Mark, Lehrerkollegium und Schülerinnen 
der höheren Privatmädchenschule von F rl. Wentscher 
50 Mark; a u s  S c h ö n s e e  von Kreisschulinspektor 
Giese gesammelter Beitrag zur Flugzeugspende 
23 Mark, Skatgewinn aus Schönsee 3,25 Mark, 
zusammen 215,25 Mark, worüber wir hiermit 
quittieren. Insgesam t sind eingegangen: 1277,50 
Mark. — I n  der Provinz Westpreußen sind bis jetzt 
etwas über 16 000 Mark gesammelt. Die Zeichnung 
der ersten 10 000 Mark nahm einen vollen M onat 
in Anspruch, während die übrigen 6000 Mark in 
einer Woche aufgebracht wurden. Es fehlen zum 
Bau des Flugzeuges „Westpreußen" noch 9000 Mark.

Lokalm ichricim il.
Thorn, 14. Mai 1912.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r E i s e n b a h n.) 
Versetzt sind Ober-schaffner Neikowski von Freystadt nach 
Laskowitz, geprüfter Weichensteller Wehrmeister von 
Subkan nach Nosenderg, Eisenbahngehilse Greinte von 
Bonfcheck nach Bischosswerder, Krey von Naymowo 
nach Dt. Damerau, Gethke von Bischosswerder nach 
Riesenburg, Zimmerling von Konojad nach Nikolaiken. 
Ernannt sind Negierungsbanmeister Graebert in Dan- 
zig, Wickmann in Siolp zu Negierungs- und Bau- 
räten, kommissarischer Eijenbahnsekretär Ucker in Danzig 
zum Eisenbahn-Obersekielär, technische Eijenbahnsekretäre 
Bischof und Taschenmacher in Danzig zu technischen 
Eisenbahn-Obersekretären, technische Bureanassistenten 
Wiegdoldt und Sauer in Danzig zu technischen Ober- 
bahnassistentsn, Bahnmeisterdiätare Brey und Weißen- 
burg zu Bahnmeistern. Entlassen ist Schaffner Busse 
in Dirschau.

— ( M i n i s t e r i e l l  a n e r k a n n t e  M i t t e l ­
s c h u l e n  i m  S i n n e  d e r  B e s t i m m u n g e n  
v o m  3. F e L r u a r  1 910 .) Der preußische Verein 
für das Mittelschulwesen hatte dem Herrn Minister 
der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten die 
Bitte vorgetragen, es möchte ein Verzeichnis der 
v o l l a u s g estat t e t en Kn a b e n -  u n d  
M ä d c h e n  M i t t e l s c h u l e n  im Zentralb latt für 
die gesamte Unterrichtsverwaltung in Preußen 
ebenso veröffentlicht werden, wie die höheren 
Schulen alljährlich bekannt gegeben werden. Durch 
Erlatz vom 8. März d. J s ., abgedruckt in Heft 4 
des Zentralblattes, ist das V e r z e i c h n i s  z u m  
e r s t e n m a l  v e r ö f f e n t l i c h t  und den könig­
lichen Regierungen bezw. Provinzialschultollegien 
übersandt worden. Es sind in demselben 38 Knaben­
mittelschulen, in W e s t p r e u ß e n  nur 2, nämlich 
die rechtstädtische Mittelschule in D a n z i g  und die 
Knabenmittelschule in T h o r n ,  namhaft gemacht 
worden. Nur eine staatliche Knabenmittelschule, 
nämlich die des Lehrerseminars in Spandau, ist 
vorhanden. Die Knabenmittelschulen in Breslau 
und Frankfurt a. M. fehlen in dem Verzeichnis. 
I h r  Ausbau nach den Bestimmungen vom 3. Fe­
bruar 1910 ist noch nicht vollzogen. Das Verzeichnis 
der Mädchenmittelschulen enthält 40 Nummern, dar­
unter die königliche Mädchenmittelschule (Augusta- 
schule) zu Berlin. I n  W e s t p r e u ß e n  ist nur die 
S t. Katharinenmittelschule in D a n z i g  namhaft 
gemacht worden. Der Erlaß vom 8. März schreibt 
den Regierungen bezw. dem Provinzialschul-

kollegium zu B erlin vor: „Den Leitern und Leite­
rinnen der für den dortigen Bezirk in Frage kom­
menden Anstalten ist aufzugeben, nur solchen 
Schülern und Schülerinnen das Abgangszeugnis 
über den erfolgreichen Besuch zu erteilen, welche das 
Ziel der Schule nach den Bestimmungen vom 
3. Februar 1910 voll erreicht haben."

— (K i r ch e n k o l l e k t e.) In  allen evangeli­
schen Kirchen unserer Provinz wird am Himmelsahrts- 
feste, Donnerstag den 16. Mai eine Sammlung für 
den westpr. Provinzial-Hauptverein der evangelischen 
Gustav Adolf-Stistnng geholten werden.

— ( T o d e s f a l l . )  Am Freitag ist der Senior 
der Thorner Schifferzunst und der älteste Thorner 
Bürger, Herr Rentner K a r l  S c h u l z e ,  Fischer- 
straße 13, im Alter von 97 Jahren gestorben. Der 
Verstorbene, der allen deutschen Schiffern von Bug und 
Rarem bis Heubude wohlbekannt war, war der Weichsel 
sozusagen angetraut, wie der Doge von Venedig dem 
Meer, und als er, 82 Jahre alt, einmal Schiffbruch 
litt, mußte er mit Gewalt von dem sinkenden Kahn ge­
rettet werden, da sein Wunsch war, in diesem, um­
geben von dem Wellenranschen der Weichsel, zu sterben. 
Leider war er in den letzten acht Jahren an den Füßen 
gelähmt, sodaß er das Bett nicht mehr verlassen konnte. 
Am Sonntag wurde er unter großer Teilnahme der 
Schifferzunft zu Grade getragen.

— ( M ä n n e r  g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r ,  
f r e u n d e " . )  Der Männergesangverein „Lieder­
tafel" in Hohenisalza unternimmt am Himmel-, 
fahrtstage bei günstiger W itterung in Gemeinschaft 
mit dem Männergesangverein Argenau einen M ai­
ausflug nach Waldow (früher Suchatowko). Zu 
diesem Ausfluge sind auch die „Liederfreunde" in 
liebenswürdiger Weise von dem Argenauer Verein 
eingeladen worden, um die freuNdnachbarlichsn 
Beziehungen, die zwischen den beiden letzten Ver­
einen bereits bestehen, nicht nur zu erhalten, son­
dern noch zu erweitern. I n  der letzten Übungs­
stunde der „Liederfreunde" ist unter lebhafter Zu­
stimmung beschlossen worden, der Einlädungn Folge 
zu leisten und sich an dem geplanten M aiausflug 
vollzählig zu beteiligen. Benutzt wird zur Hinfahrt 
der um 3 Uhr 20 M inuten nachmittags vom Haupt- 
bahnhof abgehende Personenzug.

— ( G a s t s p i e l  d e r  S c h a u s p i e l t o u r n e e  
„ K ö n i g  O e d i p u  s".) Wir hatten schon früher ein- 
mal kurz daraus hingewiesen, daß auch in unserer 
Stadt eine, Aufführung der griechischen Tragödie „Kö­
nig Oedipus" von Sophokles geplant sei. Das P ro­
jekt kommt nun zur Ausführung. Die bekannte 
Theaterdirektion C. Heuser und Sohn in Berlin er­
wirbt sich das Verdienst, die weitesten Kreise mit 
diesem großen, herrlichen Werk bekannt zu machen. 
Sie hat ein erstklassiges Ensemble zusammengestellt 
und unternimmt mit der Tragödie eine Tournee durch 
das ganze deutsche Reich. Die Aufführungen erfolgen 
genau nach den berühmten Regieptänen und der Muster- 
gütigen Inszenierung des Professors Max Reinhardt, 
Direktor des deutschen Theaters in Berlin. Das En- 
semble verfügt über eine schlechte Ausstattung an eige­
nen Dekorationen und Kostümen, welche ebenfalls nach 
den Plänen Max Reinhardt's angefertigt sind. Um die 
Wirkung der Bolksszenen zu erhöhen und da die 
Bühnenverhältnisse den Anforderungen nicht immer 
entsprechen, wird die Bühne durch einen großen Vor­
bau erweitert, sodaß sich die Massenszenen auf diesem 
Vorbau und auf Freitreppen zu denselben abspielen. 
Unser Theaterpublikum wird dem Gastspiel (übrigens 
nur ein einmaliges) sicher ein großes Interesse ent­
gegenbringen.

—  ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  D er  
windstille w arm e T a g  m it ergiebigem  R egen  hat 
das W achstum  selbst aus Sandboden sehr gekräf, 
tigt und gefördert. Leider hat der sogleich w ieder  
einsetzende andauernde S tu rm w in d  fast mehr ver­
dorben, a ls der G ew itterregen gut gemacht, indem  
er die jungen P fla n zen  arg zerzaust und versandet 
hat. D a auch der Erdfloh, für den trockene W itterung  
L ebensbedingung ist, viel Schaden anrichtet, so ist 
mit einem  reicheren W achstum  und S in ken  der 
Preise erst zu rechnen, w enn günstigere W itterung  
eiiitrit. Kohlpflauzen kosten noch im m er 40  P fg .  
das Schock, gegen 15 bis 20  P fg . in norm aler  
Z eit, und Radieschen gehen nur langsam  von 20  
P fg . auf 15  P fg . 3 Bündchen herunter, und dies 
mehr infolge des flauen G eschäftsganges, da der 
M arkt heute nur schwach besucht w ar. A ls  N eu -  
heit sind erschienen junge K arotten, die für 15  
P fg . dos Bündchen Liebhaber fanden. S p in a t  
kostete 1 5 — 20 P sg ., S p a rg e l, beste W are, bis 70  
P fg . das P fu n d , Gurken 3 0 — 70  P fg . das Stück. 
—  A u f dem Fijchmarkt w ar der angebrachte V o r ­
rat gering, da der Fischfang durch das stürmische 
W etter sehr behindert ist. D a s  w enige, w a s  an  
guten Fischen vorhanden w ar, brachte hohe P reise , 
höhere a ls  am F re ita g : A a l 1 — 1.20  M ark, Z a n -  
der 1 M ark, Schleie und Karauschen 0 .8 0 — 1.00  
M ark, Hecht 8 0 — 90 P fg .,  K arpfen 80  P fg .,  
Barsche 6 0 — 76 P fg .,  Bressen und Barbrnen  
4 0 — 50 P fg . Krebse, von denen am  vorigen  
M arkttag 4  Schock angebracht w aren , die für 
6 — 8 M ark das Schock schnell abgesetzt w urden , 
waren heute nicht am  M arkt.

— (S ch w i tt d l e r i n.) In  die Kurzwarenhandlutttz 
von Minna Ianke, Mellrenstraße 86, kam am Freitag 
Vormittag eine Frauensperson, anscheinend ein Haus­
mädchen, die vorgab, von einer Herrschaft in der Schul- 
straße namens D. geschickt zu sein, um einige Wirt- 
ichastsschttrzen und Unterröcke zu holen, zur Auswahl 
eines Geschenks für die Köchin. Da die Damen sehr 
empfindlich zu sein pflegen, wenn die Geschäftsleute sich 
auf solche unter Umständen riskante Sachen nicht ein­
lassen wollen, so ging nach einigem Bedenken die Ge­
schäftsinhaberin, obwohl ihr die erst kürzlich in Thorn 
zugezogene Herrschaft persönlich unbekannt war, auf 
die Bestellung ein und gab der Botin 4 große Wirt­
schaftsschürzen und 2 Unterröcke mit. Als sie nun 
gestern bei Frau D. vorsprach, erfuhr sie, daß sie das 
Opfer einer Gaunerei geworden. Die Schwindlerin ist 
blond und etwa 28 Jahre alt.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  De r  PolizeiberichL ver­
zeichnet heute 6  Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein goldenes Armband 
und ein Kntschwagen. Näheres Poiizeisekretarlat, 
Zimmer 49.

— ( V o n  d e r W e i ch s e l.) Der Wasserstau!» 
der Weichsel bei T h o r «  betrug heute -j- 0,68 Meter, 
er ist seit gestern um 8 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 1,82 Meter auf 
1.80 Meter g e f a l l e n .

ii Podgorz» 12. M ai. (Singverein. Amts- 
jubiläum.) Einen M aiausflug nach Niedermühle 
unternahm heute der Singverein. Verschiedene 
Lieder wurden im Walde zu Gehör gebracht, die auf 
die Zuhörer den besten Eindruck machten. — Das 
25jährige Dienstjubiläum begeht am 16. d. M ts. 
Lehrer Nippa von der evangel. Volksschule.



r Podgorz» 18. Mni. (Verschiedenes.) Der 
gestrige Sonntag hat den Besitzern der Gartenlokale 
seit langer Zeit wieder einmal einen recht guten 
Besuch beschert. Automobile und Fahrräder, Fuhr­
werke und Fußgänger sorgten den ganzen Tag da­
für, daß der Staub nicht zur Ruhe kam. — Die Ein­
weihung des katholischen Friedhofes, der nach Auf­
stellung der Vronzegruppe der Kreuzigung auch noch 
erweitert und durch einen geschmackvollen eisernen 
Zaun eingefriedigt worden ist. fand heute Nach­
mittag statt. — Bei einem Fuchsgraben in der 
Ezernewitzer Forst wurde in einem Bau ein halbes 
Reh gefunden. Wahrscheinlich handelt es sich um 
ein krankes Stück Wild, welches sich nicht mehr 
verteidigen konnte. Wie es aber der Fuchs fertig 
gebracht hat, ein so großes Stück Fleisch in den 
Bau zu schaffen, ist doch ein Rätsel.

Briefkasten.
Alter Abonnent. Solcher Z eitungen  gibt es 

m ehrere, z. B . „D er deutsche Lichwrldenheaterbesitzer", 
B erlin , M arkgrasenstraße; „D ie P ro jek tion", B e r lin ;  
„ In te rn a tio n a le  K inem atographen-Z eilnng", B erlin .

A. R. D as Osterfest im Ja h re  1888 siel auf den 
1. A pril.

Luftschiffahrt.
Der Zuverlässigkeitsflug am Oberrhein. Infolge 

der außerordentlich ungünstigen Wetterlage wurde 
die für Montag angesetzte Aufklärungsübung Metz- 
Saarbrücken verschoben, um einer größeren Anzahl 
von Fliegern Gelegenheit zu geben, daran teilzu­
nehmen. Das Befinden des Oberleutnants Wirth 
ist den Umständen nach gut. Die Gehirnerschütrerung 
ist nur leichter Art. Prinz Heinrich von Preußen 
traf Sonntag Mittag in Metz ein. Er nahm 
abends teil an dem vom deutschen freiwilligen 
Automobilkorps im Hotel „Royal" gegebenenMsen. 
Aus S t r a ß b u r g  wird vom Montag beruhtet: 
Von den Teilnehmern am deutschen Zuverlässigkeits­
flug sind heute früh eingetroffen Leutnant Mahncke 
um 6 Uhr 21 Minuten 23 Sekunden. Oberleutnant 
Barends um 6 Uhr 46 Minuten 2 Sekunden. Bei 
Peltre ist Oberleutnant Vogel von Falkenstein ge­
landet.

Unwetternachrichten.
Über den am Sonntag Abend wütenden G e ­

w i t t e r s t u r m  liegen aus den verschiedenen 
Teilen des Reiches Meldungen vor. Der Sturm hat 
Vielfach großen Schaden angerichtet. Durch Hage^ 
schlag wurden gärtnerische Anlagen zerstört und auch 
sonst großer Schaden verursacht. ^

Aus Essen wird 'berichtet: Der Gewrttersturm, 
der am Sonntag im g a n z e n  I n d u s t r i e -  
r e v i e r  wütete, hat an Häusern, Bäumen und
Gärten großen Schaden angerichtet. I n  B ochum

gewerbliche Ausstellung des rheinisch-westfälischen 
Wirteveroandes wurde von dem Sturm am Sonn­
tag Abend heimgesucht. Das Dach der großen A u s ­
s t e l l u n g s h a l l e  wurde vom Sturm wegge­
rissen, das Gebäude selbst ist t e i l w e i s e  e i n ­
g e s t ü r z t .  Der Schaden ist so bedeutend, daß teil­
weise Schließungen erfolgen mußten. Die Aus­
stellungsleitung hofft jedoch, die Ausstellung am 
Dienstag Abend wieder vollständig eröffnen zu 
können. I n  M i t t e n  e n t s t a n d  eine Panik, als 
ein von 2000 Personen besuchter Zeltzukus vom 
Sturme zerrissen wurde. Feuerwehr und Sanitäts- 
kolonnen wurden alarmiert, größeres Unglück 
wurde jedoch verhütet. Die Zirkusbesucher konnten 
sich zum größten Teil rechtzeitig in Sicherheit 
bringen. Einige jedoch erlitten Arm- und Bein­
brüche, andere leichtere Verletzungen In  D u i s ­
b u r g  wurde das Dach einer Bahnhofshalle ab­
gerissen und auf die Gleise gerissen, wodurch Ver­
kehrsstörungen bis zu vier Stunden eintraten. Bei 
mehreren Straßenbahnoberleitungen traten für 
längere Zeit Störungen ein. — Der etwa 2000 
Personen fassende Zeltzirkus Lorraine, der zurzeit 
in A l f e l d a  a. d. Leine gastiert, wurde Sonntag 
während einer gut besuchten Vorstellung von einem 
Wirbelsturm erfaßt. Das Zelt wurde aus seiner 
eisernen Befestigung herausgerissen und in die 
Luft gehoben, sod-aß alles in Stücke ging. Nur mit 
Mühe konnten die Besucher sich in Sicherheit 
bringen. Etwa zwanzig Personen wurden durch her­
umfliegende Splitter verletzt. Einem Manegen- 
pferd wurde ein Bein abgerissen, ein Zirkus­
angestellter verlor ein Auge.

I n  B r ü s s e l  wütete am Sonntag Abend eben 
falls ein überaus heftiger Wirbelsturm, der schweren 
Schaden an Telegraphen, Telephonleitungen und 
Gebäuden anrichtete.

Bei der außergewöhnlichen H i t z w e l l e  am 
Sonntag wurde in L o n d o n  an einzelnen Stellen 
78 Grad Fahrenheit gemessen. I n  P a r i s  waren 
32 Grad Celsius im Schatten. I n  M a d r i d  macht 
sich die Hitze außerordentlich stark fühlbar, im 
Laufe des Tages wurden viele Personen vom Hitz- 
schlag getroffen. I n W i e n  zeigte das Thermometer 
im Schatten 34 Grad Celsius.

Neueste Nachrichten.
Zm Dienst gestorben.

A l l e n  st e i n ,  14. Mai. Landgerichts­
direktor Schwiening ist heute Mittag 1 Uhr im 
Eerichtsgebäude während des Dienstes an 
Herzschlag gestorben.
Aus der Budgetkommission des Abgeordneten­

hauses.
B e r l i n »  14. Mai. Die Kommission 

nahm in ihrer letzten Sitzung das Besitzfesti­
gungsgesetz mit den Stimmen der Konservati­
ven, der Freikonservativen und der National­
liberalen nach der Regierungsvorlage mit 
einem Zusatz an» nach dem von der Regierung 
alljährlich ein Rechenschaftsbericht zu er­
statten ist.
Beantragte Strafverfolgung der Abgeordneten 

Borchardt und Leinert.
B e r l i n ,  14. Mai. Zm Abgeordneten­

hause ist ein Schreiben des Justizministers ein­
gegangen, in dem das Haus ersucht wird, die 
Einleitung eines Strafverfahrens gegen die 
Abgeordneten Borchardt und Leinert wegen 
Hausfriedensbruch und Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt zu genehmigen. Das Eesuch des 
Justizministers wurde der EeschSftsordnungs- 
kommission überwiesen.

Aus der Budgetkommission des Reichstages.
B e r l i n .  14. Mai. Die Kommission be­

endete die Beratung des Marineetats und 
wird morgen mit dem Etat des Auswärtigen 
beginnen.

Ein ungiltiges Reichstagsmandat?
B e r l i n ,  14. Mai. Die Wahlprüfungs­

kommission des Reichstags kam heute nach wei­
teren Detailfeststellungen zu dem Beschluß, 
beim Plenum den Antrag zu stellen, die Wahl 
des Abgeordneten Pauli-Hagenow (Mecklen­
burg-Schwerin) für «ngiltig zu erklären.

Preußische Klassenlotterie.
Berlin, 14. Mai. In  der heutigen Vor­

mittagsziehung der königl. preutz. Klassenlotterie 
fielen folgende größere Gewinne:

150 000 Mk. auf N r .: 70 685.
5000 M k .  auf Nr.: 97 349, 99136,

101 399, 156 982, 165 039.
3000 Mk. auf N r .: 2695. 3072, 5546, 

9398, 9859, 20 395. 28 319, 31 223, 32 709,
42 782, 42 952, 54 906, 60 319, 76 221.
81808, 83 432, 86 621, 90 456, 94 956,
96 871, 114 686, 121 786. 122 184, 127 438.
139 924, 140 219, 148 885, 157 305, 168 618, 
178 909, 182 839, 183 666, 184 782, 189 973 
(ohne Gewähr).

Das Unwetter in Mitteleuropa.
L e i p z i g , 13. Mai. Die gestern Nacht im 

Norden von Leipzig aufgetretene Windhose 
hat in dem Dorfe Sehlis und zahlreichen ande­
ren Dörfern arg gewütet. So sind in den Dör­
fern zwischen Würzen und Leipzig fast alle Te­
lephonmasten aus der Erde gerissen und die 
elektrischen Lichtkabeln zerstört worden. In  
vielen Dörfern gibt es kein Haus. von dem 
nicht das Dach vom Sturm entführt worden 
ist. I n  Sehlis selbst entführte der Sturm ein 
etwa 3» Meter langes Wellblechdach und 
wickelte es, nachdem er es über 1v» Meter mit 
fortgezogen hatte, wie eine Papierhiille um 
eine riesige Pappel.

E s c h w e g e ,  13. Mai. Bei dem in der 
vergangenen Nacht in Mühlhausen i. Th. nie- 
dergegangensn furchtbaren Unwetter wurde 
durch den orkanartigen Sturm der hohe Fabrik- 
schornstein einer Bierbrauerei umgeworfen. Er 
stürzte auf ein nebenstehendes Haus und zer­
drückte es vollständig. Von den Bewohnern 
des Hauses wurden zwei Frauen getötet, drei 
andere lebensgefährlich verletzt. I n  dem weit­
bekannten gräflichen Park in PLchau wurde 
das Wildgatter eingerissen und dadurch vielen 
Hunderten von Hirschen die Freiheit wieder- 
geschenkt.

B u d a p e s t , 13. Mai. Ein fürchterlicher 
Wirbelwind durchzog das Komitat Varalja. 
Menschen und Tiere Wurden unter Trümmern 
begraben. Die telegraphischen und telephoni­
schen Verbindungen sind abgeschnitten. Aus 
mehreren Gegenden sind Ärzte nach Varalja 
abgegangen.

Ein streitlustiger Soldat.
P a r i s ,  14. Mai. I n  Epinal geriet auf 

der Straße ein Soldat mit mehreren Personen 
in einen Streit. Er tötete mit seinem Ba­
jonett einen Arbeiter und verwundete ein 
Ehepaar schwer. Der Täter wurde von der 
wütenden Volksmenge niedergerissen und der­
art mißhandelt, daß er in das Krankenhaus 
gebracht werden mußte.

Schneiderstreik in London.
L o n d o n ,  14. Mai. Einige hundert 

Schneider im Westen haben die Arbeit wieder 
aufgenommen. Man nimmt an, daß heute 
eine große Anzahl ihrem Beispiel folgen wird.

Opfer des Flugsports.
L o n d o n ,  14. Mai. Der Flieger Fisher 

und der Amerikaner Mason, der Fischer als 
Passagier begleitete, sind auf einem Fluge bei 
Vrookland in der Grafschaft Kent tödlich abge­
stürzt.

Streik wegen den Lena-Unruhen.
W a r s c h a u ,  14. Mai. Wegen der Vor­

gänge in denGenagoldwäschereien streiken hier 
gegen 8V00 Fabrikarbeiter.

Der italienisch-türkische Krieg.
K o n  st a n t i n o p e l ,  14. Mai. Etwa 50 

Fischer, Schiffer und Lotsen, die in Smyrna zu 
Kriegsgefangenen gemacht wurden, sind wieder 
frei gelassen worden.

K o n s t a n t i n o p e l ,  14. Mai. Die tür­
kischen und arabischen Truppen griffen am 
8. Mai zwei italienische Kompagnien vor 
Derna an. Die Italiener hatten 16 Tote und 
3 Verwundete.

Kampf von Spaniern mit Marokkanern.
M e l i l l a , 14. Mai. Gestern wurden die 

spanischen Truppen in einen Kampf mit den 
Eingeborenen verwickelt» bei dem letztere 
schwere Verluste erlitten.

Amtliche NotierungenderDanziger Produkten. 
Börse

vom 14. M ai 1912.
W etter: stürmisch.

F ü r Getreide, Hülseufrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den D cr äuser vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel per Tonne von W00 Kgr. 

N egulierunas-Preis 2 2 6 ''. Mk. 
per M ai—Ju n i 226' .M k. bez. 
per Septem ber—Oktober 2! 5 '^  B r., 205 Gd. 
per November—Dezember 2 0 6 ^  B r., 206 Gd.

R o g g e n  niedriger, per Tonne von 1000 k g l. 
ink. 744 Gr.. 191 '-. Mk. bez.
Negulierunyspreis 192'.2 M t. 
per M ai— Ju n i l ^ ' / y  Mk. bez. 
per J u n i—J u li  192 '/, Mk. bez. 
per Septem ber—Oktober 170 Mk. bez. 
russischer 726 Gr., 142 Mk. bez.

G e r s t e  unverändert, per Tonne 1000 Kgr.
Lransito 683 G r., 168 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ner Tonne von 1000 Kar. 
iuiänd. 1 9 6 -1 9 9  Mk. bez.
Lransito 1 3 1 -1 3 2  Mk. bez.

N o hz utke r. T endenz: stetig.
per Oktober—Dezember 11,920s Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 13 ,90-14 ,40  Mk. bez. 
Roggen- 14,50— Mk. bez.

Der Vorstand der Produkte,»-Börse.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . , 
Russische Ballknoten per Kasse 
Wechsel aus Warschau . . . 
Deutsche Neichsanleihe 3 '/s° /o . 
Deutsche Reichsauleihe 3 o/„
Preußische Konsols 3 '/.
Preußische Konsols 3 "/o 
Thoruer Stadtauleihe 4 «/„ . . . .
Thoruer S tadtauleihe Z'/? <>/., . . .
Westpreußische Pfandbriefe 4 ^ .  . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/z»/„ . .
Westpreußische Pfandbriefe 3 tteuk.i t .
Posener Pfandbriefe 4"/<, . . . . .
Rumänische Reute von 1894 4"/,. . .
Russische unifizierte S taa tsreu te  4°/«, .
Polnische Pfandbriefe 4'/z . . . .
Große B erliner S traßenbahn-A ktieu .
Deutsche B a u k - A k t le u .................. ....
Diskottto.Kommündlt-Nllteile . . . .
Norddeutsche KreditaiistalL-Aktkien . .
Ostbauk für Handel und Gewerbe . .
Allgemeine Elektrizitätsaktiengesellschaft 
Bochmner Gußstahl-Akttieu . . . .
Harpener Bergwerks-Aktieu . . . .
L aurahu tte-A ktien ...............................

Weizen toko m Rewyork. ......................
M ai . ....................................
J u l i  .............................................
S ep tem b er....................................

Roggen M a i ............................................
J u li  . . . . . . . . .
S e p te m b e r ....................................

Bankdiskont 5 »/<>, Lom bards,,ßzius 6 » y, Privatdiskont 3-/«
Die B e r l i n e r  B ö r s e  eröffnete in ruhiger Haltung. 

I m  weiteren Verlauf zeigte sich lebhaftes Interesse für M ont­
anwerte. von denen Phönix um etwa 2 v. H. avancierten. 
S eh r fest waren Kanada, die auf Londoner Anregung zu 
steigenden Preisen gekauft wurden. Auch der Kassamarkt 
hatte ein sehr festes Gepräge, und hatten einzelne Werte 
ganz erhebliche Kursavancen zu verzeichnen. Gegen Schluß 
bröckelten die meisten W erte ein wenig ab, aber die G rund­
tendenz blieb fest.

D a n z i g , 14. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 22 inländische, 123 russische W aggons. Neufahrwasser 
inländ. 70 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  14. M ai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
^6 inländische. 169 ruff. W aggons, exkl. 3 W aggon Kleie und 
10 W aggon Kuchen.

14. M ai
84,85

216.15

00,40
81,25
90.40
81.20
98,80

98.70
89,—
79.10

110,—
91.89

185.25
255.25
186.25
120. -
124.50
266.59
232.60
194.50 
179.10 
126 — 
232.— 
228,—
206.25 
201.75 
2W.50
180.50

13. M ai
84,85

216.25

90.40
80.25
80.40
81.25 
98,80

98.70
89.—
78,50

101,—

92,60
185, — 
257.10
186. — 
120,— 
124,— 
265.80 
2 3 2 .-
193.75
178.75
1 2 6 ' 4

22825
2 0 8 .-
202. -
200.25
179.75

Danziger Viehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommissiou.)

Danzig, 7. M ai.
A u f t r i e b : 26 Ochsen. 149 Bullen, 118 Färsen und Kühe, 

227 Kälber, 139 Schafe und 1289 Schweine.
O c h s e n :  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jah re  — Mk., 6) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. — Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 42—45 Mk., cl) gering genährte jeden Alters 
36—33 M k.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 40—46 Mk., b) vollst, jüngere 40—43 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 Mk.. 
6) gering genährte — 33 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll. 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts — Mk., 
lr) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jah ren  
40—44 Mk., o) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 35— 38 M k .; cl) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 3 0 - 3 3  Mk., o gering genährte 
Kühe und Färsen — 2? Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — M k.; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
— Mk., d) feinste M ast (Vollmast) und beste Saugkälber 
53—58 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 44—51 Mk., 
cl) geringe genährte Saugkälber 35—40 M k.; S c h a f e :
а) M astlämmer und jüngere Masthammel 36—37 Mk.,
б) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 33—34 Mk., 
(o mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 25—29 Mk., 
(ck Marschschafe oder Niederungsschafe — M k.; S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgewicht 53—54 M k ,
b) vollst, über 2'.> Z tr. Lebendgeicht 52—54 Mk., e) voll­
fleischige über 2 Z tr. Lebendgewicht 50—54 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Z tr. Lebendgewicht 49—55 M k , o) gering 
entwickelte Schweine für 48—50 Mk., k) Sauen  50—53 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 Kx Lebendgewicht.

Rinderhandel ruhig. Kälberhandel Mittel. Schafhandel rege. 
Schweinemarkt langsam kaum geräumt.

B r o m b e r g ,  13 . M ai. Handelskammer-Bericht.
Weizen niedr., weißer Weizen mindestens 130 Psd. holt. wiegend, 
brand- und dezugsrei, 223 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Psd. 
holländisch wiegend, brand- und bezugfrei, 226 Mk., roter mind. 
130 Psd. hott wiegend, brand- und bezugfrei, 224 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen uiedr., mindestens 123 
Pfund holländisch wiegend. gut gesund, 191 Mk.. 
mindestens 119 20 Pfund hott. wiegend, gut. gesund 186 Mk. 
mindestens 115 Psd. hott. wiegend, klamm, gut, gesund. 181 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zn M üllerei- 
zwecken 1 8 2 -1 8 4  Mk., B ranw are 185—190 Mk., feinste über 
Notiz. — Fnttererbsen 179— !91 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 186— !95 Mk., zum Konsum 196—208 Mk. 
— Die Preise verstehen stch loko Brom berg. _______

u. t. >> , n . 13. M ai. Nttl.ot fest. ..erzvlit 68,00.
S p iritu s ruhig, per M ai 32'/^ Gd., per M ai—J u n i 3 1 ^  Gd., 
per J u n i—J u li  31^4 Gd. W etter: schön._______________

15. M a i: Sonnenaufgang
Sonnenuntergang
M ondaufgang
MondunLergang

4. 7 Uhr, 
7.47 Uhr, 
3.19 Uhr, 
6.60 Uhr.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

H a r n  b ü r g ,  14. M ai 1912.

Name
der Beobach- 

tungsstation

Borkum
Hamburg
Swiuem üude
Neufahrwasser
M emel
Hannnooer
Berlin
Dresden
B reslau
Bromberg
Metz
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
P a r is
Vlissingen
Kopenhagen
Stockholm
H aparanda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wieu
Nom
Hermannstadt
Belgrad
Diarritz
Nizza

ö

L Z
.S -A

765.0 W N W
764.1 NW
760.6 W N W
755.4
750.8
765.5
763.1
765.3
763.4
758.4
764.7
764.9
765.9
765.2
762.2
765.6
759.4
751.7
750.7 
7o3'0 
739,1
756.7
764.4 
765.6
759.8 
<64,0
758.8

W etter M
Wittern,rgs- 

verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

wolkig 
wolkig 
wolkig 

W N W  halbbed. 
NW  wolkig 
S W  ' '
N W  
W N W  
W N W  
W 
NO 
NO 
NO 
NO 
NO 
S O  
NN W  
NW  
NNO 
O S O  
W
NN W  
NW  
N
NNO 
NO 
O S Q

heiter- 
halb bed.! 
wolkig ' 
bedeckt : 
bedeckt j 
heiter 
heiter 
wolkenl. 
wolkig 
bedeckt 
wolkenl. 
heiter 
bedeckt 
bedeckt 
wolkig 
Nebel 
bedeckt 
heiter 
wolkenl. 
wolkenl. 
bedeckt 
molkig

11
9
9

11
8

h
8!
vi

10!
13!
14
12!

s;
9!
7"
5!
9
3
8 -

12j
14'
15!

19-

— zieml. heiter
0,4 meist bewölkt

— meist bewölkt
— zieml. heiter 

6,4N ied.i.Sch."0
— meist bewölkt
— zieml. heiter
— meist bewölkt
— meist bewölkt

0,4 meist bewölkt
— vorw. heiter
— vorw. heiter
— Gewitter
— meist bewölkt
— nachm. Nied.

nachm. Nied. 
«Gewitter 

l ziem!, heiter 
i nachm. Nieik

— nachts Nied. 
6,4 ̂ Wetterleuchte 
0,4 Wetterleucht.

— zieml. heiter

6.4
6.4

6.4
2.4

Gewitter 
Wetterleucht. 
Gewitter 
meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

Mitteilungen des iisfenttiche» Wetterdienstes
(Dienststelle Brom derg).

Boraussichtliche W itterung Mittwoch für den 15. M a i: 
Abnehmende Bewölkung, etwas wärmer, meist trocken.

Meteorologische Beobachtungen zn Thor»
UM» 14 M ai. früh 7 »h>. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 9 G rad (5els.
W e t t e r :  bewölkt. W ind: Nordwesten. 
B a r o m e t e r s t a n d :  760 «um.

Vom 13. morgens bis 14. m orgens höchste Tem peratur 
13 -i-G rad Gell., niedrigste.-s- 7 G rad Cels.

Wlijserjliiilde der Weichsel, Krähe nud Kehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

der Tag m Tag
W eichsel T h o r u ......................

Zarvichost . . . . .  
Warschau . . . . .  
Chwalowtce . . . .  
Z ak ro czy n ..................

B ra h e  bei Bromberg . .
Netze bei Czarnikau . . . __ .

0,68

1,24
1,80

13.

11.
11.

0,7Ü

1,24
1,80

Weichselverliehr bei Ehoril.
Die H olzeinsuhr auf der Weichsel a u s  R u ß lan d  

litt in letzter Z eit sehr durch die starken W inde, welche 
die T ra tten  vielfach am  W eiterschwimmen hinderten. 
V om  7. bis 13. M ai passierten die G renze bei Schillno 
37 T ra tten  m it 26 563 H ölzern, w ährend in der Woche 
zuvor 29 Trösten m it 44 901 Stück H ölzern eingeflößt 
w urden. M i t  den 37 Trösten der letzten Berichts» 
wache stellt sich d as bisherige diesjährige E infuhrqnan . 
tnm  auf 94 T rasten  m it 84 096 kiefernen, 517 
tannenen- 1454 eichenen und 8534 Laubrundhölzern , 
zusammen 94 601 Stück H ölzern. D ie 37 T rasten  der 
letzten Berichtswoche enthielten 2 6 1 8 9  Nnndkiefern, 3 
kieferne Balken und 371 R u n d e l s e n . _ _ _ _ _ _ _ _

Kirchliche Nachrichten.
D onnerstag (Himmelfahrt) den 16. M ai 1912.

Attstädtische evangel. Kirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst. 
P farrer Iacobi. Vorm. 9 ' 2 Uhr: Gottesdienst. P fa rre r 
Stachowitz. Nachher: Beichte und Abendmahlsfeier?
Derselbe. — Kollekte für die Gustav Adolf S tiftung.

Neustädtische evangel. Kirche. Vorm. 7 U hr: Beichte und 
Abendmahl. Superintendent Waubke. Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienst. Superintendent Waubke. Danach Beichte
und Abendmahl. Derselbe, -r- Kollekte für den west- 
preußischen Haupioerein der Gustav A dolf-Stiftung.

Garnison-Kirche. L orm . 10 Uhr: Gottesdienst. Divisions-
Pfarrer Erdm ann. Nachher Beichte und Abendmahl. Kein 
Äindergottesdienst.

S t .  Johanniskirche. M orgens 8'» Uhr: katholischer M ilitär- 
gottesdienst. Divisionspsarrer Dr. Schmidt.

Evangell-lutherische Kirche (Bachestraße). Vorm. 9 ' 2 U hr: 
Gottesdienst. Prediger Reindke

R eform ierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Arndt. ^ ^

S t. Georgenkirche. M orgens 8 Uhr: Gottesdienst. P farrer 
Johst. Vorm. 9-/2 Uhr: Gottesdienst. P farrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 1 1 '/. Uhr: Kinder­
gottesdienst. P farrer Heuer. — Kollekte zum Besten des 
westpreußischen Hauptvereins der Gustav Adolf-Stiftung.

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9 '/ .  Uhr: P redig t­
gottesdienst mit Feier des heiligen Abendmahls. P farrer 
Schönjan.

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. F rüh  7 Uhr in Neubruch: 
G ottesdienst. D arauf Beichte und Abendmahl. Vorm.

. 9' , .  Uhr in Gurske: Gottesdienst. D arauf Beichte und
A bendm ahl. P farrer Basedow.

Evangel. Gemeinde Lulrau-G ostgau. Vorm. 7 Uhr in G ostgau: 
Gottesdienst mit Beichte und heiligen Abendmahl. Vorm 
10 Uhr in Lulkau: Gottesdienst mit Beichte und heiligen 
Abendmahl. P fa rre r Hiltmann.

«lulivs 6ro88sr,
Gegründet 1867 E lisab e lh ltrah «  18 Fernsprecher S21. j

Leinen-, Wäsche- und 
Ausstattungs-Geschäst.

A nfertigung von Oberhemden, U niform ­
hemden, Damen- und Ainderwäsche. 

Lager fertiger B etten, 
B ettfedern u. D aunen.

Haupt-Bertretung,
welche eoentl. zur G enera lagentur erhoben w ird , m it beträchtlichem 
Inkasso  fü r T h o rn  und Umgegend von alte r, dimdendenkräftiger 
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft m it modernen E inrichtungen unter 
günstigen Bedingungen zn vergeben. F achm ann  bevorzugt.

G efl. Angebote, auch von angesehenen F irm en , un ter 8 .  v .

Zim m er-Einrichtung
m it P lü s c h g a rn itu r  

verkauft wegen Umzug
L eib itscherstraße 48 .

1 Markise,
ro h rs ta n g e , dazu  3 G a s la m p e n , für 
alt billig zu verkaufen.

t  r8 v I» i r ! tL ,  E lisabethstr. 10.

Gartenlaube.
M ellienstratze 55, Hof.

Fast neues D a m e n rad  u n d  G eige  zu 
verkaufen. P re is  90 Mk. Z ü erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Billiges A rch -
fckrit-Aiigckt!
V on ineinein günstigen Einkauf in

echten Straußfedern empfehle ich:
Echte Straußfedern,

32 ein lang, 1,80 Mark,
Echte Straußfedern ,

50 ein lang, 3 Mark,
Echte Straußfedern,

75 em  lang, 5,50 Mark,

Pleureusev
in verschiedenen Längen und Breiten 
von 10 Mark an. S am t!. Federn 
nu r schöne W are . Gleichzeitig 
werden alte Federn gereinigt, gekräu­
selt, gefärbt, sowie neue P la tten  und 
Kiele aufgelegt, zu sehr billigen Preisen.
L . L rüger, MineiisMl,
_____ Brückenstraße SS.______
Wer nimmt ein Kalb
in die Weide. Gefällige Nachricht erbittet
B esitzer lo I i i rL ir i t

L h o rn -M o ck er . HaupLgrabe



Bekanntmachung.
Zur anderwetten Vermietung des 

Kellers N r. 29 im hiesigen Rathause 
für die Zeit von sofort bis 1. April 
1915 mit stillschweigender Verlänge­
rung aus je ein Jahr im Falle der 
Nichtkündignng haben wir einen 
Termin auf
Dienstag den 21. M ai d. J s . ,

m ittags 12 Uhr,
im Am tszimmer des Herrn S tad t­
kämmerers (R athaus, 1 Treppe) an­
beraumt, zu dem M ietsbewerber hier­
durch eingeladen werden.

Die der Vermietung zugrunde lie­
genden Bedingungen können in unse­
rem Bureau 1 während der Dienst­
stunden eingesehen werden. S ie  
werden auch im Termin bekannt ge­
macht.

Jeder B ieter hat vor Abgabe eines 
G ebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unserer Kämmereikasse ein­
zuzahlen.

Thorn den 13. M ai 1912.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
D a s  S t a n d e s a m t  (R athaus, 

1 Treppe, Zimmer 28) ist geöffnet: 
an den W och en - (W erk-) T a g e n  
von 1 0  b is  1 U h r, an F e ie r ­
ta g e n , die auf einen Wochentag 
fallen, von I I V 2 b is  1 3  U h r, 
S o n n t a g s  ist das Standesam t 
geschloffen .
D ie Anzeigefrist für L eb en d g e­

b u r ten  beträgt e in e  W och e (7 Tage). 
T o tg e b u r te n  u n d  S t e r b e fä l le  sind 
sp ä te sten s am  nächsten W ochen  
ta g e  (also auch an Feiertagen, die 
auf einen Wochentag fallen) anzu 
zeigen. W enn die vorgeschriebene 
ärztliche Todesbescheinigung nicht 
rechtzeitig beschafft werden kann, so 
kann die Anzeige auch ohne die T odes 
bescheinigung erfolgen ; die letztere 
ist dann nachträglich einzureichen. 

Thorn den 14. M ai 1912.
Der Standesbeam te.
I n  V ertretung: S e r i e l l .

Bekanntmachung.
D ie Verpachtung der Jagd in dem 

gemeinschaftlichen, die hiesige G e­
meinde umfassenden Jagdbezirke, zur 
Größe von 127 Hektar, mit genügen­
dem Wildbestande, soll auf die Dauer 
von 6 Jahren, beginnend mit dem 
20. August 1912,

a m  2S .  M a i  1912,
nachmittags 4 Uhr, 

im S c h n llo k a l zu  N a w r a  öffentlich 
meistbietend erfolgen.

D ie Bedingungen können bei dem 
Unterzeichneten eingesehen werden, 
sie werden auch im Termine bekannt 
gegeben.

B o g u s la w k e n  den 12. M a i 1912.
Der Jagdvorsteher.

OrLoii, Gemeindevorsteher.

W iltlicher Aickus.
Mittwoch den 15. d. M ts .,

nachmittags 5 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer

1 Waggon von zirka 12000 
Kilogramm polnische Gerste 
zur sofortigen Lieferung franko s 
Waggon Alexandrowo, ohne ^  
Nachfrist,

für Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich vom Mindestfordernden ankaufen.

k a a l  D n A l e r ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ vereidigter Handelsmakler.

Pension
Mmaim-ljerrberg,

Berlin IV 35,
Potsdamerstraße 103 a, 1.

^ I t v s  L " 6 » s i o n a t ,
Zim mer mit und ohne Pension  
für M onate, Wochen und Tage.

—  M äßige Preise. —  
Empfehlung aus ersten Gesellschaftskreisen. 

Frau Hüttendirektor
i ^ l s g a s l e n s i ö s n o l c e ,

geb 8 v I i« 1 » « L '.

Unterricht.
Gewissenhafte A usbildung junger 

D am en und Herren für gut bezahlte 
Stellungen in kürzester Zeit. —  E in ­
zelne Fächer. —  Vierteljahreskurse. 
—  Eintritt täglich. — Prospekt kosten­
lo s. —  Anm eldungen erbeten nach 

Heiligegeiststr. 11, 2, 
Eingang Coppernikusstraße. 

Bücherrevisor L rau llv , langjähr. 
Leiter der kakow'schen Handelsaka- 
demie, Leipzig._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

r a ls  B u c h h a lte r , S e k r e tä r  
I V e r w . erh. man schnell nach 

^ 2 — Z monatl. gründ!. Kursus. 
Prosp. stet. B ish . 1500 Beam te ausgeb. 

Dir. IL Ä 8 li» S K ', L e ip z ig -L i. 104 .

Reste
zu Kostümen, Herren-Hosen, Knaben- 
Anzügen, Blusen und Röcken neu einae- troften.

T horn  3 , Mellienstraße 86.

W em  M  M ch m  W tM W m B -U tW M .
Gegründet 1825.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31. Dezember 1911 ergibt sich 
aus dem nachstehenden Auszug aus dem Rechnungsabschluß für das J a h r  1911.

Grundkapital .............................................. . . . 9000000,00  M .
Prämien-Einnahme für 1911   31349 387,10 „
Zinsen-Einnahme für 1911 . ................................  1 023 390,49 „
Prämien-Ueberträge .............................................  11335 071,74 „
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse 4000  000,00 „
K ap ita l-R eserv e fo n d s.............................................  900 000,00 „
Dividenden-Ergänzungssonds ................................  1800  000,00 „
S p ar-R ese rv e fo u d s ..................................................  1500  000,00 „

60 907'849,33 „
Versicherungen inkraft am Schlüsse des Ja h re s  1911 17 486149 423,00 M . 
An Entschädigungen wurden von der Gesellschaft im

Ja h re  1911 g e z a h l t ........................... ....  17817609,59 „
S eit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für 

Schäden überhaupt bezahlt . . . . . . . .  368957773,60 „
Die Summe der dem Fonds für gemeinnützige Zwecke 

seit dem Bestehen der Gesellschaft zugeflossenen Be­
träge belauft sich auf .........................................  36 921375,15 „

Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen gegen B r a n d - ,  Explosions- 
nnd B litzschaden , sowie W asser le itu U g ssch ä d en , gegen die durch solche 
Schäden verursachten M ie tn e r tn s te , ferner gegen E in b ru ch -D ieb  stah l.

Der Abschluß einer Versicherung gegen Ä n b ru ch -D ieb stah L  wird für 
die beginnende R e is e -S a is o n  besonders empfohlen.

D a  « z i g  den 1. M ai 1912.
Der General-Agent der Gesellschaft.

Z ur Annahme von Aufträgen empfiehlt sich die Haupt-Agentur Thorn, 
R o b e r t  O oeive, Breitestrabe 19.

L L s L r L L r r Z  2 2 .  e r » .

3 8 8 3  6 v « , i n n v
8 komplett bespannte

N e r l
Mk. 8 S » W

46 eö!s ostpseuLLisobs Wert 
k e it -u . Wsgenpferäv

um! 3V48 massive Lilbsrgeivlnns.
I^ose L 1 Alk., U 1.086 lViVik., Porto unck leiste 30 pfx. extraA 
empfiehlt ckL8 V k ö n lx sd erx  1. p reu Ü .I
Qeneralckeblt « - / S O  V v  V H I »  — kantLtrasLe L — Z
sowie liier: ?ran2 LassaliA, 6ust. Lause, 0. 6.
^ckolpk, k. LeZäon I^esiuski, Viu^eut
LuleLyuski, Kob. Nielke, 6ust. 8ck!eb, Lmü 
Lost, 6ar1 Rommereuke, Willi. Lommertelä, k'ritL v. 
?aris, .̂ä. Letiulr, 1. I^esiuski, Lr. lempliu, ^.rtttur 

Lmolboeki, Lriek Ooert2 , ü. vittmanu.

Deffcutliche
Z iM O e r s ie M W .

Am
Mittwoch den 1». M ai 1S12,

vorm ittags 10 Uhr,
werde ich in T h o rn  M o ck er , Linden- 
straße 5 5 :

2 F e r k e l
meistbietend gegen Barzahlung versteigern. 

_ _ _ _ _ _ _ _ Gerichtsvollzieher in Thorn.

llräst. Arbettsbursche
kann sofort eintreten.

9 5 -P fg - B a z a r ,  8itz§tr!vä Zdrrldrlm.

S ch ö n fee 'er
M o l k e r e i - B u t t e r ,

1,40 Mark per P fund, empfiehlt

ÄziS
N eu städ l. M a r k t  19. 2.

Htellkiischche
Suche bei ganz geringen Ansprüchen 

Stellung a ls
H a u s h a l l e r i u ,

w o ich einen lieben 5 jährigen Knaben 
mitbringen kann. Angeb. unter Zr. l?  
post a g ern d  O r le ls b u r g ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Einen tüchtigen

Nniformschnerder
sowie einen

Damenschneider
stellt sosort ein

k V  L i e ü n s k I ,
Schneidermeister, Mellienstr. 112.

oder besserer Vorarbeiter mit Zeugnissen 
nach außerhalb sofort gesucht.

T ü c h t i g e  A n s c h l ä g e r
stellt sosort ein

I L e t t i n a n i s l r i ,  Schlofiermstr., 
_______ Ulanenstraße 2.

S t e l l m a c h e r g e s e l l e n
stellt sofort ein

tR Z v k . lk o t lm r L n s l k i i ,  
T h o rn  3. Brombergerstraße 110.

Hausdiener
mit guten Zeugnissen sofort gesucht.
S a r i  A l a l l o i » ,  A ltstadt. M a r k t 2 3 .

kann sich melden
O t t o

Einen Hausburschen
stellt ein S e i b i i o k v ,

Feinbäckerei. Baderstrasje 22.
E i n  J u n g e

zum Flaschenspülen gesucht M ellie n str . 8 3 .
Tüchtige

znarbeiteri«
und Lehrsräulein sucht
Frau Ik jiL Ä L rv , Modistin, Windstr. 3.

(Händlerin), Frau oder W itwe, mit den 
Thorner Odstmarktverhältnissen und 
Kundschaft vertraut, für Obst-Engros-Ver- 
kauf gesucht. Gehalt nach Übereinkommen 
Schriftl. Angebote unter LL. 2 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse". _____

U r  A u s -  und Küliikiiiiiliglizlil
e in e  tüchtige

Verkäuferin,
welche in dieser Branche erfahren ist. 
möglichst der polnischen Sprache mächtig, 
zum Antritt per 1. J u l i '.912 event!, auch 
früher g e f u c h t  Bewerbungen mit 
Gehaltsansprüchen unter L .  5 0  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Gute Plätterin
sucht

D am psrväscherei „ F ra n eu lo b " ,
______ Friedrichstraße 7._ _ _ _ _ _

W egen Erkrankung der Stelleninhaberin  
wird besseres, auch im Kochen erfahrenes

s o f o r t  gesucht.
P o liz e ir a t  M r r e , v l r e i ' ,

_________  Brückenstraße 11, 3

Empfehle und suche
von sofort Oberkellner, Kellner, Kellner- 
lehrlin"e, Köche, M am sells, Büfettdamen, 
Aushisiskettner. S tellung sofprt. Gute 
Iahresstellen.

ULL»riiSvlLii.
g e w e r b sm ä ß ig e r  S te lle r w sr m itt te r ,  

T h orn . Baderstraße 28, Telephon 707.
E m p f e h l e  Wirtin. Stützen, Köchin, 

Stuben- und Kindermädchen sowie Kin­
derfräulein, s u c h e  Köchin S tuben- und 
Alleimnädchen für Thorn, andere S täd te  
und Güter. v er e h e l.
Z ^ L t8 « I» m rL ,,n , g e w e r b sm ä ß ig e
S te U e n v e rm ittle r in , T h o rn , Bäcker­
straße 29^_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Suche Köchin, Stubenmädchen. Mädchen 
für alles und Kindermädchen. H V a n iIr »  
L L r'«n rL n . gewerbsmäßige Stellenvec- 
mittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

Suche
Kinderfräulein nach Rußland und nahe 
an der Grenze. Stubenmädchen aufs 
Gut. Fabrikmädchen nach Rheinland, 
Böhmen und sämtliches Dienstpersonal 
für Thorn und Umgegend.

g e w e r b sm ä ß ig e  S te U e iw e rm itt le r in , 
T h o rn . Elisabethstraße 3, Telephon 591.

S A U .  « M ,
sofort gesucht. M eld. E lisab eth str . 1 0 ,1 .

« e n »  « « l e M W
kann sich melden G erech leftraß e 7» 2 .

Saiilikres AilfMllrtkinilöAil
von sofort gesucht
______  C o p p ern ik u sstra ß e  2 9 .

AuswSrterm_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Baderstr.26, 2, l.

Eine AuswSrterm
wird gesucht G erechteste. 18 2 0 , 2, r.

Einmaliges Gastspiel 
>>tt S O c h ie l-T m iie e  „König Ic ö i'D "

im  S a a le  d e s  V ik t o r ia - P a r k s
Montag Von 2«. Mai 1S12.

O s ä L p u s
Tragödie von Sophokles.

Die Aufführungen erfolgen genau nach den berühmten Regieplänen und der 
mustergiltigen Inszenierung des

P r o fe s s o r  M a x  K s m k a r ä t ,
Direktor des Deutschen Theaters, Berlin.

Eigene, neu angefertigte Dekoration des Königspatastes in Theben!
P r e is e  d er  P lä tze  im Vorverkauf Zigarrenhandlung K M okm auu L s U s k i  

und F ilia le  A rtushof: Sperrsitz 1,75 M ., 1. Platz 1 M ., 2 Platz 60 P f .;  an der 
Abendkasse: Spersitz 2 M .. 1. Platz 1,25 M ., 2 Platz 75 P f.

Schülerbilletts nur an der Abendkasse: 1. Platz 50 P f., 2. Platz 30 P f. 
M ilitärbilletts „ „ „ „ 1. Platz 60 P f., 2. Platz 40 P f.

Kasseiwffnung 7l'2 Uhr. _ _ _ _ _ _ Anfang 8' .z Uhr. __________ Ende 1 0 » ,  uhx.

W m i l
Katharinenstr. 7.

K5 Wemilh. « > I m e » - k w W « l W  „WalzmliM"
Direktion L .

Anfang W ochentags 7 Uhr, S o n n ta gs 12— 2 und 5 — 12 Uhr.
E s ladet ergebenst ein H t z A

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. V iele Jahre  

» besteh. Firma V S e s n « , ' ,  
B e r lin  153. Friedrichstr 248.

15.  bis A M  Mari!
zur Ablösung einer Hypothek vor 2 1 0 0 0  
Mark gesucht. Angebote unter 8 .  LL. 
an die Geschä tsstelle der „Presse".

M «  M a r k i 'L S L Ä
vergeben. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

LllÜÜ Mark ^ "
Angebote unter 8 .  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

12 M  Mark
auf nur ganz sichere Hypothek zu 5 P r o z  
zu verg. Angenten verb. Angeb. unter 
3 4 -»  I» . an die Gesch. der „Presse".

15 M  Mark
zur 2. S te lle  hinter Amortisalionsbank- 
geld gesucht. Angebote unter W . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Imilfeit gestiG,

Hrwat-Grundftück
von 2— 300 M orgen, nur W eizen- und 
Rübenboden, möglichst im Dorfe, Bahn  
und im Kreise Thorn, Culm, Briefen ge­
legen, zu kaufen. Anz. 40— 50 600 Mk. 
Angebote unter L '. LV 3 V 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

killt A tolle
für größeren LandhaushalL zu kaufen ge 
sucht und erbittet Angebote

Oberamimann Mass,
Lippüikerr bei W ro tz la w k en .

bin gebr. Schaufenster,
ca 1,70 M eter breit, wird zu kaufen ge­
sucht. Gest. Angebote unter Zss. 1V V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zll »ttllillifeli ^  1
D a s von mir erworbene, im Kreise 

Culm belegene

lK  M « I I  W ße W .
(Rüben- und Wetzend öden) ca. 18< 0 M . 
Grundst.-Reinertrag, b is h e r  36  J a h r e  
in  e in er  H a n d , 4 Kilometer von B ahn­
station entfernt, Molkerei am Gutshofe, 
monatl. Milcheinnahme ca. 600 Mark. 
17 Pferde. 12 Fohlen, 60 Rindvieh 
(H erdbuchvieh). 60 Schweine, totes I n ­
ventar überkomplett, Gebäude gut, Leute- 
oerhättnisse günstig, w i ll  ich sofort 
v erk a u fen . Anzahlung 7 0 - 8 0 0 0 0  Mk., 
Hypotheken geregelt uno mit billigem  
Zinsfuß lange Jahre fest.

S L n o v I r « ; , Direktor, C ulm fee Wpr.

Gute ostpreußtjcheAbsatzMe»
zu Zucht- und Remontezwecken hat preis­
wert abzugeben

k .  L o k r e i d s r ,
G u m b in n e n , G o ld a p erstra ß e  19,

T elep hon : Gumbinnen 281.
^ast n e u e s  Kostüm  und 2 seidene  
- G ese llsch a ftsk le id er  zu verkaufen. 

G erechtestraße 18 2 0 . 1.

8 «  P «  
NMiMMl- 

Sllitkn.
Belgier, 6 jährig, 1.64 

groß, verkäuflich bei
IL . 8 v I » m o c k iÄ o ,

K b'nigl. N e h w a ld e , Kreis Graudenz.

Arbeitspferd,
w eil überzählig, billig zu verkaufen 
T h o rn -M o ck er, Graudenzerstraße 107.

HeilmisMhorn.

am Mittwoch dcu 15. d. M ts.,
8' Uhr abends,

im k le in e n  S ch ü tzen h a u ssaa le . Gäste 
willkommen.

Der Vorstand.

Germamasaal
M eM en ilra tze  1VS.

Imiilttstlig lHiiiliiltlslihlt):

Um recht zahlreichen Besuch bittet
L » a u L

—  Anfang 4 Uhr. —
F ü r  g u te  S p e ise n  und G e tr ä n k e  

ist b esten s gesorgt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
1 Schrank und Tombant, ttohl- 

hubel, Lischwage
ist zu verkaufen Kirchhosstr. 5 8 .

D a m e n r a d
mit Freilauf billig zu verkaufen.

L L I v s v v z r sk L , S tro b an d str . 2 4 .

i § s / 6 A S / 7 ^ s / t s ^ a r , / /

o O O

Neu e ngetrsssen:
Reste

Satin. Linsn, Kattun u. Lkinen
zu Knaben-Anzügen. Z u Fabrikpreisen 
hat abzugeben

C n lm er C h a n s ie e ^ 6 .

W nunasatsnlht
Melne'W ohnung

von 2— 3 Zimmern mit Zub. in gutem 
Hause für so,, od. 1. J u li ges. Gefl. Ang. 
u. K4. 3 3  an die Geschäflsst der „Presse".

1 mobl. Ztmnler m Pens. von s fort 
zu vermieten Seglerstraße 28. 3.

Urt mb'bt. Z im m e r , sowie eine leere 
S tu b e zu vermieten. Zu erfragen 

A ltstad t. M a r k t 2 7 . Laden.
LHine srdl. gesu n d e  3 -Z im m e r w o h -  
slA n u n g  nebst Zubehör vom 1. J u li zu 
vermieten

_ _ _ _ _ _ _ T alstraße 2 5 , 1.
4-Zimmer-Mohnungen

mit B ad , G a s und allem Zubehör im 
Neubau Culmer Chaussee 60 zu ver­
mieten. Zu erfragen bei

Mellienstraste 118 «I, 
1. Etage,

ist eine

Z -IiM lm IiliiH
i nebst Zubehör vom 1. J u li > 

d. J s .  zu vermieten.

Lr
Küche und Zubehör vom 1. J u li, eventl. 
früher zu vermieten.

>4. ö C ulm erstr. 5.

1 P s e r v e s t a »
für 1 Plerd per sosort B ism a rck str . 1 
zu vermieten. Zu crsragen

Krieger- U e r e i«

Thorn.
Momtsversammümg

am
Mittwoch den 15. M ai,

abends 8 Uhr, 
bei A s s i o « ,» , .

vorstandsfitzung 7V4 Uhr.
Der Vorstand.

Lehrermnen-
llnLerstuAmgsberem.

W W O l l W l W
Mittwoch den 15. d. M ts .:

6 Uhr abends,
im Direktionszimmer der Norddeutschen 

Creditanstalt. 
T a g e s o r d n u n g :

Berichte, W ahlen.
Der Vorstand.

T » .  V .  V .
Freitag den 17. Mai:

Versammlung pünktlich 3 Uhr an der
8°l>ke.________ V S k  V o r s t a n d .

R estaurant
Feldschlötzchen.

Am Himmelfalirtsta.qe:
W. Ä m l iM W e « ,
wozu freundlichst einladet

Allrrx N i e l r i N L n iL ,

Mserhos-Parl!
Schießplatz Thorn. 

Himmelfahrt den W. Mai,
von nachmittags 4 Uhr ab:

Grotzes

Garten-Konzert
Eintritt 10 P f.

Ein Kremser fährt von der Holzbrücke 
nach hier um 3' 2. 4 '^  und 5 ^  Uhr. 
Rückfahrt erfolgt um 8, 9 und 10 Uhr. 
Fnhrpreis 15 P f.

Hochachtungsvoll
O t t o  N o i n » » » .

H i m m e l f a h r t
sähet

Isiüpfkr „zusriedenhett"
nach

Czernewitz.
Tlbfahrt 3 Uhr nachm. von der Fähre.

Himmelfahrt!
D onnerstag den 16. M ai:

Sonderzvg
n a c h  O l t l o l s c h i « .

Abfahrt Thorn-Stadt 3.08 Uhr, 
Abfahrt Thorn-Hauptbf. 3.27 Uhr, 
Rückfahrt 8.45 Uhr.

Den geehrten Ausflüglern, die einen 
früheren Zug benutzen, empfehle guten 
Mittagstisch im Bahnrestaurant bei vor­
heriger Anmeldung.

Um gütigen Zuspruch l ittetködert kippe,
Waldpark Ottlotfchm.
f ä s v k n e l L S

in verschiedenen S orten  empfiehlt 

H eilrgegeiststraße 16.
s i '  N v n i » ,

Telephon 391.
Aufwartung für vor- u. nachmittags 

gesucht Coppernikusstraße 24, Laden.
Thorner evangelisch-kirchlicher 

Blaukreuzverein.
Donnerstag, H immelfahrt: Tagesausflug  

der Jugendabteilung nach Jakobskrug 
bei W aldow. Dortselbst Kriegsspiel 
unter Leimng von Unteroffizieren. 
Abmarsch 5 Uhr früh vom V ereins- 
lokal des christlichen Vereins junger 
M änner, Tuchmacherstr. 1. Nachm. 3  
Uhr: Vereinsversammlung in der
Aula der Mädchen-Mittelschule, Ge- 
rechtestr. 4, Eingang Gerstenstraße.

Christi. Verein junger M änner,
Tuchmacherstraße 1.

Donnerstag, H immelfahrt: Tagesausfiug  
nach Jakobskrug bei W aldow (Sucha, 
towko). Dortselbst Kriegsspiel unter 
Leitung von Unteroffizieren. Abmarsch 
5 Uhr früh vom Vereinslokal.______

A lle in s te h e n d e  F r a u , Anfang 30, mit

Bekanntschaft eines soliden Herrn. Ano- 
nym zwecklos. Angebote unter 1 9 9 ,  
p ostlagern d  T h o rn  L ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

10 Marl Belohnung
zahle demjenigen, der mir m e in  R a d  
Marks „Siegfried", N r. 22 020, welches 
mir am S on ntag  früh in Mocker ab­
handen gekommen ist, wiederbringt. Vor 
Ankauf wird gewarnt.

Lindenstratze 31.

der „Presse", Jahrgang 1912, 
kauft zurück

die Geschäftsstelle.
H ierzu  zrpei B lä tte r .
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3V. Zahrg.

vas autonome Parlamentsrecht.
Dem Manne kann geholfen werden! sagte 

sich das preußische Abgeordnetenhaus und so 
entschied es in  der gestrigen Montag-Sitzung 
m it erdrückender Mehrheit, daß der Ausschluß 
des „Genossen" B o r c h a r d t  am vergangenen 
Donnerstag gerechtfertigt war. Dieses Ergeb­
nis ist nicht nur ein rundes Vertrauensvotum 
für den Präsidenten Dr. Frhr. von Ersfa, son­
dern auch die Unterstreichung und Verschärfung 
der Maßnahmen gegen den genannten Ver­
treter sozialdemokratischer Gesittung und 
Wohlanständigkeit. Damit ist dieser Fall Bor- 
hardt, der an Peinlichkeit für die revolutio­
näre Partei auch dadurch nicht mehr gewinnen 
konnte, daß Volksversammlungen zu dem H in­
ausgeworfenen wie zu einem Heros und Halb­
gott aufschauten, fü r das Abgeordnetenhaus 
vorerst erledigt. Die Sozialdemokratie freilich 
ist, wenigstens nach ihren vorläufigen An­
kündigungen, lüstern, auch noch eine Gerichts­
verhandlung m it langer Nase zu verlassen 
und w ill deshalb den Polizeileutnant, der im 
Sitzungssaal des preußischen Volkshauses vom 
Amts wegen kurze Gespräche m it der genössi- 
schen Zierde zu führen hatte, aufgrund des 
plötzlich vielzitierten § 105 des Strafgesetz­
buches belangen. Dieses Vorhaben mag viel 
Torheit atmen, hat aber zur erfreulichen 
Folge, daß in  der Öffentlichkeit über das 
autonome Parlamentsrecht etwas mehr 
Kenntnisse verbreitet werden und wie er­
wünscht das ist, zeigen jetzt allerlei schiefe 
Preßbetrachtungen. Gewiß droht das S tra f­
gesetzbuch Zuchthaus oder Festungshaft nicht 
unter 5 Jahren dem an. der es unternimmt, 
M itglieder einer gesetzgebenden Versammlung 
aus dieser gewaltsam zu entfernen. Aber m it 
diesem Schutz des befugten Verweilens im 
Sitzungssaal w ird die uneingeschränkte Bestim­
mung des A rt. 78 der preußischen Verfassung: 
„Jede Kammer regelt ihren Geschäftsgang und 
ihre D isziplin durch eine Geschäftsordnung" 
nicht aus der W elt geschafft. Zugegeben mutz 
natürlich werden, daß die Staatsrechtslehrer 
wie so oft auch über die Frage, ob eine Ge­
schäftsordnung Gesetze oder auch nur Rechts­
normen ändern oder aufhöben könne, verschie­
dener Anficht sind. A lle in kein Verständiger 
w ird die zahllosen Materien, über die Staats­
rechtsgelehrte z. Zt. noch streiten, bis zum fer­
nen Tage der holden Eintracht zurückstellen 
wollen und der Polizeiparagraph der Ge­
schäftsordnung des preußischen Abgeordneten­
hauses ist ja  nichts als ein Stück natürlicher 
Ausprägung des autonomen Parlaments­
rechtes.

Leider auch einzelne bürgerliche B lätter 
suchen jetzt aus dem Fa ll Borchardt gewaltsam 
M ateria l fü r gewisse Wahlrechtswünsche zu 
saugen. „Der Reichstag" — so versichern po­
litische Märchenerzähler — „hat nie solche 
Szenen erlebt; das Sicherheitsventil des de-

Teuer erkauft!
Roman von Ha n s  B l e y  m ü l l e r .

---------------  (Nachdruck verboten.)
1. T e i l .

Feierlich still und peinlich sauber lagen 
Kirchplatz und Dorfstraße von Hornbach zur 
M ittagszeit da in  vollem Sonnenscheine.

I n  der kleinen altertümlichen Kirche ver­
klang eben der Orgelton. Die schwere hölzerne 
Spitzbogentür, auf die breite Eisenbänder m it 
dickköpfigen Nageln aufgeschlagen waren, öff­
nete sich knarrend. Eine Gruppe Frauen in  
dunklen Kirchenmänteln, barhäuptig oder in  
schwarzseidenen Bandmützen, quoll aus der 
dämmernden Kühle in den blendenden M ittag. 
Fast stockte der Fuß vor der Glut, und das 
Auge mutzte sich erst blinzend an die Helligkeit 
gewöhnen. Einige der Frauen hatten es 
offenbar sehr eilig, vielleicht warteten daheim 
kleine Kinder. Ab und zu bog auch eine rechts 
ab und suchte, m it sichtbarer Betrübnis, ein 
Grab auf.

Der Herr Lehrer, der auf diesem F ilia l-  
orte den Nachmittagsgottesdienst halten 
mußte, überholte die Frauen m it freundlichem 
Gruß. E r eilte einem großen, starken Manne 
nach, der braungelben Sommeranzug und 
grüne Tuchmütze trug und als einziger die 
überdachte Stiege von der Männerempore 
herab gekommen war.

Hinter diesem war eine Schar Kinder aus 
der Kirchentüre gehuscht. Die gingen erst ein 
Stück in verhaltenem Schritt und sprangen 
dann hopsend und sich m utw illig  puffend durchs 
Friedhoftor hinaus aus den Platz, wo einige 
Jungen, von kleineren Mädchen umstanden, 
sogleich m it kreischender Leidenschaftlichkeit ein 
Spiel m it Steinkügelchen begannen.

mokratischen Wahlrechts hat dem vorgebeugt." 
Ach, was haben die Herren doch für ein kurzes 
Gedächtnis. Man braucht garnicht bis zu 
Fürst Bismarcks Vorschlag von 1879 zurück­
zugehen, nach dem die Ahndung wegen Unge­
bühr unter Umständen in Ausschließung aus 
dem Reichstage bis zum Schluß der Legis­
laturperiode bestehen sollte. M an erinnere 
sich nur der Vorgänge in  der Reichstagssitzung 
vom 4. Dezember 1902. Damals — Nabbi Ben 
Akiba frohlockt — weigerte sich das vom Vor­
sitzer ausgeschlossene M. d. R. Singer, den 
Saal zu verlassen, die Sitzung wurde auf eine 
halbe Stunde ausgesetzt und nach Wieder­
eröffnung saß Borchardts ruhmreicher Vor­
läufer — wieder auf seinem Platz. Präsident 
Graf Vallestrem würdigte dieses Verhalten m it 
der Erklärung, Singer sei in  keiner Weise be­
rechtigt, an den Verhandlungen des Hauses 
teilzunehmen, und die Abstimmungsliste der 
betreffenden Sitzung führt Singer denn als 
„entschuldigt" an. Die A rt des Wahlrechts 
hat also m it rüpelhaftem Benehmen an sich 
nichts zu tun oder sollte es wenigstens nicht. 
Der Fall Singer lehrt aber zugleich, daß eine 
Geschäftsordnung wie die des Reichstags, die 
zwar die Ausschließung kennt, aber auf 
Zwangsmittel zu ihrer Durchführung verzich­
tet, lediglich ein Messer ohne Klinge in  die 
Hand gibt; sie zeigt den Präsidenten und da­
m it das ganze Haus gegebenenfalls in kläg­
licher Ohnmacht und ermöglich einem Stören­
fried m it robustem Gewissen einen unverdien­
ten, aber fanatisch ausgenutzten Triumph. 
Steht man aber von der Möglichkeit der 
Durchführung des Ausschließungsrechts ab, so 
hat das autonome Parlamentsrecht im Reichs­
tage wie im preußischen Abgeordnetenhause 
den gleichen Niederschlag gefunden: hier wie 
da kann ein M itg lied gegebenenfalls ausge­
schlossen werden und die Springflut der ge­
künstelten Erregung ist im  Fa ll Singer völlig 
ausgeblieben. Damals fehlte freilich der 
lockende Anlaß, neben dem Junker auch noch 
einen Polizeileutnant in  Volksversammlungen 
rednerisch zu lynchen.

Wie im Reich so setzt auch in  Preußen und 
den meisten übrigen Einzelstaaten die Ver­
fassung das Parlament in  allen Fragen der 
Geschäftsordnung als den alleinigen Gesetz­
geber ein. Lehnt es aber in  Preußen die 
Staatsregierung bezw. der König ab. die par­
lamentarische Hausordnung zu beeinflussen 
und hat hier auch die andere Kammer nicht 
dreinzureden, so liegt es nicht eben nahe, den 
Instanzen der Reichsgesetzgebung die Befugnis 
zuzusprechen, das autonome Abgeordneten­
hausrecht zu mindern oder zu durchkreuzen. 
Is t sonach das Parlament allein zum Wächter 
über den geordneten und mündigen Verlauf 
seiner Verhandlungen, allein auch zum Wah­
rer und Mehrer seines Ansehens eingesetzt, so 
ergibt sich für jedes einzelne M itg lied von

Der Kirchendiener hatte eilfertig unter­
dessen hinter sich die Türe zugezogen, daß das 
Kircheninnere hallte, und m it Anstrengung 
das quietschende Schloß abgeschlossen.

Nur noch drei Matronen waren auf dem 
Friedhof zurückgeblieben.

Eine von ihnen stand in  der Nähe der 
Pforte. Es war das eine lange, hagere Ge­
stalt, an der der Kirchenmantel in  breiten 
Falten mißmutig seine weiten Schwingen her­
abhängen ließ. Aus einer gewiß kostbaren, 
aber für den offenbar umfangreicheren Kopf 
einer Urahne gefertigten Bändermütze lugte 
mit lebhaften Äuglein ein vertrocknetes Ge­
sicht. Die knöchernen Hände umschlossen ein 
in Sammet gebundenes Buch m it funkelndem 
Goldschnitt und ein sorgsam gefaltetes, blüten- 
weißes Taschentuch.

Das war die Schließerin auf dem Gehöfte 
des reichen Hüttich, gewöhnlich genannt: die 
Meierin. Zu diesem Rufnamen befand sich im 
Kirchenbuch eingetragen: M ilda  Adessa.
Mehr als diese Namen, neben den alten Fa- 
milienerbstücken, Kirchenmütze und Kirchen­
mantel, hatten ihr die Eltern auch nicht hin­
terlassen. Nun war sie in jungfräulichen 
Ehren gealtert an die vierzig Jahre, war also 
noch garnicht so a lt, wie sie aussah. Die roten 
Backen hatte sie nicht festhalten können, aber 
im Herzen trug sie noch die Jugeiü) m it banger 
Sehnsucht nach Erfüllung ihres weiblichen 
Daseinszweckes, verstärkt durch den reiferen 
Verstand, der vierzig die Hälfte nennt von 
achtzig, welche Jahreszahl einer nur erlebt, 
wenn's hoch kommt, wie der Herr Lehrer vor­
hin erst wieder aus der heiligen Schrift ver­
lesen hatte.

selbst die Pflicht, Hüter und Förderer der A r­
beitsfähigkeit des Hauses und der Ordnung in 
ihm zu sein. Unter diesem Gesichtswinkel ge­
sehen sind gröbliche Entgleisungen oder gar 
Unfug und Unbotmäßigkeit ö In Borchardt 
Hochverrat am autonomenParlamentsrecht und 
da es sich hier unverkennbar um demokra­
tische Einrichtungen handelt, blicken die Fälle 
Singer und Borchardt nur noch blöder drein. 
Nun kann ja an sich rechtlich kein Zweifel da­
rüber bestehen, daß sich der „Genosse" Bor­
chardt durch seine störrische Auflehnung gegen 
die Ausschließungsorder des Hausfriedens­
bruches und daneben noch, soweit die Polizei 
eingreifen mutzte, des Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt schuldig gemacht hat. Gleich­
wohl wird der Wunsch berechtigt sein, daß hier 
von der Einleitung eines Strafverfahrens 
oder gegebenenfalls von seiner Genehmigung 
durch das Abgeordnetenhaus Abstand genom­
men werde. Nicht weil, wie von anderer 
Seite eingewendet wird, der Angeklagte und 
seine Verteidigung alles daran setzen würden, 
die Institu tion  des Landtags und dessen Prä« 
sidium zu diskreditieren — solchen Eranit- 
beißern könnte das Abgeordnetenhaus und 
sein Präsident gleichmütig zusehen — sondern 
weil ein derartiges Verfahren dem Geiste des 
autonomen Parlamentsrechts nicht völlig ent­
sprochen würde. Die Verfassung w ill, daß das 
Abgeordnetenhaus seinen Geschäftsgang und 
seine D isziplin selbst regle. Darf es dabei 
über die kleinlich-ängstliche Anschauung hin­
wegsehen, als könnten abweichende Bestimmun­
gen eines Reichsgesetzes sein autonomes Haus- 
recht durchlöchern, so w ird es andererseits doch 
auch auf die Zuhilfenahme eines Gerichtsver­
fahrens bei Durchführung dieser seiner Haus­
ordnung besser verzichten. —p.

Der nationalliberale Parteitag.
Am Sonntag hat in  Berlin  der vierzehnte 

allgemeine Vertretertag der nationalliberalen 
Partei stattgefunden. Es htten sich 1114 Dele­
gierte aus dem ganzen Reiche eingefunden, 
dazu die nationalliberalen Fraktionen des 
Reichstages und des preußischen Abgeord­
netenhauses. Dem Delegiertentag war m it 
großen Erwartungen entgegengesehen worden. 
Die einen hatten gehofft, daß es zu sensationel­
len Auseinandersetzungen zwischen den wider­
strebenden Richtungen der nationalliberalen 
Partei, vielleicht auch zu einem Auseinander- 
fa ll kommen würde; die anderen Hatten be­
fürchtet, was die einen gehofft hatten. Die 
ersteren sind nicht auf ihre Rechnung gekom­
men und die letzteren .werden aufgeatmet 
haben. Diejenigen, die eine in sich möglichst 
geschlossene nationalliberale Partei für wün­
schenswert, ja für notwendig halten, be­
grüßen es, daß der Parteitag so verlaufen ist, 
wie es der Fall war. Die anderen vermögen 
ihren Ärger nur schwer zu verbergen. So cha-

Offenbar wartete die Schließerin auf das 
ärmlich gekleidete Weiblein drüben vor einem 
Grabe hart an der Mauer, deren unbedeckten, 
gebleichten Scheitel die Sonnenstrahlen m it 
lichtem Schein umslossen. Die dritte der zu­
rückgebliebenen Frauen konnte sie von hier 
aus nicht sehen, denn diese war nach dem 
Teile des Friedhofs gegangen, den eine uralte 
Traueresche, der das Haar greisenhaft spärlich 
niederhing, und ein verwildertes Gebüsch 
weißer Zentifolien verdeckten, aus denen eine 
mächtige Zypresse dunkelernst emporstrebte» 
als wolle sie den zarten, knospenden Kindern 
der Rose Grab und Himmel predigen.

Jenes Weiblein verharrte anscheinend re­
gungslos, weltvergessen. Endlich.schritt die 
Meier, in  deren Zügen Ungeduld und ein un­
schöner Unmut immer mehr hervorgetreten 
waren, achtlosen T rittes iiber die zum großen 
Te il wenig gepflegten, verrosten, halb einge­
sunkenen Erdhügel hinüber und tra t von 
hinten heran. M it  harter Stimme und hal­
bem Vorwürfe fragte sie hastig: „Du kannst 
ihn wohl immer noch nicht vergessen?"

Das alte Mütterchen antwortete nicht, aber 
seine kleine Gestalt zitterte ein wenig, fast als 
erschauere sie vor dem kalten Klänge. Eine 
helle Träne rollte über die vielgefurchte, 
lederfarbene Wange.

Jene begann wieder: „Na tu  m ir den Ge­
fallen, hör auf! Der da unten hat es wahr­
lich nicht verdient, daß du noch zehn Jahre 
um ihn schreist!"

„Es sind noch keine zehn Jahre!" w im ­
merte jetzt das Mütterchen m it dünner 
Stimme. „Ach wie glücklich hätten w ir sein 
können!" setzte sie tiefaufseufzend hinzu, schüt­
telte wehmütig m it dem Kopfe, schneuzte sich

rakterisiert das „Berliner Tageblatt" den 
Parteitag wie folgt: „A ls  Kundgebung —
sehr wirksam, als politische W tion  — so be­
deutungslos, wie Cassel." „Hitze und S tim ­
mung," sagt das B la tt, nur — der Meister 
ehlte, der das w illige Instrument zu spielen 
verstände." Nun, Herr Vassermann hat ge­
brochen, und er hatte sicher alle Ursache, m ir 
der Wirkung seiner Rede zufrieden zu sein. 
Im  Gegensatz zum „B . T ." gibt die gleichfalls 
volksparteiliche „Vossische Zeitung" ihrem Be­
richte die Überschrift: „Bassermann, der Sie­
ger." Und sie konstatiert, daß Einheit und 
Geschlossenheit der Partei, Betonung des na­
tionalen und liberalen Gedankens die Leit­
motive waren, die sich durch alle Ausführun­
gen auf dem Parteitage wie ein roter Fade» 
zogen. Diese Leiden Seiten des „w illige» 
Instruments" hat Herr Bassermann wie man 
zugeben muß, virtuos zu spielen verstanden 
und auch noch die dritte  Saite, die des M itte l- 
parteilichen Charakters der nationalliberalen 
Partei. Dem Tageblatt geht es wider den 
Strich, daß Bassermann seine „geliebte Zwei- 
frontentheorie" vertreten und sich gegen N s 
Sozialdemokratie als den einen Feind und 
den Ultramatanismus als den anderen Feind 
gewendet hat. „A ls  er die beiden Feinde", 
schreibt das „B . T.", „zum ersten male auf­
marschieren läßt, bleibts — immerhin als 
Stimmungsmesser bemerkenswert — bei E r­
wähnung der Sozialdemokratie mäuschenstill, 
bei Nennung des Zentrums dagegen gibts leb­
hafte Zustimmung." Das w illige Instrument, 
das zu spielen der Meister fehlt! Wenn es 
nach dem „B . T ." gegangen wäre, hätte sich 
Herr Bassermann feurig den Sozialdemokraten 
in  die Arme werfen müssen, anstatt in  diesen 
einen Feind zu sehen. S ta tt der Sozialdemo­
kraten hätte er die Konservativen als den 
schlimmsten Feind bezeichnen und erst dairach 
Front gegen den Ultraii»ntanism us machen 
müssen. Seine Parole hätte lauten müssen: 
Arm in  Arm m it den Sozialdemokraten 
wider Junker und Pfaffen! Dann wäre er 
in  den Augen der Linksliberalen vom Schlage 
des „B . T ." der große Meister gewesen, der 
das „w illige Instrument" zu spielen verstand. 
Aber welche Berechtigung hätte dann die na­
tionalliberale Partei als selbständige Partei 
noch gehabt? Dann stand sie auf dem Boden 
der Volkspartei, ja noch weiter links als 
diese, denn auch in  der Volkspartei sind noch 
viele, die in  der Sozialdemokratie wenn nicht 
den Feind, so doch einen der Feinde sehen. 
Ärgerlich ist das „B . T ." auch darüber, daß 
Herr Vassermann nicht von der Erbschafts­
steuer gesprochen hat. Je nun, der Grundsatz 
der nationalliberalen Partei war es bisher 
auch, praktische P o litik  des Erreichbaren zu 
treiben. Das war die vierte Saite auf dem 
Instrumente, das Herr Bassermann spielte. 
W ir verzichten darauf, auf eine K ritik  einzel-

umständlich, wischte sich die Augen aus und 
schneuzte sich wieder.

Dann erst raffte sie sich aus ihrer zusam­
mengesunkenen Haltung etwas auf und blickte 
hinüber, wo eine breite Frauensperson 
knieend, schon mehr liegend, ein kleines K in- 
dergrab m it den Armen umfangen hie lt; der 
Kirchenmantel war zu Boden geglitten; 
Schluchzen erschütterte den ganzen Körper.

„Komm, M a rie !" rie f sie, „aus der Erde 
können w ir sie ja  nicht Herausheulen. Sie sind ja  
doch da oben, wo die Sonne scheint und der 
liebe Herrgott wohnt."

Die Angerufene erhob sich etwas beschämt 
und klagte, indem sie Mantel und Buch auf­
raffte und die Haube zurechtschob: „Ach Gott, 
freilich, es h i l f t  einem weiter nichts, als daß 
man sich einmal wieder so recht ausweint," 
Dabei rückte sie noch einen Jmmortellenkranz 
zurecht, nickte dann leise nieder auf das kleine 
Grab und tra t heran.

Ihrem  Mienenspiel nach schien der Jung­
fer Meier diese Unterhaltung zu trübselig.

„Unser Herre hat heute wieder mal schöne 
georgelt. Habt ihr's gehört?" fragte sie e ifrig 
die beiden hinter ihr Schreitenden.

„Natürlich haben w ir 's  gehört," sagte das 
Mütterchen kurz.

„Ach ja, er spielt schön Orgel!" gab die 
Untermüllerin m it noch immer betrübtem 
Gesicht bei.

Jetzt schritten sie über den Platz. Aus dem 
Schulhause kam jener wohlbeleibte Herr im 
Lraungelben Anzug und ging ungefähr sechzig 
Schritte vor ihnen her die Dorfstraße h in­
unter.

„Da ist er ja !"  flüsterte die Unter- 
müllerin.



ner Ausführungen Bassermanns hier des 
näheren einzugehen und begnügen uns mit der 
Feststellung, daß die Musik, die der Führer der 
Nationalliberalen auf dem Delegiertentage 
feiner Partei gemacht hat, von denen, die auf 
dem Standpunkte des „Berliner Tageblatts" 
stehen, als unangenehmes Geräusch empfunden 
wurde. X X

Provinzialnachricltten.
a Gollub, 12. M ai. (Museums-Gesellschaft.) 

Vorn Kreisausschutz ist der Museums-Gesellschaft ein 
jährlicher Beitrag von 50 Mark bewilligt. Durch 
das Museum hat die Burg eine größere Anziehungs­
kraft erlangt, denn Einheimische und Fremde besich­
tigen die Sammlung gern.

o Vriesen, 10. M ai. (Seine Abschiedspredigt) 
hielt am Sonntag der an die Universität Greifs- 
rvald berufene bisherige Studiendirektor des P re ­
digerseminars in W ittenburg Professor D. Freiherr 
von der Goltz. Er verabschiedete sich von den Ge­
meindekörperschaften, vom Jünglings- und Zung- 
frauenverein und am Nachmittag vom Iünglings- 
verein Hohenkirch, dessen Posaunenchor am Nach­
mittag ihm seine musikalischen Abschiedsgrütze dar­
brachte. Am Abend veranstalteten die W itten­
burger Vereine und die der W ittenburger Orts- 
schulinspektion unterstellten Lehrer eine Abschieds­
feier im Gasthaussaal. Lehrer Koslowski, Amts­
vorsteher Unglaube und andere Vereinsvertreter 
würdigten die Wirksamkeit des Scheidenden; Lehrer 
Müller-Polkau ta t dies im Namen der Lehrerschaft. 
Der Gesangverein „Eichenhall" überreichte ein 
Diplom über die Ernennung des Gefeierten zum 
Ehrenmitglied. Professor von der Goltz dankte mit 
der Versicherung, daß die Erfahrungen aus seiner 
W ittenburger Amtstätigkeit ihm ein wertvoller 
Besitz bei seiner bevorstehenden akademischen Lehr­
tätigkeit sein werden. Die Abschiedsfeier im 
Predigerseminar fand Montag W end statt.

s Briesen, 13. Mai. (Knegerveremssitzung. Be- 
sitzwechsel.) In  der Generalversammlung des Krieger­
vereins Wittenburg wurden in den Vorstand gewählt: 
Lehrer Neste 1., Ansiedler Ernst Glawe 2. Vorsitzer, 
Molkereiverwalter Guter 1., Ansiedler Arning III 2. 
Schriftführer und Ansiedler Kirchhofs Kassierer. — Der 
Besitzer Friese in Trzianno hat sein Grundstück für 
47 000 Mark an den Landwirt Robert Bodammer aus 
Leutsdorf verkauft.

t r  Pfeilsdorf, 12. M ai. (Kriegerverein. Vieh- 
verweriungsgenossenschaft.) Der hiesige Krieger- 
verein hielt gestern unter Vorsitz des 2. Vorsitzers 
Amtsvorsteher Frenkel seinen M onatsappell ab. 
Beratungen wegen Einrichtung einer Gewehrsektion 
und Beschaffung einer Fahne wurden zurückgestellt. 
Zwei Kameraden aus Kottenau wurden neu auf­
genommen. — Die Vichverwertungsgenossenschaft 
zahlte bei der letzten Viehverladung auf dem hie­
sigen Bahnhöfe für Schweine 52 Mark.

* Hohenkirch, 12. M ai. (Der landwirtschaftliche 
Verein) hielt gelegentlich der Generalversammlung 
der Molkereigenossenschaft eine Sitzung ab. Der 
Vorsitzer sprach den sehnlichen Wunsch aller Land­
wirte auf baldigen ausgiebigen Regen aus; denn 
die Ernteaussichten sind bis jetzt sehr traurig, und 
Futter und Weiden werden knapp, die Klee^chläge 
feierr a ls solche nicht mehr anzusehen. Er empfahl, 
den Boden zu lockern, um die Feuchtigkeit aus der 
Luft und den Tau dem Boden zuzuführen und lange 
zu erhalten. Herr Freckmann vom Versuchsgut Neu- 
bammerstein erklärte sich mit den auf Gut Hohen- 
rirch vorgenommenen M eliorationsarbeiten sehr ein­
verstanden. M an soll danach die Wiesen nicht wie 
bisher flach, sondern recht tief umpflügen, keine 
Zwischenfrüchte, wie Kartoffeln und Hafer, sondern 
sofort wieder mit Gräsern ansäen, da sich durch das 
tiefe Unterpflügen der alten Grasnarbe die neue 
gleich wieder, und zwar sehr gut, ansetzt. Nie eggen, 
sondern stets und recht oft mit sehr schweren Walzen 
walzen. Hierzu eignen sich am besten einteilige 
im Gewicht von 40 Zentnern auf 1,30 Meter 
Walzenlänge. Durch das häufige Walzen werden 
die guten Gräser zur üppigen Vegetation gebracht. 
Zum Schluß hielt Herr von Ranther-Zaskotsch einen 
Vortrug über „Das Königreich Sachsen und seine 
wirtschaftlichen Verhältnisse mit Übergang in eine 
sächsische Musterwirtschaft". Der Vortrug bezog sich 
auf das R ittergut Glaubitz. Eine lange und leb­
hafte Debatte schloß sich an.

r r  Culm, 11. M ai. (Turnverein.) I n  der 
Hauptversammlung wurde Vausekretär W ahl zum 
1. Turnwart, Krankenkassenassistent Sierakowski

„Hat doch erst ein Täßchen Kaffee Lei Leh­
rers getrunken!" sagte die Kleine freundlich.

„Zuhause gibt's wahrscheinlich keinen!" 
knurrte die Schließerin und sandte dem 
Herrn -einen wenig liebenswürdigen Blick nach, 
die Untermüllerin dagegen war dem Voran- 
schreitenden ein Weilchen mit wohlgefälligen 
Blicken gefolgt und Hob mit einem mal an:

„Schade um den Menschen! Er hätte doch 
heiraten sollen!"

„Möchte wissen, warum?" rief die Schließe­
rin deutlich gereizt.

Mutter Hagedorn, die Kleine, und die 
Untermüllerin warfen sich einen schnellen 
Blick zu. Erstere hatte den Mut zu sagen: 
„Vielleicht verstehst du das nicht so, aber eine 
Wirtschafterin, und wenn sie noch so tüchtig ist, 
kann einem Manne doch nicht die Frau er­
setzen!"

„Da mag er doch heiraten!" erwiderte die 
Zurechtgewiesene schnell, und ihre Stimme 
klang weniger scharf.

Darauf meinte die Untermüllerin: „ Ja
nun, mit fllnfundvierzrg Jahren! Wer soll 
ihn denn nehmen? Die Mädchen bei uns sind 
doch alle zu jung für ihn."

Jungfer Meiern wollte auffahren, dann 
aber glitt ein triumphierendes Lächeln über 
ihr Gesicht.

Da schmunzelte geheimnisvoll die kleine 
Witwe: „Nu, wer weiß?!"

„Du etwa?" forschte jene sofort.
Auch die Untermüllerin lauschte.
,,Ach, man hört und sieht ja so manches!" 

auch die Kleine aus.
„Das möchte ich aber doch wissen!" sagte die 

SHlreM m  so für sich hin.

zum Spielw art gewählt. Beschlossen wurde, am 
Schluß jedes Jah res  an die drei eifrigsten und 
besten Turner Präm ien zu verteilen. Der Ausdruck 
„Verstand des Turnvereins" wurde gemäß einer 
Jahnschen Überlieferung in „Turnrat" abgeändert. 
Bei der darauf folgenden Familienfeier wurde dem 
1. Vorsitzer Schornsteinfeger-Obermeister Bertram 
der ihm von der deutschen Turnerschaft verliehene 
Ehrenbrief überreicht mit einer Ansprache, in der 
besonders auch auf die Verdienste des Herrn Ber­
tram  um die deutsche Sache hingewiesen wurde. 
Herr Bertram, der bewegt für die Ehrung dankte, 
ist 7 Jahre 1. Turnw art gewesen und führt seit 
22 Jah ren  die Geschäfte des 1. Vorsitzers.

Culm, 13. M ai. (Herr Kgl. Obermusikmeister 
Penzhorn), der Leiter der Kavelle des hiesigen 
Iägerbata illon s, ist an das Ordensregiment zu 
M arienwerder versetzt. Der W eggang des fein­
sinnigen Dirigenten und liebenswürdigen Menschen 
wird allgemein bedauert, nicht znm wenigsten 
vom Kirchenchor, der in ihm seinen geschätzten 
Dirigenten verliert.

Schwetz, 10. M ai. (Verbandstag.) Der P ro- 
vinzial-Verbandstag der Ost- nnd Westpreußilchen 
Erwerbs- und Wirrschnstsgenofsenschaften tagt am 
9., 10. nnd 11. Ju n i in Schwetz.

I2 . Schwetz, 12. Mai. (Verschiedenes.) Kreiscms- 
schutzsekretär a. D. Ritz hat sein Amt als Maliistrats­
mitglied mit Rücksicht auf sein Aller niedergelegt. — 
Über das Vermögen des Bäckermeisters Theodor Bob- 
kowski in Iefchewo ist das Konkursverfahren eröffnet. 
— Der in den Fahrplanbnchern enthaltene Fahrplan 
für das Motorboot Schmetz-Ehrenthal ist falsch. Das 
Boot braucht 15 Minuten Fahrzeit nnd fährt von 
Schwetz ab an Werktagen: 7 30. 1.00, 3 50 und 7.05 ; 
an Sonn- und Feiertagen: 8.30. 1.00 nnd 7.05; an 
Markttagen: 6.00, 11.30, 1.00, 3.50 nnd 7.05. Von 
Ehrentha! ab: an Werktagen 7.58, 1.28. 4.18 und 
7.30; an Sonn- und Feiertagen: 9.00, 128 nnd 
7.30; an Markttagen: 6.28, 11.58, 1.28, 4.18 nnd 7.30

Aus dem Kreise Schwetz, 12. M ai. (Feuer. 
Tödlicher Unfall.) Ein großes Schadenfeuer wütete 
am 10. d. M ts . in Nichlawo bei Neuenburg und 
in dem dicht angrenzenden Hardenberg. D as  
Feuer brach in dem mit S troh  gedeckten W ohn- 
Hanse der W itw e Schulz aus, äscherte das ganze 
Gehöft ein und übertrug sich dann auf die Gehöfte 
von Friedrich Liedtke, W itw e N ahn und Lan- 
gowski sowie auf das Einwohnerhaus des B e ­
sitzers Reinhold Iantz. Säm tliche genannten Ge­
höfte wurden ein R au b  der Flam m en. Zur 
gleichen Zeit brannte in einer Entfernung von 
etwa 400 M eter das Stallgebäude des Eigen­
tümers Bernhard M aslonkowski in Hardenberg 
nieder. —  Ein tödlicher Unglücksfall ereignete sich 
in Lischin. D as bei dem Besitzer Bobinski be- 
schäftigte Dienstmädchen Leokadie Girczewski 
wurde von einem jungen Pferde so heftig gegen 
den Unterleib geschlagen, daß es schwere innere 
Verletzungen erlitt. D a s junge, 17 Jahre alte 
Mädchen starb innerhalb 24 Stunden.

s Graudenz, 13. Mai. (Verschiedenes.) Der Grau- 
denzer Verjchönernngsvereü, beging den Tag feines 50- 
jähngen Bestehens durch ein Festmahl. Der Verein, 
der 1862 mit 267 Mitgliedern begründet wurde, bat ein 
Vermögen von 45 000 Mark. ihm gehört auch das 
Wemberg-Haus aus dem Schloßberge. — Bei einer 
Kremserfahrt von Angestellten eines hiesigen Waren 
Hauses nach Sartowitz geriet der vollbesetzte Wagen 
nachts auf der Rückfahrt in den Chausseegraben und 
stürzte um, wobei 6 Personen, davon 2 nicht unerheb­
lich verletzt wurden. Sie begaben sich noch nachts in 
ärztliche Behandlung. - -  Von Anglern wurde gestern 
Mittag eine Leiche aus einem See in Michelau ge­
zogen. Es handelt sich um einen stellenlosen Kaufmann 
W. aus einem Orte der Schwetzer Niederung, der 
Selbstmord verübt hat.

Long, Kr. Konitz, 12. M ai. (Unfall.) B ei 
den in der hiesigen katholischen Kirche zur A u s­
führung gelangenden Renovierungsarbeiten ist der 
M aler Falkowski so unglücklich vom Gerüst 
heruntergefallen, daß er besinnungslos davonge­
tragen werden mußte. F . erlitt mehrere Knochen­
brüche und schwere innere Verletzungen. S e in  
Zustand ist, wie es heißt, hoffnungslos.

* Dt. Eylau, 13. Mai. (Selbstmordversuch.) Der 
Einjährig.Freimillige Albrecht vom Feldart.-Regt. Nr. 
35 versuchte sich heute mit einem Revolver zu er­
schießen. A., der außerhalb der Kaserne in einer Pri- 
vatwohnung wohnte, sollte in die Kaserne ziehen.

„Mir kommt es vor," fuhr die Hagedorn 
fort, als ob Herr Hüttich recht lange bei seinem 
einen Glase Bier, das ihm der Doktor erlaubt 
hat, säße!"

„Das Wirtsfräulein meinst du? das 
Frauenzimmer mit dem verrückten Haarturme, 
mit den kleinen bunten Schürzenläppchen, mit 
dem Federhute so groß wie'n Kuchenblech und 
auch noch aufgestülpt," — Jungfer Meiern 
schnappte nach Lust, — „die paßte auf unsern 
Hof! Nein, da muß man ja jachen!" Trotzdem 
lachte sie selber nicht, sondern'fuhr eindringlich 
fort: „Ich habe ihm ja selber so und so oft ge­
sagt, er soll langsam trinken, denn wenn er 
sich wieder den Magen erkältet, wer hat dann 
jedesmal die Schererei und Sorge? doch ich!"

„Nun, man kann sich ja täuschen!" lenkte das 
alte Mütterchen nachgebend ein und wandte 
sich der Untermüllerin zu mit einer gleich­
gültigen Frage. Unzufrieden mit sich selbst 
verabschiedete sich Jungfer Meiern mit kurzem 
Gruß und eilte über den Fahrdamm einem 
hohen, grün angestrichenen Tore, dem Ein­
gang zum Hüttichschen Hofe, zu.

Kaum war mit einem kleinen Donner- 
schlag das gewaltige Tor hinter der Schließe­
rin zugefallen, so warf Mutter Hagedorn der 
Großen einen lustigen Blick zu und meckerte 
so leise vor sich hin. Jene aber schritt fürbaß 
ihres Weges, offenbar in ernste Gedanken 
versunken.

Was für Gedanken das waren, verriet sie 
jetzt, indem sie, halb vertraulich und halb miß­
trauisch, fragte: „Sollte da wirklich was dran 
sein? . . . .  Ich meine, mit dem Hüttich? Haft 
du was bemerkt?"

Das kleine Mütterchen hatte allerdings 
etwas bemerkt mit seinen lebhaften Äugel-

MarkerrwerLer, 13. M ai. (E in glücklicher 
Fund.) I n  der Nacht zum 3. J u li v. I s .  wurde, 
wie man sich errinnern wird, bei dem Uhrmacher 
Herrn Schaul hierlelbst ein Einbruch verübt, bei 
dem Uhren, Schmucksachen nsw. im Werte von 
8000 Mark entwendet wurden. Am  Sonnabend  
wurden die gestohlenen Sachen —  mehrere hun­
dert Uhren und Schmuckjachen der verschiedensten 
Art —  in Nahnenberg bei Niesenburg bei Be- 
stellnngsarbeiten in der Erde vergraben aufge­
funden. Der Fund wurde auf dem Gelände des 
Domäuenpächters Herrn F . gefunden. Da die 
Uhre,n den Stem pel der Firm a Schau! tragen, ist 
ein Irrtum  ausgeschlossen. V om  Täter selbst hat 
man noch keine Spu r.

Marienburg, 13. M ai. (Feuer.) Heute Nacht, 
gegen 12 Uhr, entstand auf der Besitzung des 
Gutsbesitzers Sprunk in Heubnden Feuer. D as 
Feuer kam in der Scheune aus und sprang über 
zwei Gebäude auf den S ta ll über. Scheune und 
S ta ll brannten nieder. Sechs Pferde und alles 
Federvieh wurden ein Opfer des E lem ents.

S tu hm , 12. M ai. (Zmn zweiten M ale ent­
sprungen) ist aus dem hiesigen Gerichtsgesängnis 
der wegen verschiedener Straftaten  internierte 
Drechsler M eer. Der Flüchtling war bekanntlich 
schon vor kurzer Zeit aus dem G efängnis ent­
wichen, konnte aber dam als sehr schnell wieder 
eingefangen werden.

Daiizig, 13. M ai. (Verschiedenes.) D Z  
Kronprinzenpaar hat den gestrigen schönen Nach­
mittag benutzt, um auf der Reede unter Biösen- 
Gletikan die erste diesjährige Segelfahrt mit der 
Sonderklassenjacht „Angela V" zu machen. Die 
Jacht führte den Kronprilizenstander nnd wurde 
von dem von Putzig zurückbeorderten Torpedo­
boot „T. 25" begleitet. B ei der Fahrt in S ee  
befand sich die Kronprinzessin zunächst auf dem 
Begleitschiff, nnd stieg erst später über. Die Fahrt 
war zunächst vom W inde begünstigt, später trat 
Windstille ein, sodaß die Jacht im Schlepp nach 
Neufahrwasser gebracht wurde. —  Die Kronprin­
zessin stattete heute Vorm ittag der Gartenstadt- 
Ausstellung im Kurhause irr Zoppot einen Besuch 
ab. —  D as Frrßballwettspiel des V ereins für 
Bew egungsspiele und des Danziger Ballspiel- 
und Cislanfvereins um den Baltenpokal endete 
mit 2 : 1  zugunsten von Königsberg. —  Einerr 
Polizeihund hat sich jetzt auch die S ta d t Danzig 
"gelegt; das Tier heißt M ylon und kostet 300  

Mark. —  Der fortgeschriebene Bevölkerungsstand 
Danzigs beträgt zurzeit 1 7 1 4 3 6  Personen, das 
sind 1214 Personen mehr als im Vorm onat. —  
Die Danziger Waggonfabrik hat im verflossenen 
Geschäftsjahr fertiggestellt 15 Stück Personen­
wagen 4. Klasse, 68 Stück Vorortmaaen 3. Klaffe, 
27 Stück Güterzuggepäckwagen, 504 Stück Güter­
wagen, zusammen also 614 W agen für die 
preußische SLaatseisenbahnverwaltung und surft 
Privatw agen . Die Fabrik beschäftigt über 400  
Arbeiter. —  Air den Strand gespült wurde 
Zwischen Glettkau nnd Driften eine weibliche 
Perlon, die von zwei Danziger Studenten aufge­
funden wurde. A n dem 20 jährigen Mädchen 
wurden Wiederbelebungsversuche angestaut, die 
vorr Erfolg waren. D as Mädchen hatte Selbst­
mord verüben wollen und wurde nun zu ihren 
Eltern nach Danzig zurückgeschafft.

Hermsdorf, 12. M ai. (V om  stürzenden Dach- 
stuhl erschlagen.) B ei einer Reperatur am W ohn- 
hause des Besitzers Döbel in P lehnen brach der 
Dachstuhl zusammen und traf den Bruder des 
Besitzers so unglücklich, daß er auf der S telle  
tot war.

Allenstein, 12. M ai. (Ein früherer, Allen- 
steiner Offizier beim türkischen S u ltan .) B ei der 
Parade vor dem S u lta n , die am 28. v. M ts. 
in Konstantinopel zum Andenken an die Thron­
besteigung des türkischen Herrschers stattfand, 
konnte auch der jetzt in türkischen Diensten stehende 
Oberst Tupschöwski, zuletzt M ajor und Abteilungs- 
kommandeur im 73. Feldartillerie-Regim ent (Allen- 
stein) seine Truppen vorführen.

chen. Die Untermüllerin hatte das Pflaster 
so genau beschaut während ihrer Frage, als 
müsse sie bei diesem Sommerwetter nach trocke­
nen Sprungsteinen suchen, und sie hatte ihre 
Frage so herausgebracht, als ob sie nur die 
Unterhaltung nach Frauenweise weiter spinne. 
Aber Mutter Hagedorn hatte unterdes nicht 
nötig gehabt, aufs Pflaster zu blicken. Und so 
hatte sie denn sofort ein verräterisches Rot auf 
den runden Wangen der Fragestellerin be­
merkt und auch eine verräterische Wärme am 
Tone. Gerade darum antwortete sie aus­
weichend.

„Nun ja," sagte sie langsam, warum denn 
nicht? Hüttich hätte schon längst heiraten 
sollen. Ich sage es manchmal zu der Jda, der 
Magd, wenn sie so hererzählt, wie bei dem die 
Taler klapperten, und was für ein guter 
Mensch er wäre, und daß sie sich's in ihrer 
Stellung Lei ihm garnicht besser wünschen 
könne, wenn nur die Meiern nicht immer so 
eklig wäre; Jda, habe ich manchmal gesagt, 
das ist alles schön und gut, hab ich gesagt, aber 
du wirst mir nicht erzählen, was für Teufels­
zeug ihr unter der Hand treibt. Ich bin 
auch mal jung gewesen, und ich bleibe dabei: 
es wäre für euch allemiteinander und für 
Hüttich zuerst besser, wenn eine tüchtige Haus­
frau da wäre anstatt der alten Meiern, mit 
der ihr junges Volk doch nur Huzepuz treibt. 
Es ist mit meinem Ernst auch so. Er ist ja 
noch jung. Verständig ist er freilich. Er 
spricht manchmal: „Weißt du, Mutter, wenn 
ein Bauer mit fremden Weibsleuten arbeiten 
muß, das ist doch ein traurige Wirtschaft. Da 
hat aber auch jede ihren Kopf für sich und ein 
Maulwerk noch extra, jede macht's aus ihre 
Art, und ihre Art ist immer die richtige!" so

Allenstein, 13. M ai. (Ein Kind ertrunken.) 
Gestern Vormittag 10 Uhr ging der 8jährige Sohn 
Ja lob  des Arbeiters Josef Heinrich im benachbarten 
Abbau Värenbruch mit einem anderen kleinen 
Kinde in den W ald, um zu spielen. Am Wadang- 
fluß erfaßte den Knaben Jakob Heinrich die Lust 
zum Baden. E r ging ins Wasser, ist aber von dem 
reißenden Flusse anscheinend fortgerissen worden 
und ertrunken.

Goldap, 12. M ai. (Aus dem Liebesleben der 
Störche.) Auf dem Dache in „Elisental" befindet 
sich ein Storchnest, zu dem in diesem Jah re  nur der 
bisherige männliche Bewohner zurückkehrte. Einsam 
verbrachte er einige Tage, als vier Adebare ihm 
auf das Nest rückten und ihn zu vertreiben suchten. 
Doch der wackere Alte fürchtete sich nicht und teilte 
so mächtige Schnabelhiebe aus, daß die Räuber­
bande ihren Überfall aufgab und unverrichteter 
Sache abziehen mußte. Da kam ein jüngeres 
Sterchenpaar, um den alten Hagestolzen zu verjagen 
und sich in das warme Nest zu setzen. Aber auch 
jetzt siegte der alte, starke Herr über den jungen 
Bräutigam , schlug diesen in die Flucht und machte 
sich an die B raut, die schnöderweise den Bräutigam  
verließ und bei dem Alten blieb. Doch muß die 
Ehe nicht sehr glücklich gewesen sein, denn schon nach 
drei Tagen, als er zur Froschjagd in  die Goldap- 
Wiesen geflogen war, packte sie wiederholt, was sie 
eingebracht, im Storchnest zusammen und zog damit 
zur S tadt. Wieder w ar Adebar, der Alte, allein; 
wiederum kam ein junges P a a r  auf der Wohnungs­
suche zu ihm; wiederum schlug er den Jüngling in 
die Flucht, und wiederum blieb die B rau t bei ihm, 
diesmal aber in Treue und glücklicher Ehe; denn 
er kann jetzt unbesorgt um den häuslichen Frieden 
auf Frosch- und Mänsejagd gehen, während sie zu, 
Hause über ihrem Glück brütet.

Landsberg i. Ostpr., 10. M ai. (A us der 
Stadtverordnetensitzung.) I n  der Stadtverordneten­
versammlung wurde das Gehalt des Bürger­
meisters festgesetzt. D as Höchstgehalt beträgt 
5450 Mark. Die vakante Bürgermeisterstelle soll 
oemnächst ausgeschrieben werden.

Gumbinnen, 12. M ai. (Ständige Theater- 
aufführungen.) M it dem Neubau des Schützen-
hauses stehen Gumbinnen vom nächsten Herbst ab 
ständige Theateraufführungen während des W inters 
bevor. E s find mit der Direktion des Neuen Schau­
spielhauses in  Königsberg Unterhandlungen ge­
pflogen, die zu einem befriedigenden Ergebnis ge­
führt haben.

Darkehmen (Ostpr.), 10. M ai. (Ein konser­
vativer Verein) wurde in dem Marktflecken Trem- 
pen gegründet.

Tilsit, 10. M ai. (Verschwunden) ist seit dem 
1. M ai der Direttor der hier kürzlich gegründeten 
Automobil - Droschke n- Betriebsgesellschaft, P a u l  
Hoppe.

i' Argenau, 12. M ai. ( I n  der letzten Stadtver- 
ordnetensitzung) wurde der wiedergewählte S tad t­
verordnete Fleischermeister Cd. Frey eingeführt. 
Zu M agistratsmitgliedern wurden Kaufmann Kur­
ban und Dr. med. Schultze wieder- und Dr. med. 
Jakobs neugewählt. Die Versammlung erklärte sich 
mit dem Bau eines Alters- und Jnvalidenheims, 
verbunden mit Schwesternheim und Kleinkinder­
schule, im Prinzip einverstanden, nachdem mitgeteilt 
war. daß seitens des Kreises eine Beihilfe von 
20 000 Mark bewilligt sei, neben einer schon vor­
handenen Stiftung von 10 000 Mark. F ür die 
Nationalflugspende wurden 50 Mark bewilligt, des­
gleichen 50 Mark für den Verband der Gemeinde- 
beamten der Provinz Posen als Beihilfe zur E r­
richtung eines Erholungsheims. Der Lahn­
fiskalische Teil der Bahnhofstraße und der Bahnhof 
sollen von der S tad t mit elektrischem Licht versorgt 
werden; der Strom preis konnte noch nicht fest­
gesetzt werden.

t. Gnesen, 13. Mai. (Verschiedenes.) Der 
Fleijcherlehftirig, der bei dem Versuche, die Selbst» 
Mörderin zu retten, durch eine Gasexplosion schwere 
Brandwunden erlitt, ist heute Vormittag seinen Ver­
letzungen erlegen. — Der Stellmachergeselle Lipski, der 
sich vor einigen Tagen in den Ieloneksee stürzte, jedoch 
herausgezogen wurde, hat sich gestern in der Nähe des 
Dalkiec Wäldchens mit einem Rasiermesser die Ober» 
Ichenkelader durchgeschnitten und ist an Verblutung ge­
storben. — Einen Selbstmord versuchte gestern ferner 
der Schuhmachergeselie Ostrowski, der sich in einem 
Aborte erhängen wollte, jedoch noch rechtzeitig von 
seinem Vater an der Ausführung seines Vorhabens ge­
hindert wurde. —- Bei der Neuwahl eines 6. Krets- 
tagsabgeordneten nebst Stellvertreter für die Stadt

spricht Ernst!" fügte sie mit Stolz über den 
verständigen Jungen bei. „Überhaupt, der 
durchschaut's. Er sagte neulich erst: „Der Herre 
kann sich die Eier nicht in seine Kommode 
legen lassen, und die Wolle zu den ewig lan­
gen Strümpfen, die die Meiern den ganzen 
Winter durch strickt, die hat sie sich gewißlich 
nicht von ihrem eigenen Felle geschoren." Na, 
ich glaube, wenn mein Ernst nicht manchmal 
die Weiber andonnerte! — Der Herre ist ja 
viel zu gutmütig!"

Die Untermüllerin wollte freilich garnicht 
wissen, was Ernst zu der Wi Schaft sage, son­
dern ob seine Mutter etwas ü r die zukünf­
tige Hausfrau wisse. Um das noch zu erfah­
ren, bekämpfte sie den aufsteigenden Mißmut 
und sagte: „Na, wenn Hüttich erst mal sein 
Auge auf Wedemanns Marthchen geworfen 
hat, wird er nicht lange schmachten; sie ist ja 
noch recht jung, aber was hat sie denn so? 
Wedemanns können sich's nicht fetter wün­
schen, und's Marthchen, bischen obenaus ist sie 
ja immer gewesen!"

Der Schluß klang etwas bissig, sodaß 
Mutter Hagedorns gutes Herz sich zur Ver­
teidigung aufgefordert fühlte: „Gott ja, sie ist 
eben städtisch geworden, wo sie das Schneidern 
gelernt hat." Plötzlich brach sie ab und rief, 
mit dem Gesangbuch in der Hand nach vorn 
weisend: „Guck mal da, da steht doch ein frem­
des Geschirr vor der Schenke? Was ist denn 
das für ein Ding? Blos zwei Räder? Wem 
das gehören muß?"

Die Fragen jagten sich nur so, und beide 
Frauen stürzten mit einem förmlichen Ruck in 
schnellere Gangart.

(Fortsetzung folgt.)



Gneien sind Gw. M eM Eem ' Rohnrri nick SLv. Koiel« 
befitzer Fiebig gewählt.

Posen, 13. M a i. (Unter Mordverdacht verhaftet.) 
Unter dem Verdacht, an dem Morde der Arbeiterin 
AZilhelmine Vocksch, die vor einigen Wochen auf dem 
Wege zwischen RosenHagen und Stenschewo als 
Leiche aufgefunden wurde, beteiligt zu sein, wurde 
der aus Schlesien stammende Landstreicher Weinert. 
W., der etwa 40 Jahre a lt ist, wurde vor einigen 
Tagen auf dem Neubau der Vorchardschen V illa  in 
Solatsch schlafend angetroffen und sistiert. I n  
seinem Besitz wurde ein m it B lu t getränktes Stück 
Frauenhemd gefunden. Im  Gesicht hatte er zahl­
reiche Kratzwunden. E r verweigert jede Auskunft. 
Fest steht, daß er am Mordtage in  der Nähe des 
Tatortes gesehen wurde.

Rarvitsch, 13. M a i. (Zwei Selbstmorde) sind 
hier begangen worden. In fo lge  Mißhelligkeiten 
in  der Fam ilie erhängte sich der 23jährige H ilfs- 
hoboist Hübscher vom Infanterie-Regiment Nr. 50, 
der m it seiner Großmutter und einigen Geschwistern 
zusammenlebte. Ebenfalls seinem Leben durch E r­
hängen ein Ende gemacht hat, da sie keine Besserung 
ihres Krebsleidens sah, die Oberpostschaffner­
w itwe Riedel.

Lissa i .  P., 12. M a i. (Die Gründung einer 
polnischen Volksbank in Lissa i. P .) ist dieser 
Tage erfolgt.

Thorner Eisenbahnverkehrsplan.
Im  Anzeigenteile der heutigen Nummer unserer 

Zeitung wird ein von dem Inhaber der Speditions­
firma W . Boettcher ausgearbeiteter Eisenbahnverkehrs­
plan veröffentlicht, der es Jedermann ermöglicht, sich 
über die Verbindungen zwischen den verschiedenen 
Bahnhöfen Thorns nebst den Anschlutzstrecken schnell zu 
informieren. Über die Verbindungswege zwiichen 
Stadtbahnhof und Hauptbahnhof herrschte große Un­
klarheit, die nunmehr durch einen Blick auf diesen 
Fahlplan behoben ist. Der Verkehrsplan wird sich daher 
sicherlich viele Freunde erwerben.

Lokalnachrichten.
Z u r Erinnerung. 15. M ai. 1911 Eintreffen des 

deutschen Kaiserpaores in London. 1906 Annahme der 
Diiilenoorlage durch den deutschen Reichstag. 1881 f- 
Franz von Dingelstedt zu Wie», deutscher Dichter, D i- 
rektor des Hosburgtheaters. 1879 f  Gottsried Semper 
zu Rom, berühmter deutscher Baumeister. 1867 Ge­
fangennahme Maximilians, Kaisers von Mexiko. 1833 
-f Edmund Kean zu Richmond, berühmter englischer 
Schauspieler. 1822 *  L . Rompert zu MUnchengrätz, 
bekannter deutsch-österreichischer Novellist. 1818 » Bu- 
gomil Dawison zu Warschau, berühmter Schauspieler. 
1815 Besitzergreifung der Rheinland« und Posens 
durch Preußen. 1796 Einzug Napoleons in Mailand. 
1773 *  Clemens. Fürst von Metternich zu Koblenz, 
berühmter österreichischer Staotsniann. 1616 *  Ninou 
de Lenclos, eine durch ihre Galanterie bekannte Fra». 
zösin. 1525 Schlacht bei Frankenhausen. Sieg Phj. 
lipps von Hess«» über die Münzer und sein» Bauern. 
S92 Ermordung des römischen Kaisers Balentinian II.

Thor». 14. M ai 1912.
—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n -  

d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  GUtervorsteher Teichler 
ist von Berlin nach Bromberg versetzt. Ernannt zum 
Eisenbahnobersekrelör der komm. Eisenbahnsekrelör 
Hintze in Bromberg, zum Oberglltervorsteher der Güter- 
Vorsteher Teichler in Bromberg, zum Gütervorsteher 
der Eisenbahnpraktikont Moslowski in Bromberg, zum 
Weichensteller 1. Klasse der Weichensteller Welke in 
Thor». Beisetzt die Eisenbahngehilsen Drems von 
Deutsch Krone Ost nach Ostrometzko, Schröder von 
Ostrometzko nach Deutsch Krone Ost; Eisenbahnpraktikant 
Nadolski von Rakel »ach Thorn H. Die Prüfung zum 
Zugführer habe» bestanden die Schaffner Busch und 
Thomuschantzki in Thorn-Mocker. Eine außerordent­
lich« Belohnung erhielten 8 Beamte.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  L a n d k r e i s e  
T h o r  n.) Der königliche Landrat hat bestätigt: 
die W ahl des Besitzers W ilhelm  Rienas in  Herzogs- 
walde zum Schulvorstsher der Schule in  Herzogs­
walde, die W ahl des Schulvorstehers Besitzer W il­
helm lln ra u  in  Deutsch Rogau zum Schulkassen- 
rendanten fü r die Schule in  Deutsch Rogau.

—  ( D e r  K ä f e r p r e i s  f ü r  di e R u d e r ­
r e g a t t a  i n  B r a h  n au .) Aus dem Berliner 
Hofmarschallamt- ist der vom Kaiser gestiftete 
Wanderpreis für den Ostmärkischen Negattaverein 
dessen Vorsitzer, Herrn Wiesenbaumeister Iansson- 
M arienburg, zugegangen. Der Wanderpreis, ei» 
aus S ilber getriebener, stark vergoldeter Pokal, 
soll bekanntlich bei der diesjährigen Regatta am 
30. Ju n i im Holzhasen bei Brahnau ansgefahren 
werden. Derjenige Verein, der den Wanderpreis 
dreimal hintereinander erringt, erhält ihn zum 
dauernden Besitz.

— ( S a a t e n  st a n d  i m L a n d k r  e i s  T h o r n . )  
Der Saatenstand Anfang M a i war: Winterweizen 
nach drei Gutachten in  verschiedenen Bezirken des 
Landkreises gut, M ittel, M itte l bis gering; W inter- 
roggen gut ( i  Gutachten), M itte l (2 Gutachten); 
Klee M itte l (1), M itte l bis gering (1), gering (1); 
Luzerne gut (1), gering (2); Wiesen m it künstlicher 
Bewässerung gut (1); andere Wiesen gut (1), 
M itte l (1 Gutachten).

— ( D e r  L a n d e s v e r e i n  p r e u ß i s c h e r  
t e c h n i s c h e r  L e h r e r i n n e n )  hält vom 25. bis 
30. M a i seine 9. Generalversammlung in  Hagen 
in  Westfalen ab. Es werden dazu' aus allen 
größeren Städten Preußens Vertreterinnen der dor­
tigen Ortsgruppen sowie zahlreiche Gäste erwartet. 
Von den Vortrügen sind besonders hervorzuheben: 
1) „D ie Bedeutung des technischen Unterrichts für

. . . _______............ ..........-  pflegen?"
(F rl. Elfe Schlegel-Köln.) 3) „Das Turnen auf 
dem Lande und in  Städten ohne Hallen." (F rl. 
Hella Verhülsdonk-Bonn.) 4) „Das Experiment 
im Haushaltungsunterricht." (F rl. Agnes Weidner- 
Vielefeld.) 5) „Zuschneiden der Wäsche und Ober- 
kleidung." (F rl. Gertrud Behrendsen-Potsdam.)

—  ( V e r s e n d u n g  v o n  P a k e t e n  
w ä h r e n d  d e r  P  s i n g stz e i t.) Die Per- 
sendung mehrerer Pakete m it e i n e r  Postpaket- 
adresse ist für die Ze it vom 20. bis einschl. 25. 
M a i weder im inneren deutschen Verkehr noch im 
Verkehr m it dem Ausland —  a u s g e n o m  m e n 
Argentinien —  gestattet. Nach Argentinien können 
auch in dieser Ze it mehrere, jedoch höchstens drei 
Pakete m it e i n e r  Postpaketadresse versandt 
werden.

— ( W a n d e r f a h r t . )  Der Turnverein Thorn, 
e. V. unternimmt am Hlmmclsahrlstage eine Turn- 
fahrt nach Ostrometzko. Abfahrt Bahnhof Schulslraße 
8 Uhr 22 M in . vorm. Gäste willkommen.

— ( D e r  V e r e i n  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  
L e b e n s -  u n d  H e i l w e i s e )  veranstaltete nm 
vergangenen Sonntag einen Nachmittagsspaziergang 
nach den Obstplantagen Weißhof bei recht reger 
Beteiligung. Nach kürzerer Rast am Ziele erfolgte 
der Rückmarsch nach Wies es Kämpe, in  dessen 
blühendem Garten man noch einige Stunden in 
angeregter Unterhaltung verweilte. Abends erfolgte 
dann der gemeinsame Heimmarsch. — Da Liese 
Spaziergänge Lei den M itgliedern allseitigen An­
klang gefunden und zu gegenseitiger Annäherung 
und damit auch zur Stärkung der Vereinssache bei­
tragen, sollen sie in  den Sommermonaten öfter ver­
anstaltet werden. Für den kommenden Sonntag ist 
ein Gang nach dem Wasserwerk vorgesehen. — Die 
Monatsversammlung des Vereins findet am M it t ­
woch den 15. M ai, abends 8'/s Uhr. im Vereins­
lokal, Schützenhaus, statt. I n  derselben soll u. a. 
über die Entsendung von drei Delegierten zur 
Gruppenversammlung in  Posen am 9. J u n i ver­
handelt werden und ist daher zahlreiches Erscheinen 
der M itglieder erwünscht.

— (Kl i egssp iel  der J ü n g l i n g s -  
ve r e i n e . )  Am Himmelfahristage werden die 
Iüiig lingsvereiiie  von Thor», Podgorz, Argenau 
»nd Hohensalza früh gegen 6 Uhr einen Ausflug 
nach den, Argenaner W ald veranstalten, wo 
unter Leitung von Unteroffizieren aus Thorn und 
Hohensalza ein Kriegsspiel veranstaltet w ird „ach 
dem P lan, daß die Parie i B lau  (Thorn und 
Podgorz) die Parte i R ot (Hohensalza und Arqe- 
nau), welche eine Höhe nördlich Iakobskiug 
besetzt hält. angreift; den Ausklürungsdienst — 
denn die Marschrichtung der Parteien w ird geheim 
gehalten —  übernehmen Radfahrer und Patrouillen. 
An dem Kriegsspiel beteiligt sich auch der Hoff- 
nungsbnnd aus Hohensalza. Nachmiltags 4 Uhr 
hält der Evangelisch-kirchliche Blaukreuzverein einen 
Gottesdienst nn Waide unter der M itw irkung 
eines Posaunenchors ab, an dem auch die Iü ng - 
lrngsoerciiie teilnehmen werde». B is  zur Riick- 
fahrt werden dann »och Turnspiele veranstaltet, 
wie Fußball, Faustball, Barlaus usw. Die Rück­
fahrt erfolgt teils m it der Bah», teils auf Leiler- 
wagen welche die Herren Rittmeister Strebe- 
Rubenau und Hauptmann Schwarz-Schadlowitz

E rd e n . Z u  den Kriegsspielcn sind auch 
Gaste, die sich in die Ordnung einstigen, w ill­
kommen. x

— ( S a l o n o r c h e s t e r  M i t t a g  i n  d e r  
„ R e i c h s k r o n e " . )  Während in  der Singspiel­
halle auf dem Neustädtischen Markt noch die alte 
Kapelle konzertiert, ist fü r die „Reichskrone" in  der 
Katharinenstraße für den M a i eine neue Kapelle 
verpflichtet, die sich „Salonorchester Walzerrausch" 
nennt. Das Orchester, unter Direktion des Herrn 
Ju liu s  M ittag, bestehend aus 2 Herren und 
5 jungen Damen, macht eine vorzügliche Musik, die 
jeden Abend ein zahlreiches Publikum in  den hübsch 
dekorierten Saal lockt und auch die Anerkennung 
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werden.
( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e »  H o c h z e i t )  

begeht am 15. d. M ls . der Vorarbeiter Peter Szepankie- 
wicz mit seiner Ehefrau.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der heutigen 
Sitzung., in der Jugendliche abgeurteilt wurden, 
führte Herr Amtsrichter Brachwitz den Vorsitz. 
Wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  R e i c h s -  
v e r e i n s g e s e t z  war der jugendliche Arbeiter 
Anton P. aus Brelsk angeklagt. Er hatte nämlich 
als Jugendlicher unter 18 Jahren an einer p o lit i­
schen Versammlung in  Schönsee teilgenommen, in 
der kuy vor der Reichstagswuhl der polnische A gi­
tator P farrer Boldt eine Rede hielt. Der Ange­
klagte, der einen wenig intelligenten Eindruck macht, 
erzählt Lei seiner Vernehmung, daß er zu der An­
lage  gekommen ist, wie der Bettler zur Ohrfeige. 
Er sah an einem Tage, als er sich in  Schönsee 
befand, viele Leute nach einem Lokal strömen. I n  
der Annahme, daß dort vielleicht ein Theater statt­
fände, begab er sich auch dorthin. Er hörte jemand 
sprechen, hatte aber kein W ort verstanden, da er zu 
weit vom Redner entfernt war. Nach ein paar 
M inuten wurde er von einem Gendarm nach 
seinem A lter gefragt und als er es wahrheitsgetreu 
angab, sofort an die frische Luft befördert. Der 
Gerichtshof nahm an, daß dem Angeklagten die zur 
Erkenntnis der SLrasbarkeit erforderliche Ansicht 
gefehlt hat, und sprach ihn dem Antrage des 
Amtsanwalts gemäß f r e i .  — Wegen D i e b -  
s t a h l s  hatte sich der Arbeiter A rtu r D. aus Thorn 
zu verantworten. E r war bei dem Fahrradhändler 
Oskar Klammer beschäftigt und benutzte diese Ge­
legenheit, am 14. März eine Kette und Glocke, am 
16. März einen Sattel, einen Schlauch, eine Sattel­
decke und eine Schachtel Grammophonnadeln zr. 
stehlen. Einen T e il der Sachen verkaufte er an den 
Arbeiter Lukaszewski für 3 Mark, worauf er 50 Pfg. 
Anzahlung erhielt. Herr Klammer hat von den ge­
stohlenen Sachen den Sattel, Schlauch und die Kette 
wiederbekommen. Wegen des groben Vertrauens­
bruches wurde der Angeklagte zu 3 Tagen Gefäng­
nis verurteilt. Doch soll vom Gericht Strafaufschub 
M it Aussicht auf spätere Begnadigung befürwortet 
werden. — Ferner hatte sich der 14jährige Schüler 
Heinrich L. aus Thorn wegen g e f ä h r l i c h e r  
K ö r p e r v e r l e t z u n g  zu verantworten. Er hatte 
am 18. März dem Schüler Max I .  bei einer Schlä­
gerei zwei Messerstiche versetzt. Nach seiner Dar­
stellung hat er in der Notwehr gehandelt. I n  der 
Araberstraße sei es zwischen beiden zu einer 
Schlägerei gekommen. I . ,  obwohl zwei Jahre 
jünger, sei stärker gewesen und habe ihn gewürgt, 
daß ihm der Atem verging. Dabei habe der Ange­
klagte in  seiner Tasche zufällig ein offenes Federe 
Messer gefunden und damit den I .  zur Abwehr eim 
mal in die Hand und dann in  den Kopf gepickt. 
I .  und eine Anzahl Schüler stellen den Sachverhalt 
ganz anders dar. Danach hatte der Kampf zwei 
Stadien. Zuerst wurde zwischen den beiden Knaben 
in  der Araberstraße ein Faustkampf ausgesuchten, 
wobei der Angeklagte den kürzeren zog und in die 
Seglerstraße entfloh. Hier habe er erst sein Messer 
gezogen, was allerdings nur ein Zeuge gesehen hat, 
und gerufen: Komm her, jetzt habe ich keine Angst! 
Bei diesem zweiten Te il des Kampfes erhielt I .  die 
beiden Stiche, worauf der Angeklagte wieder die 
Flucht ergriff. Der A m t s a n w a l t  ließ es dahin 
gestellt, wer den S tre it überhaupt begonnen; jeden­
fa lls könne von Notwehr keine Rede sein, da der 
Angeklagte nach dem ersten T e il den I .  zur weiteren 
Schlägerei herausforderte. Die Darstellung des An­
geklagten, daß er ein offenes Messer in seiner Tasche 
gefunden, ist durchaus unglaubhaft, da er sich durch 
ein solches Messer selbst verletzen konnte. Es sei ein 
höchst trauriges Zeichen, wenn Burschen in  dem 
A lter schon zum Messer greifen. Er beantrage eine 
Woche Gefängnis. Der Verteidiger des Angeklagten, 
Herr Rechtsanwalt W i l k ,  führte aus. daß man

auf Aussagen von Kindern einen Schuldspruch nicht 
begründen könne, zumal sämtliche Zeugen der Partei 
des Verletzten angehören. Diese Zeugen haben 
wahrscheinlich bei dem S tre it durchaus nicht die 
bloße Rolle des Zuschauers gespielt, sondern durch 
hetzerisches Zureden die Streitenden zum Kampfe 
angespornt. Da I .  der stärkere war, habe der An­
geklagte sich in  der Notwehr befunden. Er bitte um 
Freisprechung. Der G e r i c h t s h o f  konnte eine 
Notwehr nicht anerkennen, der Angeklagte habe in 
seiner W ut zum Messer gegriffen, um den Mangel 
an Kräften auszugleichen. Derartige verbrecherische 
Neigungen kann das Gericht nicht hingehen lassen. 
Darum ist die vom Amtsanwalt beantragte Strafe 
auf 1 Woche Gefängnis als angemessen zu erachten. 
Auch in  diesem Falle soll Strafaufschub beantragt 
werden.

Briefkasten.
Podgorz. Der neugeschlossene Mietoertrag mit 

erhöhtem Mietpreis g ilt und wird dadurch nicht 
hinfällig, daß der Hauswirt die Vertrags­
bedingungen — in  diesem Fa ll Umsetzung des Ofens 
und sonstige Ausbesserung der Wohnung — nicht 
einhält. Wohl aber sind Sie berechtigt, die verein­
barte Ausbesserung selbst ausführen zu lassen und 
die Kosten von der Miete abzuziehen.

E. S. 4. Wenn der Schuldner, um sich seinen 
Verpflichtungen zu entziehen, sein Vermögen der 
Ehefrau verschreibt, so ist eine solche Abmachung, 
als betrügerisch, anfechtbar. Klagen Sie also ge 
tröst die Schuld ein!

Mannigfaltiges.
( E in  t ö d l i c h e r  A u t o m o b i l u n ­

f a l l )  hat sich am Sonntag in der Nähe 
von R  H e i n s b e r g  ereignet. Der 27 
Jahre alte Ingenieur Karl Poensgen, der 
in der Ioachimsthaler Straße in Charlotten- 
bnrg wohnte, unternahm am Sonntag in 
Begleitung seines 32 Jahre alten Bruders, 
des Assessors Albert Poensgen, und einer 
Dame eine Auloinobilfahrt. Das Steuer 
führte der Chauffeur Steiner. A ls man sich 
in der Nähe von Nheinsberg befand, sauste 
der Kraftwagen gegen einen Prellstein, und 
die vier Insassen wurden auf die Chaussee 
geschleudert. Karl Poensgen und der 
Chauffeur Steiner waren auf der Stelle tot, 
die Dame und der Assessor Poensgen sind 
mit leichteren Verletzungen davongekommen.

( Z u g ü b e r f a l l  du r ch  B a n d i t e n . )  
Wie aus Mexiko gemeldet wird, wurde in 
der Nähe von Guadalajara ein Passagierzug 
von Banditen überfallen. Siebzig Soldaten, 
die sich zufällig in dem Zuge befanden, stellten 
sich den Banditen entgegen. Es kam zu 
einer regelrechten Schlacht, in deren Verlauf 
acht Soldaten und zwölf Passagiere getötet 
wurden. Sämtliche Reisende wurden ihrer 
Wertgegenstände beraubt. Wieviel Tote und 
Verwundete es auf Seite der Banditen ge­
geben hat, konnte nicht festgestellt werden, da 
diese von den Verbrechern mitgefühlt wurden.

Humoristisches.
(D e r b ö I e G e i z . )  Der alte Iohannsen traf 

aus einem Spaziergange am Strande feinen alten 
Freund Thomfen, der einen wundervoll duftenden, 
seinen Tabak rauchte, welchen ihm fein Sohn aus 
Amerika gesandt hatte. Ostentativ zog er feine Pfeife 
heraus und fragte: „Heft Du viellicht en S trilh o lt? " 
Das Streichholz bekam er, aber weiter auch nichts. 
„Ick glöw' binah, ik hemw' min' Tobak tu Hus ver- 
- eten", sagt Iohannsen weiter. Langes Schweigen. 
„N a", sagt Thomsen endlich, „denn gif mi man min 
Strikholt wedder!"

( V o r b e r e i t u n g . )  „Heute habe ich den ersten 
Schritt zur Scheidung getan." — „W as hör' ich — 
sind Sie denn verheiratet?" — „Nee, aber ich hab' 
mich verlobt!"

( R e f l e x i o n . )  Parvenü (zu seiner G attin ): „W ie 
die Zeit vergeht, I rm a ! Heute sind's schon wieder 14 
Tage, daß mer adelig sind!"

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 14. M a i._______

B e n e n n  n n g.

W e iz e n ......................................................... lOOKilo 22,—  22,60
R o g g e n ......................................................... „ 18,50 19,20
G e r s t e .........................................................  „ 1 9 , -  19,69
H a fe r ..............................................................  „ 19,30 19,89
Stroh (N icht-).............................................  „ 6 , -
Heu  ....................................... .....  . „ 8 ,— 9,—
Kocherbse,l...................................................  „ 22,—  24,—
K a r to f fe ln ............................................. 50 Kilo 3,20 4,59
R o g g e m n e h l.............................................  „ —
B r o t ..............................................................L '/zKilo —
Rindfleisch von der Keule. . . .  1 Kilo 1,50 1,8Z
Banchfleisch...................................................  „ 1.49 —
K albfle isch................................................... „ 1,29 1,80
Schweinefleisch.............................................  „ 1,59 1,80
Hammelfleisch................................................... „ 1,60 1,80
Geräucherter Speck . . . . . .  „ 1,80 — ,—
Schm alz...................................................  „ —
B u t t e r ........................................................  „ 2,—  3,—
E i e r ................................................   Schock 3,—  4,—
Krebse ......................................................... „ — ,—  — ,—
A a l e ....................... ..... ............................1 Kilo 2,—  2,40
Bressen ........................................................  „ — ,80 1,—
S c h le ie ......................................................... „ 1,60 2,—
H e c h t e ........................................................  „ 1,49 1,60
Karauschen...................................................  „ 1,40 1,60
B arsche ......................................................... „ — ,80 1,20
Z a n d e r ......................................................... „ 2,—  2,20
K a rp fe n .............................................  . „ 1,60 2,—
Gardinen . ..............................................  „ — ,80 1,-—
W eißfische..........................................   „ — ,20 — ,40
H e r in g e ......................................................... „
Flundern ...................................................  „ — -
M a r t i n e n ...................................................  „
M ilch . . ............................................. 1 L iter — ,16
P e tro le u m ...................................................  „ — ,16 — ,20
S p i r i t u s .................................. . . „ 2,10 —
d e n a n t r ie r O .............................................. „ — ,35 —

Der M ark t war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —  P f. die M andel, Blumen­

kohl 1 0 - 4 0  P f. der Kopf, Wirsingkohl —  P f. der Kopf, 
Weißkohl —  P f. der Kopf, Rotkohl —  P f. der Kops, 
S ala t 1 Köpfchen 5 - 1 0  Pf., Spinat 15— 20 P f. d. Psd., Peter­
silie Bündchen —  P f., Schnittlauch 2 Bündchen 5 Pfg-, 
Zwiebeln 25— 30 P f. das Kilo, Mohrrüben 40— 50 P f. das 
Kilo, Sellerie 20— 30 P f. die Knolle, Rettig Stück —  P f. 
Meerrettig 10— 39 P f. die Stange, Radieschen 1 Bündchen 5 Pf., 
Gurken 30— 60 Ps.. das Stück, Senfgurren — ,—  M k. d. M dl., 
Spargel 40— 75 P f. das Pfd., Rhabarber 10— 15 Pf., 
d.Pfd., Apfelsin. 0 ,4 0 -1 ,2 0  M k. d. Dtzd., Apfel 2 0 - 4 0 P f. d. Pfd., 
Zitronen 40— 80 P f. das Dtzd., Pflaumen —  P f. das
Pund, Wallnüsse —  P f. das Pfd., Johannisbeeren 
—  P f. Las Pfund, Himbeeren —  P f. das Pfund, 
Blaubeeren —  P f. der Liter, Waldbeeren —  P f. der 
Liier, P ilze —  P f. d. Näpfchen, Puten 4 ,5 9 -7 ,0 0  M k. d. Stck., 
Gänse 3,50— 5.00 Mk. das Stück, Enten 4 .0 0 -6 ,0 0  M k. das 
P aar, Hühner alte 2,00— 3,50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,00— 2,00 M k. das P aar, Tauben 1 ,0 0 -1 ,2 0  M k. das Paar, 
Hafen — Mk.  das Stück, Rebhühner — - M k. das 
Paar.

niedr. ! höchster 
P r e i  s.

M a g d e b u r g ,  13. M a i. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack . Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack — St i mmung:  flau. Brotraffinade 1
ohne Faß — . Krystallzucker I  m it Sack — . 
Gem. Raffinade mit Sack . Gem. M e lis  I  mit 
Sack . S tim m ung: geschäftslos.

Kranke! Gesunde!
Herr Spezialarzt Dr. R. schreibt uns: „Bei Schlaf 

losigkeit, nervösen Herzstörungen, allgemeiner Nerven­
schwäche, SLoffwechselstörungen habe ich mit Dr. Bergmannes 
echtem Sauerstoff-Bad wahrhaft glänzende Resultate ge. 
habt und werde ich von jetzt ab Ihre Bäder rveiter ver­
wenden und empfehlen . . Es kann also jedem 
körperlich und geistig Ermatteten nicht warm genug 
empfohlen werden, einen Versuch mit den echten Dr. 
Bergmannes Sauerstoff-Bädern — mit dem Faustherz — 
zu machen. Fragen Sie Ihren Hausarzt! Originalpack 
1,80 Mark in Apotheken und Drogerien. Hanptdepot 
Königl. priv. Schwanen-Apotheke, Graudenz. Prospekte 
durch die Li-il-Werke, Gesellschaft mit beschränkter Haft. 
Pflicht, DreSden-A./B.

in  b ll!e li,l< 3kso ,8upp 8N  
octer'öemÜZen ctie bestgesig- 
n e ts ,le ie b t völ-äsulicbe unct

R IIL iK e  k r e is e .

Knrtens L Lo.,
vorderste. 33 38, ksrurak 328.

Aslie8tk8 Plioto-8perial-6v8eliäft 
am ?Istre.

M r le  tikmlil !i> M M M c l i s i i  
tWlsIeii iiiiil keilslksMölii.

^irirrteUrL Hveräeir «olLneßl

Wegen Anschaffung eines Automobils 
verkaufe ich meinen braunen

Wallach
(Oldenburger), 6 ^  Zo ll, ausdauernd, 
m. flott. Gangart, bish. i. Dogkart gegang.

Tierarzt kartLol,
_______________ Schönsee. _______

Krankheitshalber bin ich gezwungen 
meine gutgehende

Dampfrvasch««. 
PMtanstalt

unter günstigen Bedingungen zu ver­
kaufen. Gest. Angebote unter I ß .  RL 
9 0 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse"

i» der N ii„e  des neue» Bahnhoses 
TIioru-Mocker gelegen, ersteres an zwei 
öffentlichen Straßen m it 2S0 m  Straßen- 
front, als Baustelle- eignet sich auch zur 
Fabrikanlage, da Gleisanschluß leicht 
herzustellen ist. letzteres an der Königstr. 
gelegen, m it 65 m Straßenfront, sind 
preiswert zu verlausen.

Angebote unter L > , .  U .  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

An Reposttorium
zu kaufen qefucht.

Thorn-Mocker, Bergstraße 38.

IMUer'8 LivMspLeüe
N-ustädt. M arkt.

Jeden Mittwoch und Sonnabend:

Neuer SvieNan.
In  Lissomitz

findet am Sonnabend den 18. Maß.
nachmittags 4 Uhr, ein

HchmWtermil
zu ermäßigten Preisen statt. Es stehön 
zum Verkauf :

tt. M  M rM W ch,
W  « c k l  A H ü i i n .
W Hichi Limch «S 
M  Mein A«t,.

Ein gutes Sinshaus
zu kaufen gesucht. Aug. unter 8 V S  an 
die G eM s,-s te lle  der „Presse"._________

für 1 oder 2 Pferde zu vermieten
Tuchmacherstrabe S.



Neklame- 
*  Angebot!*

M l »  8 3 0 0  « ° I »  l i i g ö l h i i l l ü ,  S e > 6 .
! n  ä e n  B a r d e n :  s o k w s r r »  r o s a »  k e l l b l a u ,  w e i s s ,  r o t ,  m a r i n e .

Breite: 2^ em 4^ em ö^oin 8em 11 om 12 em 15 em
N sts r: 10 kk. IS  kk  2 0  ?k. 2 8  k t  3 8  kk. 4 8  kk. 8 8  kk.

Bea-ekten 8ie meine §roüen 8ortimente in:

Nsilcksvdllkeu, 8irümpten, Lorsstts,
»i-vitssti-»ss« 21. vntertailleii, Väsede, Llusen.

Elbinger Tapetenversandgeschäft 
O - H ir L iL te r i» ,  E lb m g . 

M o de rn e  Tapeten v. 10 P f.—10 M ark 
per Rolle. Muster franko. Telephon 355.

Kimm-, M M -  
M " "  "  /-weiln,
sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

N .  ? S l L ,
B a n  - K lem pn e re i und Jnsta lla trons- 

Geschast,
S  ch u h m a ch e r  st r., Ecke Schillerstr.

8onllesfill>st8ii
w it ckern Lalonäarnxker

„ lle la "
naok

kürckoim, 1Vi8!)f-8t0ckIl0llli, 
KyptzvdLKtzll) ill8tz1 KÜKtzll.

I7äkere ^.uskuukL erteilt krankn unä 
gratis . tz l" , v M I § .

»aas SvdLvfvr, i..Nür.
seit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Land- und Amtsgericht, sowie bei der 

Danziger Kaufmannschaft für 
M aschinenbau, E lek tro techn ik , M o ­

toren, A u to m o b ile .
—  22jährige P ra x is .—

D anzig . Hansaplatz 7, Telephon 1335.

I s g N r a « !  f a k r r S 0 e r
L«-b« L»rLe. »llUzZt« kre il^ I

vsuisebsVVüilSr,. tuksbfrLö-ksdMen« 
in kreionson (Narr) 27r. 1>. 246 »

Meffer.
Pickel im  Gesicht und am Körper beseitigt 
rasch und zuverlässig L « v lL S L '«
I v n t  A S ä L L l iL » !  t8 v iL « ,  ö Stück 
50 P f. (15 ..ig) und 1.50 M . (35 ««ig. 
stärkste Form ). Nach jeder Waschung m it 
L « v I r o o lL - S r e n L « ,  Tube 50 P f., 75 
P f. rc., nachbehand. FrappanteWirkung v. 
Tausenden bestätigt; inder R s tsspo tkskv , 
bei Luckor» L  vo ., LS . N s je r ,  M . 
V s v ü ts o k  Mavkk., M . L s r s lk t s v lv r ,  
k s u lV e d v r ,S .v la s s 8 u .L S 1 rv v s r» 8 M ,
Drogerien.___________________________

X x L a -k la ltS Q
8 e k 1 v u 8 8 v 6 r -k la t to n
k s r u l r - k l a l t o u
L 0 ä u k -k '1 lm 8
O vU o ia rn - u .O a g llo k tp a p Iv r v  
A tz ta U - n u ll  L o l r s t a l i v v  
L v l ^ l o l r l v r  —  L o k a le n

ete. ete.
stets vorrütiA dei 

O e rd e rs tra s s e  33/35.

SeMiwe KmilWer
in Kiefer, Tanne und Laubhölzern, sowie

in sämtlichen Stärken, zu Bau- und 
Tischlerware geeignet,

Samischwarten, PW e 
uudRierel

offeriert zu soliden Preisen

L. Kokmavv,
L in d e n f t r a tz e  2 6 .

Kinder-
. und Sportwagen
in größter Auswahl zu billigsten Preisen
» e r n s l e m  L  0 o m p . »

T h o r » .  Gerberstr. 3 3 /3 5 .

Engländerin
erteilt gründ,, jranz. u. -ngl. Unterricht. 
Z u  ersr. m der Ge>chästsst. der ..Presse».

«N-Mill U M ,
E. G. m. u. H .,

Vrückenstratze 13.

W r MilAeder »»>> NiGmiglleiier:
Annahme von Geldern ^ur bestmöglichsten Verzinsung. 

Heimsparkassen.

M r siir M ilgliekr:
Ausführung sämtlicher im Bankverkehr üblichen

Geschäfte.
Vermietung von Safes (verschließbaren Schrankfächern) 
unter Mitverschluß des Mieters von 3 Mark an 
' pro Zach und Jahr.

Der Vorstand.

s t e r i l

l  ökrllfsMZche

(V /ic d tig -le 5 6 n j)

tleukels öleiLd-^ocls
L o ta l- A u s v e r k a n f .

Wegen Aufgabe meines Geschäftes offeriere ich

garnierte und nngavnierte Hüte,
sowie sämtliche Zutaten zu Damenpntz: Blumen, Federn rc.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Das Inventar steht auch zum Verkauf.

k r i e ä L  S v d i v s m g e r ,  B r e i l e s t r .  1 7 ,  1 ,
_____________________ im Hause von O o n » » ä  L  O le .

» A Z  M is s e  M s t c n  K Z

- ÜsilUMnZMVLäs Z
8  t-Lrvsrsi u. ekom. WasekanstLil ^

H i o r r r ,  d ^ s u s t L ä t .  V L a r - I r t  2 2 .

8r»tzt, deutlllik t̂lltrlitrfilijtNlilBHkseüslljllft
sucht fü r den hiesigen P latz zum baldigen A n tr it t  einen

A u ß e n b e a m te n .
der über akquisitorisches Geschick und gute Umgangsformen verfügt. 
E s  w ird  neben der Provision ausreichendes festes G e h a lt gewährt.

Bewerbungen unter 1.. k .  an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

Lrdödnng ävs Lmkommens
ckurok VersiekerunA von keidiente bei cler

p r e n s s is o s te n  L e n t v l l - V v r s l e l i v i n n F s - ^ n s t s I t .
LeLsxiel kür Männer (Tranen erkalten weniger) :

Lokort deginnenäe Zleieddleidenäe Rente kür 1000 Llark L in la xs : 
L intrittsa lter (^adre): 50 > 55 j 60 ! 65 > 70 j 75 

^adresrente : ^ la rk 72,48 , 82,44 j 96,12 l 114,96 >141,96 ! 181,20
ia io  jlLnkeväe Renten: üder 7̂  4 N illionen Llark.

^  "  k vordanäene A k tiva : last 122 M illionen Llark.
Rrospekte unck sonstige ^usknnkt äured k . §aps in D a n  2 i  § , 
^.nkersodrnieckeAasse 6, Kodvrt kovvv , XankLnann, T k o r n ,  

Lreitestrasse 19.

Zu meinem

L a n z k u rs u s
im August—September d. Js . in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen seitens sunger Mädchen 
bis M itte  Jun i jeden Sonnabend, von 
11—1 Uhr vormittags, im „Thorner Hof".

L I i s s  b u n N .

viensr
Werden will, meldesich in der örsslaaer Visvsr- u. Lollasr« 
sekvlo Jnh. N e ln r . K u p k » , Lrsslau» 
Ladilrstrassv 15b. — Prospekte umsonst.

«EiMlisiM 's Äeixlölsreliisr

"A rs ii iü u e l-  
8>>il>t>is,

L , s  « .  3  ifLKc.
lleiviidrt. Nitttzl Lex. 8eknp.
pM, ÜLLkLNst., V lillMLar-
6srl Üiiüllills, wüolM.
In Lxotlieliev, vrozerie», 

krukümerien.

ÜmenkchnIIant
ülanr Stöcke

6 l o b U L
g ib t  c lie

s c k ö n s l s
plöttvväsclie

» S W s M ,
M L W

l>e7K o m p so n ^
^ e ife n p u !^

- .^ s r k s L c b ^ s o

b e rte L

V tasc lim ilte l

gelbe Eckerndorfer, 
rote Mammut

hat noch abzugeben 
S .  k b r a k s i n .  Gerechteste. 16.

WW-« SMeMiW,
auch versch. gebrauchte Büchsen und 
F lin te n , vorzüglich im Schuß, sehr billig. 

I 'S tL N L ; ,  Wassengeschäst. 
SchiUerstrage.

Nett möbl. Vorderem., sep. Eing.. sof. 
z. verm. P reis 15 Mk. Gerechtestr. 33, pt.

« i d > .  K « n
A raberstraße 10. 1 T r.

/M u t m öbl. Z im m e r zu vermieten 
RZ Culmerstratze 22, 3.
M A ö b lie r le s  Z im m e r, 1. Etage, von 
«V d s o f o r t  billig zu haben.

Schillerstraße 2V.
S tnbe  aneinzl. F rau z v. S lrobandstrll.

W o h n u n g e n ,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, m it 
und ohne Vorgarten, vermietet von so­
fort oder später v b i k r l n k ,

B rom bergevttraße 41.

W M " '
von 4, 5 und 6 Zimmern m it allen E in­
richtungen von sofort und 1. 10. zu ver­
mieten. A uf Wunsch Pferdestall.

L s r l  k » r s u s s ,
P arks traße 18.

» W t .
3 und 4 Zimmer-Wohnung. Albrecht­

straße 4, pt., von sofort zu vermieten. 
Näheres der Portier, Albrechtstrahe 6.

L a u » ,
C u lm er Chaussee 49.

8 Stuben und Küche
für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver­
mieten Schitterstraße 7.

W o h n u n g ,
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
m it Zubehör, der Neuzeit entsprechend 
eingerichtet, sofort zu vermieten

Bergstraße 22 » .

M b l .  Immer,
parterre, zu vermieten J a k o b .tr . 9.

« i d l  K « > » r  L ! » Ä L " . . . 7 , :
mieten B reitestraße 8» 2.

M e l l i e n s t r a ß e  1 1 2 ,
B a ttrou rvohm m g, 4— 5 Zimmer, Bad 
und sonst. Zubehör, sogleich oder später 
zu vermieten.

I^rLtiiHVi«.', Mellienstr. 112a, Part., l.
K s le ines m öbl. Z im m e r zu verm ietn  

S troband jteaße 16, pt., i.

W o h n u n g e n :
Gerechtestraue 8 10,1. Etage, 6 Zimmer 

und Garten, auf Wunsch Pferdestatt 
und Wagenremise,

P arks traße  29, 1. Etage, 4 Zimmer, 
sämtlich m it reichlichem Zubehör, sowie 
Badestube. Gas und elektrischer Licht- 
anlage von sofort zu vermieten.

0 .  S o p p a r t ,  M l l m s t r .  5S .

L i n e  4 - Z i m . - w o h l l l i n g
(Gas eletti. Licht) versetzungshalber von 
sofort zu vermieten. M e llie ns tr. 101.

D er von H errn  Tischlermeister 8 Io -  
n in 8 k i  bewohnte

-----------
ist zu vermieten.

L .  iS L z r r Q lQ s L L .

Von sofort oder 1. 10. 12 ab ist eine

Wohnung
von 4 Zimmern m it Badeeinrichtung 
und reich ichem Zubehör, auch Garten- 
anteil, zu vermieten

C u lm er Chanssee 38.

3  m i U .  k v t l .  m ö b l. Z im m e r
sofort zu vermieten. Zu erfragen

F ried rich jlra tze  14. 3 T r . ,  rechts

2 (siiiiiiicr-BlllksWiihililrlg
nebst Zubehör sogleich oder später zu 
vermieten.

Ser nächste

« W  
M W

beginnt am  20 . M a i.

M o l l m i k h r i i i l s t l i l t  P ra l ls t .
öez. Danzig.

W o h n u n g e n :
M ellienstraße 109, 5 Zimmer, 1.

und 3. Stock,
Kasevnenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
M e M e n jtr . 131, N eubau, 3 u. 4 Z im . 
m it elektr. Licht, Gas und reicht. Zubehör, 
auf Wunsch Burschengelaß und Pferde- 
stall per sofort oder später zu vermieten.

Iltzilickk IMtliiilliii, G. »l. b. H..
T k o rn  3, Mellienstraße 129.

l Mer LllSeil
in bester Geschäftslage nebst angrenzender 
Wohnung vom 1. J u li d. Js . zu verm. 
___________________ M e lttenstr. 127.

Gut möbl. Immer
fos. zu verm. K l.  N ia rk ts tr. 7, p l

N N o k n u n g
MeMenftrabe 120.

1. Etage, 4 Zimmer m it reichlichem Z u ­
behör und Badestube. sofort oder später 
zu vermieten.

6 .  S o p p a r L ,
_____ ________ FLscherstratze 59.

zu vermieten.
Wohnungen
eten. B rückrückenstr. 22

Das von Herrn M a jo r R itter und 
Edler v o »  O S ^ r i r s v v  seit 1907 be­
wohnte 2. Geschoß unseres Hauses, 
bestehend aus 7 Zimmern, BaÜ und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burschen, 
stube, Pserdestall und Wagenremise, ist 
versetzungshalber zu vermieten.

K . I a i a b r a i l i s k i " ^  B u O n l l k k l k i .
Äatharinenstraße ̂ _________

Friedrichstraße 8 :
Hochherrschaftliche

^ 0  o U u r r n g ,
8 Zim mer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portie r und 
______________ B rom bergerstraße 50.

WK" Wohnungen.
2 und 3 Zimmer. Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entsprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn-Mocker und Kontrolb 
station vom 1. 4. 12 zu vermieten.

L '.  t t a v i e l ,  Waidauerstraße 21.

Balkon - Wohnungen,
2 und 3 Zimmer, Badeeinrichtung, Gas, 
;ämtl. Zubehör, Neubau, billig zu ver. 
mieten. Mocker, Bergstr. 8,

Lade«,
modern ausgebaut, m it 3 angrenzenden 
Zim mern und Küche, per sofort zu verm.

8. Keiiemltzl L 8gnlItz!0M ;'.
Zwei möbl. Immer

mit Entree von sofort zu vermieten. Zd 
erfragen

_____________B ism arckstr. 3, 2, r.

V Ik o k n u n g
von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 zu 
vermieten L t i p i i r s k i .  Schulstr. 16,

Wer» ausgebauter
Laden
nebst angrenzender

in guter Geschäftslage ist per 1 /J u l i  zu 
vermieten. Angeb. unter t t .  t t .  2 V  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Lagerräume, Hosraum 
und Stallung

für 8 Pferde von jo io rt zu vermieten. 
IV . Brückenstraße 5.

G e schS ftske lle r
in meinem Hause zu vermieten.

Norm. lävMeutvIS,
EttsabeLhstratze 16.

als eigen abzugeben. An­
gebote unter >4 . post­

lagernd Tb oi'
Kind



Nr. UZ. Lhorn. Mittwoch den 15. Mai W 2 . SO. Zahrz.

deutscher Reichstag.
61. Sitzung vom 13. Mai, 1 Uhr.

Am Bundesratstisch: v. He er in  gen.
Die Beratung des

Militäretats
wird mit der D u e l l f r a g e  fortgesetzt. Dazu liegt 
eine R e s o l u t i o n  d e r  B u n d g e t k o m -  
m i s s i o n  vor. Sie ersucht den Reichskanzler 1) 
um Schritte, die geeignet sind. die Zweikämpfe zu 
besertrgen, insbesondere dem Zwange zur Heraus­
forderung zum Zweikampf und zur Annahme eines 
solchen entgegenzutreten, vor allem aber, für strengste 
Durchführung der Kabinettsordre von 1897 zu sor­
gen, Personen von ehrloser Gesinnung für einen 
Ehrenhandel unter allen Umständen auszuscheiden, 
schleunigst und scharf gegen die Beleidiger vorzu­
gehen und reugröse oder sittlich gerechtfertigte Be­
denken. sowie dienstliche oder privatgeschäftliche 
Streitigkeiten nicht zum Gegenstand eines ehren­
gerichtlichen Verfahrens zu machen, und 2) durch 
Änderung des Militärstrafgesetzbuches als Neben- 
strafe für Zweikampf und Herausforderung die Ent­
lassung aus dem Heere einzuführen.

Die prelle.
«Dritter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

71. Sitzung vom 13. Mai.
Am Ministertisch: Kommissare, später S y d o w .
Das Haus ist stark besetzt, die Tribünen sind 

überfüllt.
Vizepräsident Dr. Po r s c h  eröffnet die Sitzung 

um 11 Uhr 15 Minuten. (Präsident Dr. Frhr. v o n  
E r f s a  hat in den Reihen der Konservativen Platz 
genommen.)

Abstimmung zum Fall Vorchardt.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die 

E n t s c h e i d u n g  d e s  H a u s e s  d a r ü b e r ,  ob 
die A u s s c h l i e ß u n g  d e s  Abg.  V o r c h a r d t  
(Soz.) von der Sitzung am jüngsten Donnerstag 
g e r e c h t f e r t i g t  war. Gemäß Paragraph 64 der 
Geschäftsordnung hat Abg. Vorchardt gegen die 
Ausschließung schriftlich Einspruch erhoben.

Die K o n s e r v a t i v e n  und die S o z i a l -  
d e m o k r a t e n  beantragten n a m e n t l i c h e  A b ­
s t i mmu n g .  Das Haus nimmt die Überein­
stimmung der Konservativen und der äußersten 
Linken mit großer Heiterkeit auf und erklärt sich 
fast einstimmig für die namentliche Abstimmung.

Die Abstimmung beginnt mit dem Buchstaben V. 
Nachdem etwa 12 Abgeordnete mit „Ja" gestimmt 
haben, stimmt als erster mit „Nein^ der Abg. 
Vorchardt (Soz.) selbst,- das Haus nimmt dies mit 
Heiterkeit auf. Außer den sechs Sozialdemokraten 
stimmen die beiden Dänen mit „Nein". Die Polen 
enthalten sich der Stimmabgabe, ebenso die Volks- 
parteiler Nunze und Wenke. Alle übrigen Abgeord­
neten stimmen mit „Ja". Gegen 12 Uhr verkündet 
der Vizepräsident Dr. Po r s c h  das Resultat der Ab­
stimmung. An dieser haben 335 Abgeordnete terl- 
genommen. Es s t i m m t e n  m i t  „ J a "  319, m r t  
„ N e i n "  acht  A b g e o r d n e t e , -  der S t i m m e  
e n t h a l t e n  haben sich gleichfalls a ch t A g e o r d - 
n e t e .  Die A u s s c h l i e ß u n g  d e s  Abg.  
V o r c h a r d t  ist a l s o ,  wie Vrzeprastdent Dr. 
Porsch feststellt, f ü r  g e r e c h t f e r t i g t  e r k l ä r t .  
Das Haus nimmt dieses Ergebnis schweigend ent- 
gegen, nur Abg. H o f f m a  n n (Soz.) rüst höhnisch: 
„Selbstentmannung der preußischen Duma! Pfui­
rufe rechts Vizepräsident Dr. Po r s c h  Littet, un- 
parlamentarische Zwischenrufe zu unterlassen.

Damit ist dieser Gegenstand erledigt, und das 
Haus, das sich jetzt schnell leert, wendet sich zur Ge­
setznovelle über

das KnappschaftsWesen.
Das H e r r e n h a u s  hat den Entwurf u n v e r ­

ä n d e r t  a n g e n o m m e n .
Die Vorlage wird i n z w e i t e r u n d  d r i L L e r 

L e s u n g  — in der Gesamtabstimmung einstimmig 
— a n g e n o m m e n .

Das Eisenbahnanleihegesetz.
(Vierter Tag.)

Die erste Lösung wird fortgesetzt.
Abg. K a r o w  (kons.): Erwünscht ist bessere 

Verbindung Danzig—Königsberg und Danzig— 
Berlin.

Abg. S p i n z i g  (fkons.): Das Harzer Oberland 
sollte mehr mit Bahnen bedacht werden.

Abg. Dr. H a u p t m a n n  (Ztr.): Das Rhein- 
land ist Lei der Anlage von Kleinbahnen sehr ver­
nachlässigt. Besonders erwünscht ist eine Verbin­
dung zwischen der Linie Eriskirchen—Münstereifel 
und Ahrdorf—Blankenhein.

Abg. v. B r o c k h a u s e n  (kons.): Die Züge von 
Königsberg nach Hamburg sollten über Pommern 
geleitet werden.

Abg. Dr. G l a L t f e l t e r  (Ztr.) wünschte eine 
Bahn, die den mittleren Teil des Saargaus be­
rührt.

Abg. Lüdi cke  (frkons.) verlangte, daß das neue 
Zugpaar von Berlin nach Magdeburg in Potsdam 
halte.

Abg. O t t o  (Kons.) empfahl den Bau einer 
Linie Goslar-Zellerfeld.

Abg. ^ B  euch e l t  (kons.) befürwortete die 
Wetterführung des in der Vorlage vorgesehenen 
Weiten Gleises Breslau—Glogau zunächst bis 
Neppen.

Abg. M e y e r - Diepholz (ntl.) wünschte eine 
direkte Verbindung des rheinischen Industriegebiets 
mit der Elbmündung durch eine Linie Verden— 
Rotenburg.

Abg. D e l i u s  (sortsch. Vpt.) tra t für Ver­
staatlichung der Bahn Halle—Hettstedt ein.

Abg. G e r h a r d u s  (Ztr.) trat für die seit 50 
Jahren geforderte Wiedtalbahn ein, die das Sieger­
land mit dem Mittelrhein und der Mosel verbinden 
würde.

Abg. R o m a h n  (Ztr.) bat um Verbesserung der 
Eisenbahnverhältnisse im Kreise Allenstein.

Um 5 Uhr wurde die Weiterberatung auf Diens­
tag 11 Uhr vertagt,- außerdem Anträge und 
Petitionen.

Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Nach dem Ent­
rüstungssturm, der beim Zentrum seinerzeit los­
gebrochen war, hofften wir, daß es auch in der 
Kommission standhalten würde. Aber wenn es im 
Plenum wie die Brandung des Meeres tobte, so 
hörte man in der Kommission nur das Gesäusel eines 
sanften Windes. Der Kriegsminister ist von seinem 
Standpunkt nicht um Haaresbreite zurückgewichen 
Wer das Duell anerkennt, handelt gegen das S traf­
gesetzbuch. steht auf einer sehr niedrigen Stufe der 
Moral. Auf der allerniedrigsten Stufe der Moral 
steht aber unbedingt, wer für sich selbst und für 
seine Familie das Duell ablehnen würde, jedoch als 
Inhaber der Kommandogewalt zum Duell zwingt.
(Präsident Dr. K a e m p f  ersucht den Redner, die 
Person des Inhabers der Kommandogewalt aus der 
Debatte zu lassen.) Würde einmal ein Prinz nieder­
geknallt, so käme sehr bald aus Sanssouci eine 
Kabinettsorder, die das Duell verbietet (Der 
Kriegsminister unterhält sich seit längerer Zeit in 
der euren Ecke des Saales mit einer Reihe Abge­
ordneter.) — Es wäre vielleicht angebracht, den 
Krregsmrnrster darauf aufmerksam zu machen, daß 
es nicht zwcamaßrg ist, wenn er dem Redner des 
Hauses demonstrativ den Rücken zuwendet. (Prüsi- 

D*- K a e m p f  rügt den Ausdruck, der Kriegs­
minister kepU an seinen Platz zurück.) Der Kriegs­
minister, der ;a letzt wieder hier ist, und diejenigen, 
die semen Standpunkt teilen, nehmen für sich das 
Vorrecht rn Anspruch, die Gesetze brechen zu können 
Das ^  geradezu unerhört. Es ist die höchste Zelt, 
daß die Axt an den Giftbaum des Duells gelegt 
wird, und daß man gleichzeitig die ganze Be- 
leidigungsstrafgesetzgeLung dahin ändert, daß nur 
die Verleumdung und der tätliche Angriff strafbar 
bleiben. (Beifall bei den Soz.)

Abg. G r o e b e r  (Ztr.): Es gilt, Recht, Gesetz 
und Vernunft durchzusetzen und den falschen Ehr­
begriff im Offiziersstand zu beseitigen und in den 
Kreisen, die ihm nachäffen. (Sehr richtig!) Unter 
vier Augen hört man von Offizieren sehr ver­
nünftige Ansichten über die Torheit des Duell- 
Wanges. Die Offiziere Haben ihr Leben fürs 
Vaterland einzusetzen, nicht für ihre persönlichen 
Streitigkeiten. Die Erklärung des Kriegsministers 
rn der Budgetkommission war höchst bedeutungsvoll.
Der Kriegsminister erklärt dahin: Das Duell ist ein 
Übel, er wird nach seiner Pflicht als Kriegsminister 
alles daran setzen, es zu beseitigen, aber mit Ge­
walt geht es nicht, der Weg ist die KabineLLsordre 
von 1897. I n  England ist das Duell ganz aus der 
Armee verschwunden. Die Frage muß kühl und ruhig 
behandelt werden. Der Entrüstungssturm hier im 
Hause war der Ausdruck der ersten Empörung. Die 
Resolution bedeutet keineswegs eine Anerkennung 
d esM ells . Personen von ehrenloser Gesinnung 
müssen ohne werteres ausscherden. Es darf nrcht 
sein, daß der betrogene Ehegatte sich zur Re- 
parierung seiner Ehre dem Ehebrecher als Scheibe 
Anstellt (Sehr richtig! im Zentrum.) Jetzt werden 
rn gehässiger Weise mit der größten Bosheit und 
Raffiniertheit gerade Personen beleidigt, von denen 
man weiß, daß sie aus religiöser und sittlicher Über­
zeugung das Duell ablehnen. Das muß aufhören.
Dem Duell würde ein schnelles Ende bereitet wer­
den, wenn der Kaiser endlich das von der großen 
Mehrheit des Volkes erwünschte Verbot aussprechen 
wurde. (Lebhafter Beifall.)

Abg. G r a f W e s t a r p  (kons.): Namens meiner 
Freunde habe ich die E r k l ä r u n g  abzugeben, daß 

unserer Ansicht der Zweikampf gegen das 
göttliche und menschliche Gesetz verstößt und daß 
deshalb seine Beseitigung nach Möglichkeit zu er­
streben ist. Beim Ergreifen der erforderlichen Maß­
nahmen ist zu berücksichtigen, daß tatsächlich Fälle 
vorkommen, in denen der einzelne Offizier in einen 
schweren Konflikt der Pflichten für seine Ehre mit 
seinem Leben eintreten zu müssen glaubt. Der Re­
solution der Kommission können wir in ihrem 
zweiten Teil nicht zustimmen, denn sie schafft straf­
rechtliche Ausnahmebestimmungen für Offiziere und 
führt Ehrenstrafen ein, während sie die Gründe ge­
kränkter Ehre nicht genügend berücksichtigt. Der erste 
Teil der Resolution steht wohl auf dem Grund der 
allerhöchsten Kabinettsorder von 1897. Wir können 
ihr aber aus grundsätzlichen Erwägungen nicht zu­
stimmen, da unseres Erachtens lediglich der Kaiser 
als oberster Kriegsherr, der er auch bleiben soll. 
die erforderlichen Maßnahmen auszuführen hat.
(Beifall rechts.)

Kriegsminister v. H e e r i n g e n :  Der Abg.
Ledebour hat den Träger der obersten Kommando­
gewalt und die königlichen Prinzen in einer Form 
mit der Duellfrage in Verbindung zu bringen ge­
wußt. die schon der Präsident gerügt hat. Ich kann 
aber auch meinerseits nicht Unterlasten, eine der­
artige Hereinziehung des allerhöchsten Kriegsherrn 
aufs schärfste zurückzuweisen. (Beifall rechts, Un­
ruhe bei den Sozialdemokraten; Zuruf: Das ist 
Sache des Präsidenten.) Die ehrengerichtliche Ver­
ordnung von 1874 sagt in ihrem Anfang, daß für 
die gesamten Offiziere des Heeres die Ehre das 
höchste Kleinod bleiben muß, und am Schlüsse heißt 
es: „Einen Offizier, der imstande ist, die Ehre 
eines Kameraden mit frevelhafter Hand zu ver­
letzen, werde ich ebensowenig in meinem Heere dulden 
wie einen Offizier, der seine Ehre nicht zu wahren 
weiß". Das ist die Grundlage, auf der das Offizier­
korps des deutschen Heeres und der Marine in seiner 
Ehrenauffassung von jeher stand und auch heute noch 
steht. Diese scharf ausgeprägte Ehrenauffassung des 
deutschen Offiziers kann zu schweren ethischen Kon­
flikten führen. Andererseits ist sie die Voraussetzung 
für die hohen Leistungen, die vom deutschen Offizier 
im Kriege als Führer der wehrhaften Bevölkerung 
erwartet werden müssen. (Sehr richtig! rechts.) Ich 
habe in der Kommission darauf hingewiesen, daß die 
Offizierkorps aller großen Armeen Europas mit all­
gemeiner Wehrpflicht auf derselben grundsätzlichen
Anschauung stehen. Diese Übereinstimmung m uß____.................... __  ___ ^
einem objektiven Urteil zu denken geben. Jedenfalls' die ^Kommandogewalt einen starken Druck ausübn 
ist der Vorwurf, daß das deutsche Offizierkorps mit - Das ist umso unerträglicher, als es eben ein und 
seiner Grundauffassung eine vereinzelte Ausnahme! dieselbe Stelle ist, der Träger der Krone, der in sich 
bildet, hinfällig. Weite Kreise der Bevölkerung  ̂ selbst diesen Konflikt zum Ausdruck zu bringen hat. 
stehen auf derselben Grundlage. Die Stellung zum j I n  diesem Widerspruch höchster Mächte, die in einer

Duell ist eine Gefühlssache allerpersönlichster Art. 
Gewiß ist es richtig, daß die Ehre, die ich im Herzen 
trage, mir niemand rauben kann. Aber man kann 
niemanden ins Herz sehen und so edle Motive auch 
für eine Ablehnung eines Duells vorliegen mögen, 
äußerlich sichtbar sind sie nicht. (Sehr richtig! 
rechts, Widerspruch links.) Wer sich über diese 
äußerlichen Dinge im Bewußtsein seines inneren 
Wertes hinwegsetzt, läuft Gefahr, einer gewissen 
Nichtachtung, wenn auch nicht in greifbarer Form, 
zu begegnen. Das trifft besonders auf Offiziere zu. 
Wir nehmen keine besondere Ehre für uns in An­
spruch. Die Ehre des Offiziers ist dieselbe, wie die 
jedes Gentlemans. Aber wir sind schärfer gegen 
uns selbst. Die Behauptung, daß die Stellung des 
Offiziers eine Art Überhebung gegenüber anderen 
Ständen wäre, ist grundsätzlich. Wenn wir ebenso 
wie die Ärzte, Kaufleute oder Richter von einer be­
sonderen Standesehre sprechen, so meinen wir damit, 
die unbedingte Pflicht, unsere besondere Berufs- 
pflicht zu erfüllen. Beim Offizier kommt auch we­
sentlich inbetracht, daß es sich bei Bewertung seiner 
Person nicht um ihn allein handelt, sondern bei der 
innigen Gemeinschaft des Offizierkorps stets um den 
ganzen Stand. (Sehr richtig! rechts.) Ferner" be­
deutet für den Offizier, von dem man seinen Beruf 
entsprechend erwarten kann, daß er bereit ist, jeder­
zeit sein Leben einzusetzen, schon der leiseste Hauch 
der Unentschlossenheit den moralischen Tod nicht nur 
in den Augen seiner Kameraden, sondern auch seiner 
Untergegebenen. (Sehr richtig! rechts, Unruhe links 
und im Zentrum.) Es ist durchaus unrichtig, daß der 
Offizier sich über Recht und Gesetz leicht hinwegsetzt. 
Er unterwirft sich vielmehr dem Gesetz, wohl 
wissend, daß in dem Gewissenskonflikt, in dem er 
sich befindet, nicht im mindesten unser Gesetzgeber 
daran schuld hat, der das Duell verbietet, Leben 
und Vermögen schützt, aber was ihm höher steht, die 
persönliche Ehre, nicht in ausreichendem Maße 
schützen kann. (Hört! hört! im Zentrum und links.) 
Wenn behauptet wird, daß die jetzt in der deut­
schen Armee herrschende Ansicht religiösen Offizieren 
das Verweilen in derselben unmöglich macht, so 
trifft das nicht zu. I n  einer idealen christlichen Welt 
wird selbstverständlich kein Duell möglich sein. Aber 
wir leben nicht in einer idealen Welt. Wir fragen 
den Eintretenden nicht nach seiner Gesinnung, son­
dern vertrauen, daß er in der einen oder anderen 
Weise dafür sorgen wird, daß seine Ehre nicht zu 
Schaden kommt. An die weitaus größte Zahl der 
Offiziere wird die Frage eines Duells auch nicht 
herantreten. Dies wird bei einem Mann von ge­
festigter religiöser Auffassung viel weniger der Fall 
sein. Er wird es verstehen, nicht nur seine eigene 
Ehre hochzuhalten, sondern auch die Ehre anderer. 
T ritt aber die Frage eines Zweikampfes unabweis­
bar an ihn heran, muß er sich in den schärfsten 
Widerspruch zu den Grundanschauungen seiner 
Standesgenossen setzen, so kann er als Ehrenmann 
und in Frieden aus unseren Reihen ziehen. (Un­
ruhe links.) Das ist einer der schärfsten Konflikte, 
die in der Duellfvage heute noch bestehen. Ein festes, 
einheitliches, in inniger Kameradschaftlichkeit leben­
des Offizierkorps, wie das deutsche, ist nicht zu 
denken, wenn zwei ganz verschiedene Grundanschau­
ungen über die Bedeutung des Ehrenbegriffs 
herrschen. Ich kann aber nicht anerkennen, daß 
innerhalb des deutschen Offizierkorps gegenwärtig 
zwei verschiedene Anschauungen vorhanden sind. 
Wollte man hier gewaltsam ändern, so würde man 
das Offizierkorps den heftigsten Erschütterungen 
aussetzen. Ein solcher Eingriff würde auch für den 
allerhöchsten Kriegsherrn unmöglich sein. Auch nicht 
durch Änderung der Gesetzgebung kann hier eine 
Änderung geschaffen werden. Im  übrigen untersteht 
der Offizier lediglich dem Reichsstrafgesetzbuch. Das 
Reichsstrafgesetzbuch schert sämtliche Zw erkämpfe 
über einen Kamm. Eine solche gesetzlrche Be­
stimmung würde sich dann lediglich als erne Sonder- 
gesetzgebung gegen den Offizier darstellen. Die 
Armee würde ein solches Vorgehen als eine ganz 
besondere Härte empfinden. Auch wir erkennen das 
Duell als ein Übel an, auch wir bekämpfen das­
selbe. (Lebhafte Zurufe links.) I n  der Budget­
kommission habe ich nachgewiesen, daß wrr auf 
diesem Wege wesentliche praktische Erfolge erzrelt 
haben in der Einschränkung des Zweikampfes. Die 
Resolution der Budgetkommission knüpft hreran an. 
Sie gibt lediglich Anregungen, in welcher Weise 
die Absichten der allerhöchsten Kabinettsorder von 
1897 noch besser durchgeführt werden können, Ich 
bin bereit, dafür einzutreten, daß diese Anregungen 
geprüft werden, und ich bin auch bereit, sur eine 
solche Durchführung der allerhöchsten Order einzu­
treten, wenn sich herausstellen sollte, daß ste an ein­
zelnen Stellen noch keine genügende Beachtung ge­
funden habe. Das hochgespannte Ehrgefühl des 
Offizierkorps (Lachen bei den Sozialdemokraten, 
Pfui Rufe rechts) hat das deutsche Offizierkorps be­
fähigt, das deutsche Volk durch die großen Kriege 
des voriaen Jahrhunderts hindurchzubrrngen. 
(Lachen der den Sozialdemokraten.) Wer daran ge­
waltsam rüttelt, zerbricht unter Umständen, mehr, 
als für das Wohl des Vaterlandes dienlich ist. 
(Lebhafter Beifall rechts.) ^  ^ ^

Abg S c h i f f e r  (ntl.): Ich bedauere die 
Resignation des Kriegsministers und der Konser­
vativen; schließlich müssen wir doch mehr auf Taten, 
als auf Worte geben. Wir verlangen ein Vorgehen, 
das den energischen Willen zum Ausdruck bringt, die 
Hindernisse zu überwinden. Bei der Behandlung der 
Duellanten stebt die Staatshoheit in Konflikt mit 
Traditionen, Anschauungen, Gewohnheiten. Jn-es 
diese Auseinandersetzung zwischen Staats- und 
Rechtshoheit finden wir auch Lei anderen Gelegen­
heiten. Was aber die Behandlung der Nicht- 
duellanten zu einem so eigenartigen und bedauer­
lichen Problem macht, das ist, daß hier die S taats­
hoheit mit sich selbst in Konflikt kommt, mit der 
Nechtshoheit in Gestalt der Kommandogewalt, daß

Hand liegen, liegt ein Zug von innerer Unwahr- 
haftigkeit, wodurch unser öffentliches Leben ver­
giftet wird.

Abg. H e y n  (fortsch.): W ir sind grundsätzliche 
Gegner des Duells. Namens meiner Freunde muß 
ich mich gegen die Worte des Kriegsministers ver­
wahren. Wir wollen, daß das Ehrgefühl unserer 
Offiziere so hoch gespannt bleibt wie jetzt, aber er­
kennen nicht an, daß ihre Ehre eine andere ist als 
die der Nicht-Offiziere. Die Ehre des Menschen 
steht bei ihm selbst. Im  Jahre 1713 hat ein preu, 
bischer König, der Herz für sein Heer und Verständ­
nis für Ehre hatte, drakonische Strafen gegen das 
Duell seiner Offiziere verhängt. Seit 1845 rst das 
Offizierduell aus England verschwunden — ist der 
englische Offizier darum weniger ehrenhafter als 
der unserige? Das Duell ist sinnlos. Es schafft 
zweierlei Ehre und damit zweierlei Recht. Das 
Ehrengerichtswesen muß ganz anders angewendet 
und ausgebaut werden. Es versagt vor allem, weil 
es nicht die Befugnis hat, Ehrenstrafen zu ver­
hängen. Auch die Begnadigungen sollen Recht 
schaffen. Wir können viele dieser Schäden beseitigen, 
wenn wir uns, unsere Frauen und Kinder von allen 
fernhalten, an deren Ehrenhaftigkeit ein Zweifel 
besteht. (Beifall links.)

Abg. M e r l i n  (Rpt.): Wir sind gegen die R-e» 
solutionen. Eine Tradition von Jahrhunderten uM  
Jahrtausenden (Lachen links) läßt sich nicht durch 
Resolutionen beseitigen. Auch wir halten das Duell 
für ein Übel, auch wir wollen Wandel schaffen- 
Niemand geht zum Duell, um den anderen Paukam 
ten niederzuknallen; er will die eigene Brust dem 
Gegner darbieten. Die Mißstände sind bei uns wirk­
lich nicht so schlimm. Denken Sie nur an das libe­
rale Frankreich, an das liberale Ungarn. Ich mutz 
mich entschieden gegen diejenigen wenden, die den 
Duellanten als einen bösen Verbrecher behandeln^

A b g . B r a n d y s  (Pole): Wir sind prinzipiell* 
Gegner des Duells aus religiösen und ethischen 
Gründen und werden die Resolution annehmen, ob­
wohl sie uns nicht weit genug geht.

Abg. H e r z o g  (wirtsch. Vgg.): 5 ,
schärfsten Strafen werden das Duells nicht aus der

: Auch die aller-

Welt schaffen: Das jemand seine Ehre persönlich 
wahrt, findet Verständnis auch in weiteren Kreisen 
unseres Volkes. Die Bestimmungen des Beleidig 
aunasparagraphen im Strafgesetzbuch genügen nicht.

Abg, L e d e b o u r  (Soz.): Die größte Kalamität 
für einen Offizier, der das Duell verweigert, ist die, 
aus dem Heere auszuscheiden. Wir beantragen, de( 
Resolution hinzuzufügen, daß ein Offizier, der ein 
Duell ablehnt, unter keinen Umständen deshalb aus 
dem Heer entlasten werden darf. Der Begriff Be­
leidigung ist in England ein anderer als in Deutsch­
land. Schon die Verfahren wegen einfacher Be­
leidigung sind ein Unfug.

Abg. S c h i f f e  r (n tl.): Der Vorredner hat keine 
Ahnung von dem Wesen der Verleumdung. Bei 
seinem Temperament würde Herr Ledebour sicher» 
lich auch zur Selbsthilfe greifen.

Abg L e d e b o u r  (Soz.): Ich wünsche dem 
Kriegsminister und dem ganzen Heere so viel Ehr­
gefühl, wie ich selber habe. (Große Heiterkeit.)

Nach einer Entgegnung des Abg. S c h i f f e r  
(n a tl) schloß die Debatte. Die R e s o l u t i o n  d e r  
K o m m i s s i o n  wurde a n g e n o m m e n .  Gegen 
einen Teil derselben stimmten die Konservativen und 
Sozialdemokraten. was im ganzen Hause große 
Heiterkeit erweckte. Der von den Sozialdemokraten 
beantragte Zusa t z :  „Die nötigen Schritte zu tun, 
damit ein das Duell ablehnender Offizier nicht des­
halb aus dem Heere entlassen werden „darf" wurde 
durch Hammelsprung mit 144 gegen 122 Stimmen 
a n g e n o m m e n .  Damit ist die Duellfrage erledigt.

Auf Antrag der Eeschäftsordnungskommission 
versagte das Haus die Genehmigung zur Einleitung 
von Privatklageverfahren gegen die Abgg. Knigge 
(kons.) und Bachmeier (b. k. F.).

Sodann wurde über d i e R e s o l u t i o n e n z u i n  
H e e r e s e t a t  abgestimmt, soweit sie sich auf das 
B e k l e i d u n g s a m t  beziehen. Die beiden Reso­
lutionen der Konservativen auf Berücksichtigung der 
Handwerkergenossenschaften und Innungen bei den 
Lieferungen wurden angenommen, über die andern 
Resolutionen wird später abgestimmt werden.

Alsdann wurde die S p  e z i a l d e b a t t e  über 
den M i l i t ä e t a t  fortgesetzt.

Abg. F r o m m e r  (kons.) befürwortete eine 
höhere Entschädigung für Manöverflurschäden und 
Vorspannleistungen.

Generalmajor S t a a b s  stellte Berücksichtigung 
in Aussicht.

Beim Kapitel „Militärbauwesen" wünschte
Abg. Z u b e i l  (Soz.) Besserstellung der bei den 

Militärbetrieben beschäftigten Bautechniker.
Beim Kapitel „Militärmedizinalwesen" erklärte 

ein
R e g i e r u n g s v e r t r e t e r ,  seit Jahren wur­

den alle möglichen Maßnahmen getroffen, um über 
die geistig minderwertigen Aushebungspflichtigen 
M aterial'zu bekommen.

Nach Erledigung einer Reihe weiterer Kaprtel 
vertagte das Haus die Weiterberatung auf Diens­
tag 1 Uhr: außerdem kurze Anfragen, Marinevor­
lagen und Marineetat. Schluß 7 Uhr.

Zaatenstandsbericht.
Der wöchentliche Saatenstanbsbericht der Preis- 

Serichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats 
lautet: Die Hoffnung der Landwirte, daß der Mai 
wieder gut machen möge, was der April an det 
Vegetation gesündigt hat, scheint sich nach dem 
Wetter der letzten Tage in weiten Gebieten Deutsch­
lands zu erfüllen. Doch ist zu berücksichtigen, daß 
vorher im größten Teile Deutschlands während drei 
bis vier Wochen fast kein Tropfen Regen gefallen ist, 
also in einer Zeit, wo die Pflanze ihn zum Wachs­
tum am dringendsten nötig hat. Die lange Dürre 
und Kälte hatte nicht nur einen Stillstand der 
Vegetation, sondern vielfach auch einen Rückgang 
derselben hervorgerufen. Man wird deshalb auch 
bei günstiger Witterung mit einer Verzögerung 
rechnen müssen, uüd vor allem M die Hoffnung auf



einen frühen ersten Grasschnitt vereitelt, worden, 
was bei dem allgemeinen Mangel an Futtermitteln 
am schwersten empfunden wird. Dazu kommt aber 
noch, daß große und wichtige Produktionsgebiete, 
insbesondere das Gebiet der Ostseeküste, Ostpreußen, 
Westpreußen, Pommern sowie Mecklenburg, ferner 
Teile von Posen, Oberschlesien und Brandenburg 
und das Saalegebiet auch in der letzten Woche 
wenig oder gar keinen Regen erhalten und noch 
Nachtfröste zu verzeichnen hatten, die in HinLer- 
pommern bis — 4 Grad betrugen, und daß sich in 
diesen Gebieten sowohl der Stand der Staaten als 
auch der Futterfelder, gegenüber der Vorwoche» viel­
fach noch weiter verschlechtert hat. Erst in der 
Nacht zum 10. Mai scheint auch in diesen Gebieten 
mehrfach eine Wendung zum besseren eingetreten 
zu sein. Demgegenüber wird glücklicherweise aus 
dem Königreich Sachsen, Thüringen, aus dem 
Westen und Süden Deutschlands meistens berichtet, 
daß der niedergegangene Regen ein freudiges 
Wachstum herbeigeführt habe. Von den Winter­
saaten hat sich auch in der letzten Woche der Weizen 
noch relativ am besten gehalten, wenn auch mehrfach 
gemeldet wird, daß er eine rote Färbung bekommen 
habe. Dagegen wird vom Roggen stellenweise sogar 
befürchtet, daß selbst günstiges Wetter ihm nicht 
mehr viel würde helfen können. Sogar Üm- 
pflügungen der Wintersaaten haben hin und wieder 
noch stattgefunden. Die Sommersaaten haben sich 
in den Gebieten mit Niederschlägen günstig ent 
wickelt; dagegen sind sie in weiten Gebieten Nord 
Deutschlands in ihrem Wachstum zurückgeblieben, 
und mehrfach wird berichtet, daß die Sommersaat, 
besonders der Hafer, zumteil auch die Gerste, er­
froren set. Von den Hackfrüchten läßt sich auch heute 
noch wenig berichten, da sie erst im Aufgehen be­
griffen, zumteil erst bestellt sind. Vereinzelt wird 
gemeldet, daß die Frühkartoffeln erfroren seien. 
Das Schmerzenskind bleibt nach wie vor der 
traurige Zustand der Futterfelder. Hoffentlich wird 
der jetzt eingetretene Witterungsumschlag dazu bei­
tragen, das Wachstum zu beschleunigen, damit das 
Vieh Hinausgetrieben werden und bald mit der 
Grünfütterung begonnen werden kann.

Neue Versuche -er Nrebrheilung.
I n  der P a r i s e r  A k a d e m i e f ü r  M e d i z i n  

erstattete Professor L e t u l l e  Bericht über eine 
neue Methode der Krebsbehandlung und über ein 
neues Mittel gegen den Krebs, das der Agramer 
Arzt Dr. J u l i u s  G n e z d a  nach langjährigen 
Versuchen nunmehr der Öffentlichkeit vorlegt. Die 
Darlegungen des Gelehrten erregten in der Akade­
mie lebhaftes Aussehen, und da Dr. Gnezda, der 
seine Forschungen sowohl in Berlin wie auch in 
P aris und London durchgeführt hat, gegenwärtig 
in Paris weilt, hat ein englischer Korrespondent 
den Mediziner ausgesucht, um von ihm nähere 
Einzelheiten über seine Heilmethode und über die 
erzielten Heilerfolge zu erlangen. Dr. Gnezda er­
klärte, daß es sich keineswegs um ein unfehlbares 
Radikalmittel gegen alle Formen von Krebs han­
delt; das von ihm entdeckte Medikament hat jedoch 
bei den bisher in aller Stille angestellten lang

eine 
Die
kompliziert medizinisch, daß die Einzelheiten dem 
Laien wohl fremd bleiben würden: aber der Sinn 
läßt sich in der Feststellung zusammenfassen, daß 
durch die Anwendung des neuen M ittels die B il­
dung neuer Krebsgewächse verhindert wird und daß 
die bereits vorhandenen bei der Behandlung bis zu 
einem gewissen Grade einschrumpfen und zurück­
gehen. Das von Dr. GneKa erprobte Praparat 
besteht aus einem Eiweibstoff, dem ein gewisser 
Prozentsatz Arsen und Phosphor beigemengt wird. 
Das Mrttell hat den Namen ,,Arphoalin" erhalten. 
Es handelt sich nicht um ein Ätzmittel. Das Arpho- 
alin bildet ein braunes, geschmackvolles Pulver, das 
in Wasser und milden Säuren nicht lösbar ist; es 
ist nur in erhitztem Alkali aufzulösen. Das Mittel 
kann sowohl in Form eines trockenen Pulvers zur 
lokalen Behandlung verwandt wie auch in Form 
von Kapseln eingenommen werden. Der Forscher 
beschäftigt sich seit nunmehr neun Jahren mit der 
systematischen Erprobung dieses Medikamentes; 
seine Versuche sind von den Leitern der großen 
Pariser Krankenhäuser verfolgt worden, und die 
Berichte der Fachleute lauten ungewöhnlich ermuti­
gend. Wenn das Mittel lokal angewandt wird, 
zeigt sich alsbald ein teilweises Eintrocknen des 
Krebsgeschwüres, das Geschwür stirbt ab. und an 
den gesunden Nachbarstellen bildet sich ein neues 
Bindegewebe, das nach und nach das Geschwür zu 
verdrängen trachtet. Die Wirkung des Arphoalins 
ist auch einer chemischen Probe unterworfen worden. 
M an benutzte dabei zwei Krebsfragmente; der Teil, 
der mit dem neuen M ittel behandelt wurde, verlor 
sein krebsartiges Aussehen und wurde geruchlos, 
während das andere nicht behandelte Krebsgeschwür 
seinen charakteristischen Geruch und alle Eigen­
schaften des Krebses behielt. Bei innerer Behand­
lung wird das Medikament in Form von Kapseln 
nach dem Essen genommen, und bereits nach drei 
Tagen konnte man eine deutliche Abnahme der Be­
schwerden beobachten. Ein Fall, über den der 
Akademie für Medizin eingehend berichtet wurde, 
betrifft eine 79jährige alte Dame, die wegen eines 
Krebsgoschwüres an der linken Backe operiert wor­
den war. Die weitere Beobachtung zeigte, daß der 
operative Eingriff das Wachstum und die Neu­
bildung des Krebses nicht aufzuhalten vermochte. 
Nun griff man zu dem neuen Medikament, das vier­
mal an der kranken Stelle appliziert wurde, wäh­
rend man zu gleicher Zeit der Patientin einmal im 
Monat die Kapseln eingab. Seitdem hat sich das 
Befinden bedeutend gebessert, und die Vernarbung 
des Geschwürs hat bereits begonnen. Zweijährige 
Beobachtung ergab, daß Neubildungen von Krebs­
geschwüren weder an der kranken Stelle noch an 
anderen Teilen des Körpers eingetreten sind; die 
alte Dame, die jetzt 81 Jahre zählt, lebt in P aris  
und befindet sich wohl. Dr. EneAa hat auf diese 
Weise in den letzten zwei Jahren zehn Fälle von 
Krebs behandelt. Bei zweien dieser Fälle muß man 
nach dem bisherigen Befund eine vollkommene 
Heilung annehmen; bei fünf Fällen wurde eine 
erhebliche Besserung konstatiert; zwei der Patienten 
mutzten abreisen, sädaß der weitere Verlauf der Kur 
nicht beobachtet werden konnte, und einer von ihnen 
starb, jedoch an einer anderen Krankheit, an Lungen­
entzündung. Das Komitee der Akademie für M edi­
zin hat Dr. Gnezda seine Anerkennung ausge­

-Wd wird in den nächsten Tagen die 
nnkrostoprschen Präparate prüfen, die der Agramer 
-»rill bereit hält, um sie der Akademie vorzulegen.

ist das Panzerschlachtschiff „Hibernia". Es 
wurde mit eigenen Einrichtungen versehen, 
die es Aeroplanen gestatten, von Bord aus zu 
starten, und es wurden dem Schiffe vier Hy­
drophane, d. h. mit Schwimmvorrichtungen 
ausgestattete Flugzeuge, zugeteilt. Die „Hi- 
bernia" hat an der Flottenparade teilgenom­
men, die kürzlich in der Bucht von Weymouth 
vor dem König EeorgV. stattfand, und Sei

Das erste Aeroplanschiff der englischen M arine
dieser Gelegenheit wurden bemerkenswerte 
Hydroplanübungen veranstaltet. Die eng­
lischen Blätter heben hervor, mit welcher 
Leichtigkeit die Flugapparate sich vom Deck 
erhoben, sich auf die Wogen niederließen und 
sich gleich darauf wieder wie Möwen zu neuem 
Fluge erhoben. Man erwartet von der Ein­
führung des Flugwesens eine vollständige Um­
wälzung in der Marinetaktik.

2k. Uongreß -es -rutschen Vereins 
für Nnabenhan-arbeit.

Der Deutsche Verein für KnabenhandarbeiL und 
-Werkunterricht hielt Sonnabend und Sonntag in 
E h a r l o t t e n b u r g  seinen 31. Kongreß ab,' der 
außergewöhnlich zahlreich besucht war. M it ihm 
waren zwei vortreffliche A u s st e l l u n g e n aus 
den: Gebiete der Knabenhandarbeit verbunden, ver­
anstaltet zum erstenmal von der Staatsregierung 
seihst, sowie von der Stadt Eharlottenburg. Die 
Kongreßversammlung, an der zahlreiche Vertreter 
von Staatsbehörden, Städten, Schulen und Ver­
einen teilnahmen, wurde nach der Eröffnungsrede 
des Vereinsvorsitzers, Abg. Dr. v o n  Schencken-  
d o r f  f, von Geheimrat Dr. P a l l a t  namens des 
königlich preußischen Kultusministeriums, von Ober­
bürgermeister S c h u s t e h r u s  namens der Kongreß­
stadt und von Stadtschulinspektor Di ckhof - Ber l i n  
namens der Stadtverwaltungen begrüßt. Ve- 
grüßunAstelegramme wurden abgesandt an Seine 
Majestät den deutschen Kaiser, sowie an den

lichen Kunstgewerbemuseum in Berlin über „Hand 
arbeit und Persönlichkeit", SchulraL S c h e r e r  
Bufdingen und- Realgymnasialdirektor W e t  e 
k a m p - Schöneberg über „Werkunterricht und Ar-

Zestehen des deutschen Lehrerseminars für 
Handarbeit zu' Leipzig. Nach einer eingehenden 
Aussprache über das Vortragsthema schloß der Vor­
sitzer den sehr günstig verlaufenen Kongreß mit 
einem Hoch auf die Feststadt.

Der K a i s e r  hat an den Vorsitzer Abg: Dr. von 
Schenckendorff folgendes T e l e g r a m m  senden 
lassen: „Seine Majestät der Kaiser und König lassen 
für die freundliche Begrüßung herzlich danken und 
der treuen Mitarbeit an der Erziehung der deut­
schen Jugend einen gesegneten Erfolg wünschen 
Der Geheime Kabinettsrat von Valentini."

Krieger, ein Ruhmesmal für die Freiheitskämpfe 
jener Zeit, ein Mahnzeichen für künftige Geschlech­
ter!" Diesen Grundgedanken hat der Schöpfer des 
Denkmals, Professor S chm itz , glücklich durch­
geführt. Noch ist das Denkmal von dem gewaltigen 
Gerüst umgeben, das sich aus der Ferne wie ein 
Sipnngewebe ausnimmt. Welch ungeheures Mate­
rial nur zu diesem Gerüst verwendet werden mußte, 
kann man ermessen, wenn man erfährt, daß die 
Hölzer aneinandergelegt einen Strang von Leipzig 
bis Kiel ergeben würden.

Schon 1814 ward in Leipzig ein Verein zur 
Feier des 19. Oktobers gegründet, der sich die Auf­
gabe stellte, das Gedächtnis der Völkerschlacht in 
möglichst getreuer Überlieferung der Nachwelt zu 
überliefern. Jahrelangen Bemühungen des deut­
schen Patriotenbundes im Verein mit verschiedenen 
Körperschaften ist es nunmehr gelungen, ein Denk­
mal aufzuführen, dauernder denn Erz. Am Fuße 
des Denkmals wird der deutsche Patriotenbund ein 
S t a d i o n  erbauen.

So wird dieses Niesenidenkmal neben der Säule 
auf dem Monarchenhügel, neben dem Denkmal des 
Fürsten Schwarzenberg, neben dem Napoleonstein 
und anderen Denkmälern das deutsche Volk immer

am 19. Oktober die Flammenzeichen von dem Denk­
mal rauchen, dann mögen sie ein Zeichen dafür sein, 
daß trotz neuer Rüstungen zu Wasser und zu Lande 
das deutsche Volk gewillt ist, den Weltfrieden wie 
einst gegen Napoleon zu verteidigen. Mögen aber 
die Flammenzeichen nicht die Morgenröte für einen 
kommenden Weltkrieg sein!

-k

Die Schlußsteinlegung des Völkerschlachtdenkmals.
Am Montag Mittag hat in Gegenwart zahl­

reicher Behörden, Veteranen, Korporationen und 
Mitglieder des deutschen Patriotenbudes unter 
Führung des Vorsitzers dieses Bundes, Kammerrats 
T h i e m e ,  die feierliche Schlußsteinlegung des 
Völkerschlachtdenkmals stattgefunden. Die Feier 
wurde durch eine längere Rede des Schriftführers 
des deutschen Patriotenbundes Dr. S p itz n  e r  ein­
geleitet. Hierauf begaben sich die Teilnehmer in 
langem Zuge über die Freitreppenanlage nach der 
Krypta und darauf über die Wendeltreppen hinauf 
zur Plattform. Ein Posaunenguartett blies hier 
von luftiger Höhe den Choral „Lobet den Herrn". 
Nachdem Dr. Spitzner die Urkunde der SchlußsLein- 
legung verlesen hatte, tat Kammerrat Thieme die 
Hammerschläge. Der Ehoral „Nun danket alle Gott" 
beendete die erhebende Feier. Die Einweihung des 
Denkmals soll am 18. Oktober 1913 erfolgen.

Das VSlksrschlacht-veickmal bei 
Leipzig.

„Auch muß es sein noch größer, als wie Zu Köln 
der Dom!" So ungefähr dachte sich der Sänger 
der Freiheitskämpfe, Ernst Moritz Arnst, die „Jr- 
minsul" des deutschen Volkes, die auf den Schlachten- 
feldern Leipzigs für ewige Zeiten ein Denkmal sein 
sollte für den Sieg über den Korsaren Napoleon.
Und es ward so. Wuchtig und massig erhebt sich 
auf einem künstlich erbauten Hügel an den Gestaden 
einens kleinen Sees das Völkerschlachtsdenkmal, ein 
Koloß von gigantischen Ausmaßen. Hoch in die 
Wolken ragt es mit seinen 90 Metern Höhe, und 
wer am Fuße des Denkmals steht, ahnt nicht, daß 
die zwölf Kolossalfiguren, die den Friedensengel 
bewachen, zwölf grimmige Kriegergestalten, Riesen 
von 12 Meter Größe sind mit einem Gewicht von 
je 4000 Zentnern. 110 Stufen führen in die 
60 Meter hohe Bogenhalle, in der die Ehrenhalle 
untergebracht ist. 16 Krieger halten hier stumme 
Totenwacht. Ein Gang führt auf eine Galerie, die 
dem Auge einen Überblick über das gesamte 
Schlachtfeld bietet. Eine weitere Treppe führt zum 
Ruhmessaal. Hier stehen vier symbolische Figuren 
von je 91/2 Meter Höhe, die die Tugenden des 
deutschen Volkes darstellen, Tapferkeit, Begeisterung,
Opfersreudigkeit und Glaubensstärke. Im  nächsten 
Stockwerk befindet man sich in der Krone des Denk­
mals, in der Kuppel, in deren Mitte der Freiheits- 
enHel emporragt, umgeben von den 12 Krieger­
gestalten. Es ist ein gewaltiges Denkmal, das hier 
mit einem Kostenaufwand von beinahe sechs M il­
lionen aufgeführt wurde, und es ist ein Ehrentag 
nicht nur für das deutsche Volk, sondern auch für die 
Schöpfer des Denkmals und insbesondere für den 
Urheber des Denkmals, Kammerrat T h i e m e  aus 
Leipzig, an dessen Geburtstage, am 13. Mai, nun­
mehr die Schlußsteinlegung des Völkerschlacht­
denkmals stattfand. ' Das gewaltige Bauwerk über­
ragt das Niederwald-Denkmal um 43 Meter, die 
Siegessäule in Berlin um 30 Meter, das Kyff- 
häuserdenkmal um 26 Meter und die Vavaria in

-  »°u° P - » - «  B - .U -»  M -d-m,-
Kriegswagen zeigt, hat ein Ausmaß von 60 Meiern. E  Runjte,
über Ihm ragt in Riesenlettern von 1.80 Metern Professor Ludwig Mangel, ist einer unserer be-

die ^nschrlst: „Gott mit uns!" An den Ecken kanntesten B ildbauer E r wurde nm 8 -r„„isind Adler angebracht, mit einer FlÄgelspannweite r«nnlesren ̂ uoyauer Er wurde am 6. JU in
von 10 Metern. „Sein Grunidgedanke ist ein drei- E 8  rn Kagendors ber Anklam geboren und
jacher: es soll sein ein Ehrenmal für die gefallenen besuchte später die Akademie in Berlin, an der

er nun schon seit vielen Jahren als Senator 
und Vorstand des Meisterateliers für Bild­
hauerei tätig ist. Unter den Werken Mangels 
seien die Statue Kaiser Wilhelms I. und das 
Relief erwähnt, die den Kaiser Wilhelmsturm 
im Erunswald schmücken, ferner die Skulptur 
„Abendlied" in der Nationalgalerie, die S ta­
tue Kaiser Heinrichs III. im Reichstags­
gebäude, zwei schöne Monumentalbrunnen in 
Stettin und Minden und das Kaiserdenkmat 
in Anklam.

Mannigfaltiges.
( E i n  G e s c h e n k  K a i s e r  W i l -  

H e l m s . )  Der Deutsche Kaiser hat den 
Kapitän Webster vom Londoner Schlepper 
„Champion" in Anerkennung der dem deut» 
scheu Segelschiff „Walküre" in Seenot am 
8. Dezember vorigen Jahres geleisteten Hilfe 
eine goldene Uhr überreichen lassen.

( I n  d e r  S c h u l e  v o m  T o d e  
ü b e r r a s c h t . )  Ein trauriger Vorgang hat 
sich Freitag in der 1. Gemeindeschule in 
Pankow bei Berlin abgespielt. Der 39 Jahre 
alte Gemeindeschullehrer Georg Friedrich 
hatte soeben das Klassenzimmer betreten, als 
er plötzlich leblos umgesank. M an holt» 
schleunigst einen Arzt aus der Nachbarschaft 
herbei, der aber nur noch den inzwischen 
eingetretenen Tod bei F . feststellen konnte z 
ein Herzschlag hatte dem Leben des M annes 
ein jähes Ende bereitet.

( E i n  R e g i e r u n g s r a t  a. D.  z u  
G e f ä n  g n i  s  v e r u  r t e i l t . )  Die S traf­
kammer zu Natibor verurteilte den Negie- 
rungsrat a. D. August Becker wegen Nöti- 
gung und Beleidigung zu zwei Wochen Ge> 
fängnis und 100 Mk. Geldstrafe. Becker 
hatte als Generalbevollmächtigter in einer 
Nachlaßsache an den Nachlaßnchter, Am ts­
richter Dr. Zimmer zu Loslau geschrieben, 
daß sein Verhalten gegen Treu und Glauben 
verstoße. Dr. Zimmer bedürfe eines gründ­
lichen Studium s des Bürgerlichen Gesetz­
buches. Auch drohte er ihm, ihn im Wege 
des Zivilprozesses regreßpflichtig zu machen.

( T ö d l i c h e r  A u t o m o b i l u n f a l l . )  
I n  der Nacht zum Sonnabend verunglückte 
auf der Landstraße zwischen W e i m a r  u n d  
E r f u r t  in der Dunkelheit das Automobil 
des Buchhändlers Weber aus Erfurt. Weber 
und sein Kolporteur wurden getötet, der 
Chauffeur und ein weiterer Insasse verletzt.

( U n t e r s c h l a g u n g  be i  e i n e r  
K r a n k e n k a s s e . )  Die große allgemeine 
freie Krankenkasse in Altona eingetragene Hilfs- 
kasse wurde am Sonnabend von der Polizei­
behörde auf Anordnung des Gerichts ge- 

weil der erste Vorsitzende der Kaffs 
größere Unterschlagungen begangen hat.

( U e b e r  e i n e n  s c h w e r e n  R a u b ­
a n f a l l )  wird aus Borna berichtet: I n  der 
benachbarten Ortschaft R egis haben Freitag 
abend zwei Fürsorgezöglinge und ein Knecht 
den 79 jährigen Gutsbesitzer Laemmler in 
seiner W ohnung überfallen, zu Boden ge­
worfen, und einen Geldbetrag von 36 Mk. 
geraubt. Auf seine Hilferufe ergriffen die 
Räuber die Flucht und entkamen.

( D a s  H o c h w a s s e r  i n  B a y e r n  
u n d  T i r o l . )  W ie aus Innsbruck vom 
Sonnabend gemeldet wird, ist die Brücke in 
dem Dorfe S ta u s  durch das Hochwasser 
fortgerissen worden. Der Bahnhof ist über­
schwemmt. Auch das Dorf steht in Gefahr 
überschwemmt zu werden. I n  Kössen stehen 
die Häuser bis zu einem Meter unter Wasser, 
ebenso in Buxen. Auch in mehreren anderen 
Ortschaften sind die Häuser bedroht. Drei 
Kompagnien Soldaten arbeiten an den ge­
fährdeten Stellen. Bei den Nettungsarbeiten 
ist in S ö ll ein 27 jähriger Holzarbeiter, in 
Fieberbrunn ein 50 jähriger Bauer ertrunken.

Nach einer Meldung aus S a l z b u r g  
laufen aus Pinzgau fortgesetzt Meinungen 
über Hochwasserschäden ein. Nach Bramderg 
ist M ilitär abgegangen. D as Wetter beginnt 
sich aufzuheitern. I n  Innsbruck dauerten 
die Regengüsse die ganze Nacht an. Die 
Post aus München ist ausgeblieben. B ei 
S ta n s ist der Bahnverkehr unterbrochen. Die 
Züge verkehren über Innsbruck— Schwaz 
und über Jenbach— Kufstein.

( F ü n f z e h n  B a u e r n g ü t e r  a b ­
g e b r a n n t . )  I n  dem Dorfe Chlistowitz 
in Böhmen sind 15 Bauernanwesen mit 
insgesamt neunundvierzig Gebäuden abge­
brannt. D as Feuer ist durch eine alte Frau 
verursacht worden, die auf der Suche nach 
einem Traumbuch eine brennende Kerze in 
ein Federbett fallen ließ. Der Schaden ist 
durch Versicherung gedeckt.

( Z u s a m m e n s t o ß  e i n e s  e n g l i ­
s c he n  K r i e g s s c h i f f e s  m i t  e i n e m  
D a m p f e r . )  D as Schlachtschiff „London" 
stieß Sonntag früh mit dem Dampfer „Don 
Benito" zusammen und beschädigte ihn schwer, 
sodaß er nach Dover geschleppt werden 
mußte. Menschen sind, wie man annimmt, 
bei dem Zusammenstoß nicht ums Leben ge­
kommen.

( I m  H e i m  d e r  S u f f r a g e t t e . )  
Eine amüsante kleine Anekdote wird aus 
dem Heim einer bekannten Suffragette er-



ä̂hlt. Die Hausfrau ist natürlich nicht da­
heim, der Herr Gemahl greift, um sich die 
Wartezeit zu kürzen, zur Zeitung und be­
ginnt zu lesen. Da tritt der kleine vierjäh­
rige Sohn herbei, weist auf die Zeitung und 
frag t: „W as hört man denn Neues von 
Muttchen?"

( M a s s e n v e r w u n d u n g e n  b e i  
e i n e r  S c h i e ß ü b u n  g.) Wie der „Nuß-

kij invalid" meldet, stellt ein Tagesbefehl 
des Kriegsministers Ssuchoinlinow fest, daß 
während einer Schießübung durch Artillerie­
feuer 4 2  Infanteristen verwundet wurden. 
Der Ort, wo sich dies ereignete, wird in dem 
Befehl nicht genannt.

( A b d u l  H a m i d s  K r o n e .) Aus 
Konstantinopel schreibt man der „Voss. Ztg.": 
Die meisteii in W diz gefundenen Schmuck-

gegenstände des abgesetzten Sultans Abdul 
Hamid wurden, wie bekannt, vor nicht zu 
langer Zeit in P aris  versteigert, die Krone 
Abdul Hamids aber soll auf Beschluß der 
türkischen Regierung demnächst an Ort und 
Stelle in Konstantinopel selbst verkauft 
werden. Kenner schätzen ihren Wert auf 
ungefähr 1 8 0 0  türkische Pfund. Der Erlös 
soll wohltätigen Zwecken gewidmet werden.

( U e b e r  B o r d  g e s p r u n g e n  u n d  
e r t r u n k e n ) ist der 6 0  jährige Rentier 
Fries aus Hanau. Er befand sich auf einem 
Kurdampfer zwischen Laboe und Kiel. Nach­
dem er sich zwei Messerstiche in die Brust 
beigebracht hatte, sprang er in die Fluten 
und versank. M an nimmt an, daß er in 
einer geistigen Störung gehandelt hat.

3 3 6 . KSnkgl. Preich . K tassen lo lterie .
s. Klaffe. S. Ziehungstag. 13. Mai 1912. Vormittag.

A u f r e d e  g e z o g e n e  N u m m e r  s in d  z w e i  g le ic h  h ö h  

g le ic h e r  N u m m e r  in  d e n  b e id e n  A b t e i lu n g e n  L n .  U .

Nur die Gewinne über 240 M. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)
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5. Klaffe. 3. Zichungstag. 13. Mai 1912. Nachmittag.
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1 8 8 2 9 2  332 423 642 64 820 966 67 1 8 7 1 4 7  404 SO (1000) 685 
(60Y) 95 776 913 75 1 8 8 1 4 2  367 624 (500) 45 74S 941 1 8 S
092 163 437 41 64 655 (3000) 649 93 764 621 31 70 943 (3000  

1 1 8 3 6 4 4 0 5 1 6  616 797 813 962111096 292 489 659 791 1 1 2 0 6 0  
201 459 531 703 22 55 893 1 1 8 0 1 6  126 27 233 71 322 431 87  
627 753 903 (600) 1 1 4 0 5 5  192 373 586 633 711 979 1 1 5 2 4 0
322 44 96 793 (3000) 686 97 9 9 1 1 8 0 0 5  112 277 435 90 556 634  
602 621 (3000) 29 960 1 1 7 1 6 8  218 65 379 753 947 1 1 8 0 3 3
142 43 308 492 601 (300) 27 671 715 936 1 1 8 0 3 8  212 475 

1 2 8 0 0 1  162 250 350 719 1 2 1 0 1 5  (1000) 43 167 217 674
604 94 709 27 35 846 (500) 76 1 2 2 1 9 3  285 89 420 638 44 47
679 812 (500) 964 67 1 2  3 0 8 6  189 (1000) 432 762 (500) 843 927 
1 2  4 3 1 9  76 (1000) 449 66 893 913 66 63 1 2  5  039 203 62 342
419 97 629 45 71 SS 747 61 699 1 2 6 0 7 3  199 297 338 48 62S
704 (1000) 67 1 2  7  265 (1000) 93 623 42 60 677 1 2  8 0 0 1  240
313 (3000) 78 644 668 977 SS 1 2 8 2 2 7  76 (1000) 380 628 31 64  
62 626 619

1 3 8 1 5 9  263 356 (3000) 463 674 736 623 76 1 S 1 0 3 0  167 70  
259 323 97 (3000) 402 591 693 912 30 1 3  2 0 3 3  161 202 (500)
22 61 412 28 630 766 849 93 905 1 3  3 0 4 4  213 22 335 76 616
53 609 1 3 4 1 3 5  216 (3000) 56 (500) 64 404 SO 689 (500) 643
744 1 3  5  002 46 164 290 319 71 447 (1000) 603 630 34  729 811 
1 3 8 0 4 3  66 189 232 349 427 92 601 2  977 1 3 7 1 4 1  (3000) 71
247 83 434 45 603 616 84 721 61 1 3 S 1 1 0  27 (3000) 37 368 41S 
537 620 734 SO 663 1 3 8 0 0 2  17 81 116 274 374 424 610 SS?

1 4 8 0 8 3  (600) 171 269 644 67 826 64 68 (1000) 64 936 (SA)) 
1 4 1 0 4 1  (1000) 413 747 649 973 1 4 2 0 6 4  69 393 496 666 945
1 4 3 0 3 7  (500) 257 347 452 55 694 795 630 1 4 4 0 2 2  63 94 148
(3000) 347 71 74 600 34 746 64 87 903 1 4 5 1 8 0  316 636 76 81  
795 918 1 4 6 0 3 4  64 390 469 600 717 606 987 (500) 1 4 7 0 7 3
102 68 334 60 67 92 457 723 49 LOS 70 1 4 S 0 8 1  382 681 894
1 4 8 0 S 3  34 161 448 65 640

1 5  8 4 0 7  (1000) 15 959 84 1 S 1 1 9 2  604 614 790 97 838 N 3  
29 64 (3000) 1 5 2 1 9 4  240 60 336 577 630 857 913 1 5  3 0 2 9  (1000) 
109 232 (500) 83 337 474 676 90 721 31 906 16 36 1 5 4 3 6 6  79  
433 602 812 43 957 65 1 5  5 0 7 9  117 237 SS 300 6 444 581 83 SS 
996 1 5 S 0 4 8  87 143 342 567 670 726 67 696 969 (500) 1 8  7 0 6 3  
171 209 32 391 767 841 939 1 S S 2 2 1  737 SOS 60 (1000) H SV 021  
22  276 318 494 613 33 320 (1000) 86

1 6 8 0 2 3  203 23 43 344 427 29 73  61S SS 780 1 8 1 0 0 1  4 8  SL 
95 157 410 29 659 828 1 6 2 0 4 0  412 (500) 673 89 649 1 8 S 0 3 L  
32 43 69 165(3000) 205 404 13 639(1000) 744 620 974 1 6 4 0 S 8  
136 43 201 342 76 466 767 633 948 1 6 5 0 7 0  209 399 438 75 90
612 645 719 816 62 1 6 6 1 3 3  (600) 378 99 (500) 4S1 618 26(500)
54 624 87 763 625 33 61 1 6  7 0 5 4  194 265 687 793 937 1 S V 2 S S  
95 379 663 69 692 1 6  S 292 624 83 931 32

1 7 8 0 2 5  68 186 211 394 413 73 668 631 45 95  1 7 1 0 9 6  1SL 
303 80 81 409 20 25 48 653 621 37 723 27 883 1 7  2 0 4 8  67 SS
99 303 91 426 62 767 625 (500) 67 953 65 1 7 S 2 4 3  367 (1000)
476 724 671 1 7 4 1 1 3  (3000) 93 400 624 779 1 7 S 1 7 0  345 604
851 67 975 1 7 8 0 0 2  20 107 79 63 245 51 490 629 35 834
1 7  7 0 1 6  (500) 30 301 675 919 27- 1 7 S 0 9 5  (600) 106 22 46 344  
637 (1000) 833 1 7  S 0 5 6  (500) 121 (600) 324 453 611 747 338 61

1 8 8 0 2 3  301 3  29 491 96 747 957 87 (600) 1 8 1 0 1 0  42 68  
173 75 225 492 606 (1000) 604 787 607 929 1 8 2 0 6 0 (1 0 0 0 )  295  
437 61 60 645 (600) 91  765 851 938 1 8 3 0 0 5  17 166 93 428
613 747 948 (600) 97 1 8 4 0 0 1  (1000) 27 94 109 62 294 344 S5
431 703 8 931 1 8 8 0 2 7  76 209 326 (1000) 74 6 8 (3000) 623 67S  
800 1 8 8 0 3 9  43  109 365 457 694 703 7  849 933 99 (500) 
1 8 7 0 9 2  (1000) 144 267 351 84 403 (3000) 26 619 63 635 SSS 
1 8 8 0 3 0  205 33 321 423 60 96 538 (1000) 651 SOO 41 1 8 8 0 1 7
271 351 662 67 92 (600) 718

I m  Gewinnrads verblieben: 2  Prämien zu 30 0 0 0 0  M-, 2  Ge» 
winne zu 600 000 M .. 2  zu 200 000 M -, 2 zu 160 000 M-, 2  zu
100 000 M ., 2  zu 76 000 M., 2 zu 60 000 M ., 4  zu 60 000
2  zu 40 000 M .. 20 zu 30 000 M.. 28 zu 16 000 M ., 66 zu 10 000 M .  
154 zu 6000 M-. 2210 zu 3000 M-, 2396 r» 1000 M -, 6168 zu 500 M .
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ttsAösbufg. 
öo.06uk.N  
U sin r .N lö  
ttsumülwler- 
?o§sri 00 05 
öo. 9 4 .0 3  
polsösm 02 
8vlwnsd.96 

6o. 07
SprmäLU 91 
8tsnl!L! 03 
8tsttinOG9 
lsitM .lüsis 

üv. tjo. 
IlwfnOVlill 

do. 1895 
M 8K79/83

81. tteks.Letz Ä 4 100006
so. 1 .4 .1 5 a 4 i 00.20k
Ps.8vtzatr12 a 4 100.006
vr.ttetzs-knl. P 3X 90.406L

so. do. V 4 101.3066
so. do. V 3 81.2566

prss.ks.kn!. V 3X 90.406V
so. do. V 3 81.258
so. do. V 4 101.3066

do.Stsff.k. ci 4 97.008
örvsr.kn!18 e 4

so. uk. 15 6 4 100.50V
so so. V 3X 89.006

Vrem.knl.SS P 3X
so. 86 ck 3 7« 2 0 6

Vas8sll.dks. 0 3X 91.256
ttLmbx.Lt.tt. d 3X
so. 1907 Ä 4
so.sm.1900 a 4 99.806
so.do.87/04 D 3X 89.706
so.do.86/0S V 3
8ävtzs.8tsst. V 3 80.406

k e n te n -v  r ie fe

kannovssetz. Ä 4
so. V 3X 8 9 3 0 6

llur-v.ttsvm. ä 4 99.756
so. 3X 8 9 3 0 6

pommersek. cr 4 98 756
so. V 3X 89.256

posensotzs . Ä 4 9S.756
so. V 3X 89.306

kreussisetzs Ä 4 SS 8068
so. V 3X 89.256

»tzein-V/vstf ck 4 99.756
so. V 3X 83.256

»Setzsisvtze. Ä 4 99 7 5 6
Leklesisetze ck 4 100.006

so. V 3X 89 8 0 6
Lvklsv ttolst ck 4 99 8 0 6

so. V 3X 89.256
»annpXVXVl ck 4

ss . lX e 3X
so. V!« Vill ck 3

0stpr.pr.Ob! a 4 99.6066
so. do. a 3X 87.756

pomm.prknl ck 3X 90.006
Posen. so. a 4 SS 608

so. do. a 3X 87.808
so. so. a 3 77.506

Kbps. XX XX! D 4 99.806
so.XXIlXXM ck 38 95.256

XXIV-XXiX V 3X 88.756
so. lX XI XlX a 3 83.006
Vstlpr1516 V 4 99.406

so. !V ck 3L 95.906
so. «1 lll IV ck 3X 86.5068
so. !1 ck 3 82.006

8 t»«tr-, K reis- e le .A n ls il ,.
Ki lon». . .  
Sai-mon 01 
do.1908-18 
ksrün 04 !! 
ik . 82/98 
do. 1904 l 
«lo.81.-8>n. l 
so. do. 1902 
SkSSlLti 91 
Ksomböl-M 

do 99
ekrnl.69/99 
so. 07 vkc.17 
so. 1908 
so 95/99.02 
0üs8d68/03 
kitrort .9 9  
kS8SN 1901 
6088.01 o ll  

so. 01
itstis 86/S2 

so. l900  
llsm«ln.8iz. 
Usonov8f95 
tsafbui-Zor. 
ltiidsstzsim. 
ttoßen8lr.97 
««« 89/SS cr

SO 7 5 6  
S4.K06
58.606  

,00.30h
38 S3.60K6 
'  S3.e0t>6

99.606  
88.206  
90 306  
S3.L06

33.806
39.606
S9.60H
S ,.2 5 6

ss.oos
SS.2S6

A .7 6 6

92.2SH6
98.606  
9S.30H6

99.405
89.608
94.606
92.756
99.756

89.706
99.00H6

98.806

94.756
V eu w v k s p fa n sd riek s

Ssrlin.pfdb. a Ü
do. do. a 4X 108.106
do. do. a 4 103.106
do. do. a 3X 99.106
do. neue a 4 99.2066
do. so. a 3X 89.406
do. do. a 3 81.2566

vtpfd.possn a 4 100.706
l.snd8etz.01s a 3X 83.506
Kur-u.ttsum. a 3X 94.206
do. alte a 3X 99.006
do. Komm.Ü. ck 3X 88.756
do. do. ck 4 99.508
Oslpfeurr. . a 4 39.706

do. a 3X 89.5066
do. a 3 79.506

pommsrsok. a 3X 89.906
do. a 3 79.006
do.nsuld. a 3

possnsetze . a 4 101 0 0 6
do. Xl-XVli a 3X 90.806
do. Ut. 0 a 4 98.606
do. Ut .k a 3 8 0 1 0 6
de. Ut. k a 4 98.608
do. Ut. 8 a 3 81.256
do. tit. 6. a 3X 89.506
Lsetzsisvtzv. a 4 100.756

do. a 3X 88.756
do. a 3 80.006
do. neue a 4 99.206

8etzlss.altld a 3X
do.ldsetz.l..k a 4 100.006
do. do. do. a 3X 81.206
do do do a 3 80.2066
8etz!.ttl'st.l.6 a 4 99 008
do. do. do. a 3X 88.606
Wests, (and a 4 98.606
do. do. a 3X 89.756
do. tt. bolze a 3 79.508
do.Iil.bolße a 4 86.606
westpr. rit.l « 3X 91.006

do. «8 a 3X 90 756
do. !t a 3X 89.206
do. l a 3 78.506
do. ! a 3 78.506
do.nsuld. a 4 S8.7S6
do. do. a 3X 89.206
do. do. a 3 78.506

ttsssl-dttl-Xr s 3X 83 406
do. XXlll a 4 100.406

v e u t s e k e  L o se
kvAsbx./Ol.
kad.pr.k.67 d

fre.
4

34 506 
178 606

8fsvlm2071. fro. 198756 .
Lölnttld.ps.k ck 3X 136 6066
ttamb.bOI.l. S 3 175.256 <
»ein.76«d.l. iro. 35.106 i
0Idsnb4(M. L 3 125.106 (
V.0staf8otzv a 3X L
Ostaf.kisb.k 7 3

iiml. lMik». eiWMIete
»rg. iisd. SO 
do. Inl.v.87 
do.m6o!d07 
do 1000 ?. 
do. 4000 U. 
do. 4 0 0 » .

5 
S
5 ,0 1 3 0 6  
5 ,0 ,  408
'42 - -  
4Ä

6uoLk.8tz96 
kusn.ziOOO 

,00 t.. 
Pos. 

1908 
1903

»oskauLt.z.

1000-1008

zr-ß.LblOOl.. 
do 6s.8.8.97 
busnzikpM 
Lul§.8t.z.92 
do. mittlre 
6ki1s6old-z. 

do. v. 1906 
6l>in.knl.v9ö 

do. v.1896
dO.IlSNtZ.-p

do. v. 98 
6l M  81/64 
do.Ics.Ooldf. 
do. »vkiopol 
do.k>is.l..400 
dspl.10.1.7  

so.
Italien. Nenl. 
»sx/l.lOLOO 

do.406M . 
do.2100». 

Ovet. Ooldr. 
do. Kronen!-, 
do. oink.kv.k 
do.Lilb.chilt. 
do. 60r l.v8s 
so. 64k lose  
portus. lal. 
Human. 03 

do. 89 
do. SO 
do. 91 
so. 94 

do. tr!gins96 
so. 1905 

ktuss.k.z. 80 
do.6old1.89 
do. do. 94 
do. do. 94 
do. do. 96 
do.!<.k 81.UI 
do. do. 02 
do. do. 05 a  
do. Ltastatt. 
do.lconv.Obl. 
do,k>«-m.1.64 
do. do. 66 
do. kodenkr. 
8ay?alllo61 
8otmd8t186 
8Li-b.sm1S5 
8pan.8okdl< 
lüsk.Kaßd.l 
do.unitir.03 
do. do. 05 
do.roü-0.11 
do. E k . l . .  
linZ. 6old«1. 
do.Kfvnensi 
do.8t.-8t.10 
do. do. 97

48102.005  
' 87.5060

,eo.soö
,0 2 .,  Ob

I  f , . .  tif». t«o. ? « » « ,:  s o  n .  1 » . « I r r » . 1.7«. I » . : «

v s e l i n .  v L n k lü L k o n r  8 2 ,  l .o m b a r 's r in e f n k  S S ,
liaekde. vorb.

-M -

lisLN.-NaW.
lüb.-küek..
» E r M t ,
Hiodsklavs.
Nofdt,.V/s»-n.
psul.ll.kupp
kueetitvkrdi'
OesMsatsb 1
Orient, kisd. *
ksabOodnd.
8ödöst.(l.b.)

93.106
Sl.SOoO

,00 .2 0 6
99.506
94.5066
590066
45̂ 7566 ^°t,.-V.j7 11X!-----

94.906
89.306

96 906  
90.756

67.606  
101.006  
93 006  
95.206 
92.256

91.756
91.706L

902566
100.5066

88.006

100.506
89.606
85.8066

83.5066
90.5066 
81.2566 
82.0066

173.0068
91.306

89.7066

100.006

91.756

91.686
92.606
32.6060
98.306

SO. 106

KWNbM-riMM-tiltiSN
lL0K.»LL8tl'
so. Osauss 
11«§.l)t.Krnd.
gröitsi.kieb.
pfllt.Oütskb.
Ilslb.-8!anl<.
illLsb.bsLnr. 4

8 5 E
84.0066 

13 4 5 0 6
97.0066
55.756
97.756  

139.756

Inste!, voll 
do. 60L 

Ssitim. W o  
Oanadapav. 
ttsl.lMelm. 
l.ux.p«-.llonki 
8ej,antune. 
V,est-8iri1.

6 >109 9066 
W 255.7S6
S.A
6« 181.2566 
6 ,37.106  
341 72.5066

8f(S88sn- u. lllelndsiMn
laed.Ktsind. 
ki-aunsvlm. 
8sS8l.s l.8ti-. 
Oanr. sl.8ts. 
vt.kisb.8t.6. 
k1ek(1.l1oet,b. 
6s. 6ss!. 8V. 
do.Oass. do. 
liambsZ. do. 
iiannov. 8ü.

do. v.-z. 
»L8dsb.8ts. 
possner- do. 
8tsttinssdo. 
Vistd.kisb.O

8ok>ffs!itt8-/l!(fle!i

kmb.zm.pek
ÜLNLLvmpf.
liosdd.l.!ofd
8Ltzi.vpf.6o.

7 >108 2566 
9 145.5066 

15 255.0066 
5 121.106 
0 j 69.7566

tXXck 
ck 
c7 
a 
a 
a a 
a
Pa 
v 
L

kirsndzlm-fM -obligz!.
0ux-8d.5ilb. a  

do. Ks.-Ps. a  
0sst.0.8t.85 e 

do. 6o!d s  
8üdö8t.(l.b.) a  
do.Obl.6old a
Kussk-Otz. 8. 
do. von1889 
»o8L8ml.ab 
llioolaikakn 
Isanskauk.
Iwang. vomd 
Kussk-Kiov. 
»osoo-Kas. 
do.Kigiv̂ os.

100 256 
79.806

90.106
74.256

94.306
53.806

100.000
87.8066

88.706
92.4066
7«.20!)6

kvdinekxas. 
sijäs. vi-alsk 
8üd-0st 96 
«setz. V,. 10s 
do. do. X Xl 
IVIaMe. 96
zn.kis.2040 
do. kleine 
do.krzj.-llstr 
do. kleine 
»aosdon. 8.
llostk.paoßd 

do. do. 
Psnns>lv8d8 
8t.l.ou<88.fs 

do. do. 
do. 8.Vie§t 

letzuant. 6z.

4tz 83.906  
'  80.406

88.908  
8S.S0K
90.006  
88 306  
96.4066 
88.406
89.006

88.806  
97^566  
97.7566 
97.206  
S7 206  
65.406

79 506  

99.306

»eulLoke lhpotti.-k 'fL M
6ssI.llvp.6K. v  4 95.8066
Xltl XIV u.18-r, 4 38 306  
8s!K0v.Iu18 r> 4 99.756  
L sv tilP .M  v  SÄ S2-206

8s.li2nn.X X! v  
do.XVi-XXil 
dv. XXV 

0t.llp8.lV.Vl 
do do. XVil 
do. do. kv. 
doVliXXlXl! 
do.XXtIXM 
do.XMu.13 
do.Km.Od.M 
fskf.»pf.X»V 
Ootk.kr-dkfll 
do. M IV 
do. «X u. !Xa 
do. X u. X!l 
do.X1Vu.16 
dv. XlX 
do. Xlu. 13 
ttamb.llp.-8. 
do. unk. 16 
do.611-650 ck 
do. 5.1-190  
ttLNb.M.VM 
do.
do. XtXM 
do.XlV u.18 
do. XVu.19 
do. XV! 
do.Kom.-Sb! 
»ekl.8ts.ttpt 

do. do. 
»nttokM VI! 
do.Xk!uk.17 
do. Kon?, 
do.ps.-pfdb. 
ttvsdd.Osdks 

XVI! ck
ps.8od.pf.lv 
Xil! X«V XVit 
do. XIX 
dv. XXI 
do. XXViil 
do.XXlXu.2S 
do.XXMu.15 
ps.6ts.8d.9Ü Ä 
do.99 01 03 a  
do.v.06uk16 
do.v.07uk17 
do. v.86. 89 
do. v. 94. 96 
do.v.04uk13 
do.K.-O.v.OI 
?s.ttvp.z.-8. 
do. do. 
do. dv. 
abSO sr.125 
dv. do. 
do.uk. 1913 
do.uk.1914 
do.uk. 1917 
do.uk. 1919 
do.Komm.Ob 
do. do. 1909 
do. do.1921 
ps.ttvp.Vsss. 
do. do. 
ps.pfdbsXXI! 
do.XXV (14) 
doXXVIl(15) 

XXVIIl(17) 
do.XXiX(19) 
do.XXX XXXI 
da. XXllk 
do.XXV! (14) 
do.XVli XVllI
dv. xxrv
do.Klb0b.S8 
do. do. 04 
dv.K0V!(17) 
do.IX uk.20 
do. X uk. 21 
do.lVuk.12 
do.
dv. M uk.12 
do. V uk.17 
8tz.ttp.Km Ob 
6KV/8lltX IXa 
do. Xj u. 16 
da. Xll u. 20 
dv.XMv.22

100.506
98.006
97.7566
93.5066
81.506

100.006 
98.706

118.306 
101.258 
97.806
87.7066 
98.306
99.006
89.006
97.7566
98.006
99.5066
89.006
88.006  
88.106
99.006
39.006
99.006
99.506  

100.006
96.006
88.506
87.7066 
S S .M k
90.006  

136.006

A lso Wlgsl. lmtirÄ. bererketr. 
sŝ sos

98.006  
4Ä114.006  
' ^ 97.6066

97.6066 
97.7066 
99.2566 
99.506  
91.806  
S7.SÜ66
97.6066 
38.1066 
9« 1M)6 
88.3066 
88.3Üt>6 
88.406  
99.706

z.6 .l.»ont.2 
Xkls.klskl.O. 
8r«.klM.93 

do. 1908 
8i8MLskkk.2 
ösvkum.8ss>v össs.OssOö 
Ot.kisd.86.2 
v i.-zm .7sl. 
Oonnssemktz 
vslnivn.100 

dv. 100 
do. u .14  3 

klnsbLeklld b 
krist. ttossm 
LslssnkkM  Ossm.LvkM cL 
6L.f.s!Ünts3 
6ösl»s8<rtr3 
ttartmläsetzZ 
ttasp.kisv. 3 
Kalm.zsotzs! 
Kn»ssientz5 
Krupp OdiiZ 
(ruratrütts. 

do.
(oontz.8rnk.
!.dv 1.M 8L6
»Lnnssmr.5
ttdrlrur.K. 2 ct
ObsokIkisdS
do. kis.-lnd.
Patrsnk.8r3
8vtzslk.6f9S
8vtzultk.8r.5
8iem.kl.8.3
Lism.ttslM
8iemLvkek3
7tzieMnek!2
Steauakm.b

97.806

101.4068 
93.756 
9 1 S 0 6  

48104  008  
94.006  
94.306 

*32 
* 4 2 1 0 0 0 0 8  
*4 93.506
!*42100.756  
*42 
*42 
*4 
*4 

42 
42 

*42

94.806
100.006
102.008

103.LS6L
*42100.506  
*4 S7.406
* 4 2 1ÜS.756

99.506
96.006  
89 2 5 !

101.006 
97 5 0 6  

4 2 ,0 3 .5 0 6  
*42100.706  
*4 
*4 
*4 
*4 
*4

42,02 .0066
97.006 

42102.106
*42

104.938

91.506
100.508
94.600

Lsnil-Men
8rrm. 8K.-V. 7
Ssrx.lsärk.k
8rl.ttsnd.6s.
do.ttvp.-8.X. 7
8raun8etm8
do.ttsnn.ttvp
ösS8l.visK.V
0om.uvi8<i.ö
vanr.psiv.k.
Varm8l. »k.
Vt.-/i8iat.8k.
vt. Xnsiedlb.
0sut8etze8k.
do.kfsskt.SK
do.ttvpoitz.8.
do.ttation.8.
do. Usdsrs.
0i8e. Oomm.
Os68dnssök.
6otka6rdkr.
do. psivalbk.
ttamdttvp.8.
ttsnnovkank
tti!dv8k.8nk.
KSnigob.VrK
(andbank .
l.sipr.6rd.z.
UärkiZeksö.
»38deb.8V.
»sokkb.6.40 7
»sininZ. 8K. 7
»ittsld.Ordd 7
ttst.'8k.f.0t. 7
ttordd KrsdX 7
do.OsundkrS 7
Osnabsüok.8 7
Ortd.f.tt.v.6. 7
prsuss.KdKr 7
dv.0ts.6d.Kr 7

SS 00 6  
87.0066 

120.806
95.6066
97.5066 
97.706  
97.906
98.506
99.806

100.0V6
93 506  
98 006  
9 3 1 0 6  
97.7066 
97.9O06 
96.2066
98.6066 
99.808
99.506  
SI.SO06
92.106
88.5066
99.5066
97.806  
94.300  
99.756  
SSSOoL

100.506t;
93.40v6 
90.2566 
S0.256  
92.006
85.106  
97.706t 
98.606«

SS^SOO 8,tzsLtltzökv7

do.ttvp.X.-8. 7 
do.ptdbr.-ö. 7 
ksieksb.Xnt. 7 
8tz.V/s1f0ise 7 
kuss.L.t.att. 7 
äsetzs. kank 7

7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7

7 122

62126.006 
" 150.66"«' 

1 6 S .M «  
62118.2566 
52>113.256  
8^ ,69 .756  

109.1066 
113.506 
129.706 
122.406 
131.5066
135.0066 
257106  
118.006 
153.0ÜL 
117.606
184.0066
1S6.00Ü

82155.2866  
'  170.2566

127.0066 
182. 069

72145.756  
'  170.006

138.756 
100.0066 
182.406
101.506ri5.00iö
123.506
139.756

S
7 
5
5
6
6
8
7
ö A l  9.2566

6
8

7 5.« 
7 

10

123.706 
120.0066 
118.756 
128.0066 
124.006 
159.60t« 

92192.306  
' 118.006L 

157 506  
136 506  
125.0066 
153 V S «  
157 00!«8

72!l2S.S2d

Inllvrtrie-Uffili
v s r lin e r  S eL u sr« ,« »

S sl.M n d l8f.014  
8r!.Kindl8tp ^  
krl.Onionsb.
800k. kv.u.n.
Sötzm.brautz 
priedrr'ekLtz. 
KermLnia 
ttilssdsin. 
Könißstadt. 0  
l-andrsHssb 0  
»ünok8rautz 
pskentzofsr 
plelferdvrz 
8etz8neb8ek 
8okultksiss
8pLndausr8
Victoria

8oek. Vietor. 6 
8risxor8t.ör ^ 
vortmundsr 
do.Unionsbr 
do.Vivioriab 
vssldttäfsib 
Osrmn. vrtm 
Olüoksul. . 
tterkul Ossr. 
Halsten . . 
ttu5zsr Pos. 
Kist.bokloss 
KönizS.Ssek 0  
(vipikisdek 0  
l.indbr.vnna 0  
(indensr . . "  
l.övsnbrvtm 
Odsrsvkles. 
Oppslnor. 
paulsköks 
SvtzlsAs!. . 
8vk«abenSf 
8innsr . . . 
vluoksrsek. 
AiLkl.Küpp.^

247.506
289.0066 

89.9066
111.0066
154.0066
»9.756  
50.0V6 
50.7S6 
93.2566

124.806 
121.5066 
238.0666 
202.8066 
227.306  
258.756
128.806  
107.606

AusukÄftigo

Aeeum.kLd 
do.SoessVz. 
H.O.f.znilinf 
do.f bauausf 
do.f»nt.lnd. 

dlerOsm.kv 
zdlsr«vsks. 
zifeldüron.p 
zilßövslOmn 
än§lo6ont.6 
zl>8klskt.68 
znkalt.Kokl.

do. V.-X. 
Konen. 6us§ 
kplerb. KZd. 
kretzimedss 
krsnbsg.Lßb 
ksnsdvstpsp 
UasrLLt.»   ̂
8astrL6o 8p 7 
KauxMsust 
do.Ksik^8tr 
Lsndixttolrb 
ösrß.ttärk.i. 
Lerem. kikt. 7 
8si./lntz»sek 7 
do.klskt.-^. 
do. do. 
dv-kispalast 
ds.Oub.ttvtt. 
do.ttlr-Cmpt 
do.läasokm. 
so.8pedV.kv 7 
dv. dv. V.k.  ̂
do.Issf.u.S. 
8kstkoid8etz 
kerroliusSiv 
SlLNILsLKKtt 
8»ekum.8tzv 7

8d§8eköntzk 
götzler L 60. 
Söspsrd.M  7

111.0066
100.506
367.006
420.006
109.006
181.256 
14L5S6L
131.306  
171.0068
191.256  
141.286
132.506
161.506
187.0066 
73.9068

217.003
180.306  

S5.00L 
87.506  
90.256

182.006 
152.2S8 
223.500  
268.W 6  
140.30̂  
515.9066

2.7566
403506t;

96.2566
45.5066 

131 756 
4S5.5Ü6 
110 908  
182.5266 
118.1068
285.506 
180.2566
115.506 
113.6066 
147.256«; 
142.75o6 
403.006
125.506 
425 25!«
162.506 
42.006
48.5066 
74 8 0 6  
8 5 8 9 6

152.306 
198.9068 
197.106 
1 0 3 7 5 6
48.0066 

228.4066
93 80 6

13^237.006
184.506 
148.50t« 
47.2566 

282.506c; 
133 00t«  
143 25t«  
135.006 
232.8066 

74 2 5 6  
219 001«  
1001

Srnsoinv.Ktzl 
do. su ts  

ö rsd o v rek f. 
S rsitsnb. 7m 
8rsm . Viollk. 
8 sssl.8vsiif. 
k udsrus  kis. 
Sutrks » e t. 
Vsstkosek» 

do. d«. 
O ssselbeds! 
Vtzasi.tklsrr. 
^kuvkau . - 
^ L fio rtz .k i.  7 
G Uisktzp«,». 7VZUüetzpor. 
ZOfsnisnd. 
6öln. Ssi-Zv. 
6ü!n-»üsen OonevsdSZd 
do. Lpinnsr. 
Oont. Vassv 
vslmntz.Ua 
Vssesu. 6ss 
0t.kt!.7slss. 
d».!.vx.8v.V. 
do.l1iod.7o!. 
do.Vsst.8mv 
do.0obs.kl6 
do.kspk.6os 
do. OasZIükk 
do. Kabslvk. 
do.Lplseslel 
do. Vfansntb 
do.UasLöfv. 
Ot. kissntzdl. 
vinnendakl. 
vonnsssmkk 
9ös.Ll.stzsm 
oüsseldwAZ 
do. k issn . . 
do. »ssvkin. 
0vnam7sust 
Lokert ».k. 
kLvvt.Lalino 
kintraetztösk 
kissniv.Ksaft 
klbksf.fasd. 
do.papissfb. 
kiekt. Orssd. 
kn l̂. V/ollv.

rnstLvo. 
ksekv.SsxU. 

nkSksssn.Ltnl 
f a e  kü.»st 
keiN'd»t«8o 
blnod.8ekiff 
kravst. 7uvl 
freund ».kv. 
krist-LKssm 7 
G sis« . kis. ^ 
6slsvnk. bU. 
do. Ovsstskl 
65. »arisntz. 
do. Vorr.-K. 

6ssmsniapr 
üs.f.sl 0ntrn 
6ladd. Spinn 
OlasSotzalkv 7 
Oörl.kissnb. 7  
do.»L§etzin. ^  
ürappin.Vlk. 
Kuttsm »setz 
ttadsfm.L6 
ttaZsa.Ovss.
ttallesetze». 
ttdise.f 6rdb 
ttst.8«ielleall. 
ttsnnov. Sau 

dv. »asek. 
ttard.Menö. 
ttrrkort Srek 
d ,.8v,.8t.-ps 
ttafpsn.Sxb. 
ttastm.klsek. 
ttrsperkison. 
ttvinl.ekm.a. 7 
ttsmmoor6m 
tterdrand U. 
ttsrmsnnm.. ttövkst.fdv.

10
12
6
0

16
21
6
7

25
15
12
12
12
14
15 

3
30
0

16

8
24 
11
78,

11

11
10

7
50

7
25 
25
6
6
0

16
10
13
8 
6

10
10
13
27
12
25
0
N1

221.006
2.7.0066  

94.756
108.708 

1H 6.256 
408.7568 
110.506  
110.5066 
4 S S 506  
280.0068 
194.8066 
258.0068 K! 
,»3.2566  
261.006
297.0066 
144.906  
490.0966

4  
18 
4  
4  

7  11

32
4X1k
0

16
0
78
S
8
5

10
7
5 
7
6 

27

298.506
141.0066 
151.00i«
339.0066 
,89.7566
30.106

184.006
1 .7 .2 5 6
255.5066
177.1066 
127.106
622.0066
131.7566
363.756
479.006 
1 ,0 .008  
,25.0066
28.756

320.0066
,60.0066
249.006
162.5066 
,1 2 .7 5 6  
187.666 
,54.2566
190.756
490.0066 
217.00h 
5 ,5.90t«  
103 7s^
' 18.5066
66.0066
24.506  

165.8066 
169 908  
ISO.WvO
178.006
148.506 
230.25a6

8 7 .^ 6 6
220.5066 
1S4.08r«
91.5066

108.6066
118.0068
78.506

180.1066 
III. IO06 
234.006L
278.006 
127.50i«
214.756

89 .006
139.1066
70.1066

427.506
58.006

106.506
45.006

298.5066
137.0066
119.756
218.756
193.756 
158 1066 
183756  
123 5 0 «  
134.008 
158^006
185.256
825.506

nalmannffx. 
ttoksniotzs«! 
ttösvtzk.u.St. 
ttitmbolMa. 
klss Lsrgb. 
JesorjvtzVK.

do. abj 
äessenitr l 
Kaklr porr. 
Kaliksotzssl. 
KspferUsek. 
Ksttovitr.Se 
KngFilk.kv. 
do. do.ps.-k. 
KSn.tzlsrisntz 
KSnitzsborn. 
Könixsrsttp. 
6dr. Körtine 
Krusvtzv. 7. 
Kvfstzaussstz 
lUakmevor k 
kapp. 7iefd. 
(svetzkamm. 
kaurstz ü tts. 
koontz. krnk. 
kevkam dos. 
Unke ttottm. 
UkötiveLOo. 
l.ottzr.k.dp.2 
do.do. St.l>5. 
l.uvk.L8tstf. 
küneb. Vletzs 
t.utk.8rsetzv 
Klannesmr. 
»arMstfSZ 
»agdsb.Kas 
do. 8srmv. 

»arie ks.öx. 
»arienkKotr 
».-P.Kappsl 
»krmStsubs 
»etzMUnd. 
»ixLOenest 
»tzlskünine. 
»ÜKIK.gŝ V. 
OleptunSetz. 
ttsus8d.k.-8 
do.ptzot.6es. 
ttiederi. Ktzl. 
ttitritfabrik. 
ttordd. k!s?v. 
do. 6ummi . 
do.dutvl..8. 
do.V/ollkäm. 
Vbsetzlkisd 
do.kisenind. 
do. Koksmk. 
do.prtl.7sm. 
Oppsln. 7m. 
Ofvn8t.LKoo 
Osnrb. kupf. 
Ottsns.kissn 
p sn r. 6sld. 
psuksok ». 
psttzfsb.kl.S 

do. V.-k. 
pstrolU.V.K. 
ptzönix kit.1.. 
lkavonsb 8p 
Nsietzsitiset 
ktzsin. 8rnk. 
do. »stallv. 
do.ttrss. 8«. 
do.8tatzlwrk. 
doFstt.lnd. 
do.do. Klkv. 
liiobeok»hv. 
ä. 0. ttisds! 
ttombetz ttütt 
kosvnttz.prr. 
ttositr. Lrnk. 

do. 7ueksr 
Kottze krdv ttüleers M. 7 
8äetzs8otz7 " 
Sanßerk. ». 
Sarotti. . 7
8ekesin§. . 7 
8vki.ei.u6ar 7 
8ekl.pst!.7m

!3b
11
20

S
24

5
9
6 

18 
10
0

14
19
20
0

15

S
24
13
4
0

10
4 
9
5 

35
16 
0 
0
6 
9 
6

128
6
6

32
4
9 

28
0

20
0

24
11
0

10 
0 
1

16
0
3
0

10
3X1!

848.9068 tt.8ekneidsr 7
18S5S6  
337 2066 
134.8066 
>445.006 
101.506  
147.508 
107.286
348.2566 
163.60!«
88.0068 

243.00-«  
258 5066
334.0066 

80 7 5 6
228.406
184.2566 
131.25o6
326.2566
210.0066
130.5066 
21.S06

159.5066 
179.7560 
165 M «

0
12

S
5

14
6
5
6 
0
7X1

10X
0

15
0

l4
9
0

24
8
4 

12 
12 
125 1!

331.75i«  
330 0066 

2 2 2 5 6  
88.006  

105.756  
144.506  
100.0066 
223.00!«
125.0066 
107.306  
511.606

87.626  
128.5066 
468.426 

24.52t«  
271.52i«  

85.0066 
330.20t«  
179.5868 
37.30b  

125.00i«  
8 .5 0 6  

202.25!«
231.0066 

57.5066 
90 00!«  
981066

147.8066
07.3S66
88.506  

193.2066
167.006
155.006  
217.6066

99.006  
98 0066 

118.256
22.506

,8 .0 0 6

110.756
223.006

90.006
317.5066
179.0066 
136.008 
185.906
154.2566
452.2566 
! 82.2566

314.5066
112.2566
139.2566 

12.106
192.006
166.006
210.0066 
193.8066 
236 0066 
190.506  
143.256

LotzomburL 
8otzoeni«8 . 
8vtzueksrtk! 
8ssdevk8atz 
Memsns M.s 7 
Siem.Lttlsk. ^  
8ismonek1.8 
81'moniur 00 
8prinks«mss 
8psitdankkk LtaMvre. tt 
LtakILttölke 
Ltassf. Otz.k. 
8tstt. Vulkan 
8to!I«<sekVK. 
8to»d.rink-k 
8tsgls8pie!k 
1feokIsndsZ 
lo l. össiiner 
Is!to«-Ksn^ lerra K.-6..
7r. Orossvtz. 
do.tt.8ekönk 
do.tt kotOart 
do Srllüdost 
do.do.8üdiv. 
7suton .»isb  
Ikslsk isL tp  
f r .Ik o m v e . 
Iraetzenb .r. 
UnionSauL. 
O.d.Und. 8v. 
V arrin .p ap  
V.8rl.fskf.6.
do.Oölnttv.p 
do.M stei-U  
d o .» 6tv.ttll. 
do. ttiekslv?. 
do.rvponM  
Vietoriapaks 
Vo§tzI7e l.0s. 
VoZtl.tzlasetz 
Vosvotzi.p.O. 
M a n d srerp  
V/esisrsLin. 

d o .p s .-M . 
V/esifal.Osm 
^sstt.v r.ln d  

do. Kupfer 
do. Ltanlv. 
do. 8d.k.6. 

MokinLp.O. 
VlielLMdim 
MlksOasom 
Viitt. Oussst. 
dv. 8tstzlstzs. 
V rsds » älr. 
LsokaeKsd. 
roitrsf»sok  
IsIlsIVsaldk

7
7
9 
72 
0

14 
12
b?
6

24
1
0s

11
6
0

8
trs.
10

0
0

fsV. ,! 
0

fsv. 1
5 

18
6 
8 
5

10 
12

9
18

5 
11 
18 
10
6 

11 
30
15 
27 
11

7
5 
0

fre.
4
8
6 
9 
6 
3 
0

16 
15

154.806 
147.0S6  
12S .5 S «  
162.8060 
4 0 .0 0 «

238.0066 
242.6066
127.006
109.286
118.506
381 .006  
100.9066 
147.M6« 
15S.VV6 
200 506«
120 0066 
138 0066 
142.758
129.286  
188.256«
43.258  
92 .006  
97.0066 
84 258  
! 00 .006

205.0066 
! 30 006«
1 S5.006 
281.006S
108.506  
149.2560

99.756
,89.5066 ^  _  
177.0068 3.rL

L
0

ß

pr0
s»

S
s

»
<2

136.256 -  ^  
325.00d« L§. 
122.00« - 2
,63.00b Z Z
2312566
188.0066 A »
106.006 » I
177.0006 
»735.0066 
>244.756 
l42tk.5S66 z . 
,92.751; §-2. 
101.506 Z L7 ISO.IObÜ î-'
157.0066 ^ »  ,08.0006  ̂» 
57.7566

814.0066
109.006
118.5066 
93.806 

191.1066 
205.006« 
71.2SS 
95.5L8 

>328 0066 
237.006

Mekseümfse
kmst.' tttt 91. 4 16S.4ÄS
örüss.u.k 6 7. 4X 80.706Kopsnkss. 8 7. 5 112.351»kissadon 14 7. 6
kondon .vista 3 20 47568so. . . 
»adr.u.8. 
ttsu/ork .

6 7. 
147.

3
4X

20.4456
76.808

vista 4.206»Paris . . 8 7. 3X81.17S6»Wien . . 
8vtzvrsir.

8 7. 
87.

5
4

84.7756
80.9So»

Ltoekklm 10 7. 5
ltalplatre 10 7. 5X 803568poterrbe. 6 7. 5warsek. . 8 7. 5 —

L
5

Z
s
s
L

§
Kolli. Silber, krmkiwlev

L overe i-n s  p. 81üek 
20-psank8-8tüvkv . 
tt.ttus8.6old plOOtt. 
km sriksn . t to t s n . . 
knxi. Sanknotsn 1 1.. 
p fanr.S ankn . 100fr. 
O sst. ttotsn 100 Kr. 
ttuss. ttoten 100 tt.

,6 .2 6 b .
216.70b-
4.133^

20.4686-
81.100
84.856»

216.256
so. rolt-Kuo. k!.i3SA.8a»



Uenbahnsahrplan für Thorn nebst Anschlußsttecken.
Von nördlich nach südlich der Weichsel.

Wagen-Klasse 1-4 1V3 3 2-4 2—3 2W4 3 3 2—4 2-4 1—4 2-3 3 1—3 1O3 3 3 3 2-4 2—4 2-4 3 2W3 2—42—3 1-4 1-4 1V3 1V3

Scharna« ab
Thor« Schulstratz« ,  
Thor« Nord »
Mocker an

—

545
704
715
728

—
—

— — —
1015
1148
1159
1206

— — — — — —
— —

530
713
723
736 —

""74s
M
844
850

— —
—

—

Gohlershausen ab
Schönste .

Z38 «r8
As
N
Z»
534

— 11
658

745
839

IM
1045

— __
— 1136 1220

in _
401
445 — — — —

942
957

Kornatowo „
Lulmsee „ «E

613
637 —

935
956

— 1139
1156

302
324

544
536 —

752
_

9568 — 
lOHl —

Leibttsch — — — — — — 929 — — - -  !1 - — — — — — 509 — — — MS* — -  l - « L
Mocker „
Morn Stadt 
Thorn Hauptbhf. an

487
503
507

60»
6M

707
713
718 —

734
740
745

750
766

849
855

918
924
929

1024
1029
1033

1116
1122
1126

— 1211
1217

1218
1222

1226
1260

146
151

153
158
203

Z08
313

353
359
403

516
522
526

MS
6>2
647

641
g48
6W —

844
860
855

1065
1016

1062
1068
1043

10448 — 
105011121
10A  1126 l 102

1V3 1V3Wagen-Klasse 1V3 2—3 2—4 1—4 1-3 2—4 2-4 2—4 1-4 2-4 1-4 2—4 1—3 1-3 2—4 2-4 2-4 2—41-4 >4
Morn Hmlptbhs. ab 
Tchulitz an
Bromberg „

! 521 

i

586 613 625 723
803
831

750 826
914
948

830 1135 1136
1216
1244

1156 1238 1240
108
129

158
238
307

320 420 536
606
627

547
635
706

702 7I8 748
866
940

1003 1164
1207
1236

112

Argenau „
Hohensalza „ _

651
710 822

912
940

1159
1215 — 110 — — 348

408 _ —
734
756 —

1158
1212

vttlotschin
Alerandrowo „ — 615

638
— — — —

I22S
12»t — —

— —
444
453 — —

?S3
8«6

1066
icM — ! E

Von südlich nach nördlich der Weichsel.

Thorn Hauptbhf. an

Thor« Haupibhf. ab
Thor« Stadt „
Mocker  „

SchSnsee

Mocker 
Thor« Nord 
Thor« Schulstrahe

Nelmmtmachung.
Stüdt. SSuglingSfSrsorge.
Am Mittwoch den 15. M al. nach- 

mittags 2 Uhr, findet !n den Räumen 
der Aleinkinderbewahranstalt, Bache- 
straße 11, eine Untersuchung sämtlicher 
Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat Dr. 
OimLie^rior statt. Mütter und Pflege­
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu diesem Termin zu

Wir verzinsen bis auf weiteres

erscheinen.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf dem Gebiete des Holzhafens 

soll die Grasnutzung auf dem Deich 
und einigen Nebenländereien in ein- 
zelnen an Ort und Stelle durch Grenz- 
zeichen erkennbar gemachten Losen 
verpachtet werden.

Znr Entgegennahme von Ange­
boten des für das laufende Kalen­
derjahr zn zahlenden Pachtzinses 
haben wir einen Termin am Holz­
hafen (Treffpunkt: an dem früher 
Rvlsv'fchen Gehöft in Okraezhn) aus
Sonnabend den 18. Mal o. ) r . ,

vormittags 9 Uhr,
vor unserm Hafenmeister L lrstv an­
gesetzt und laden Pachtlustige hier­
zu ein.

Der Zuschlag erfolgt sogleich an 
die Meistbietenden nach Zahlung des 
gebotenen Pachtzinses.

Die Bedingungen können bei dem 
Hafenmeister eingesehen werden und 
find vor Abgabe der Gebote durch 
eigenhändige Unterschrift anzuer­
kennen.

Thorn den 8. Mai 1912.
Thorner

Holzhafen-Aklien-Gesellschaft. 
Der Vorstand.

verleiht ein rosiges, jugendfrisches 
Antlitz, weiße, sammetweiche Haut und 
ein reiner, zarter, schöner Teint. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Ltockonpferd -KMerrmttch-zersr
a Stück SO Pf., ferner macht der

D ada-G eeam
rote und rissige Haut in einer Nacht 
weih u. sammetweich. Tube 50 Pf. in
Thorn : M. Vsnäilsed Lilslk
Ls«1», Lngo vl»»«», tUlker-vrogarlO. 
LsoU M. Laralklavter. k»a1
V«d«r» LUrsä Vedsr, L»ä,r» ck 
vo., L»1«-L»OldG»«; Lüvvu-L-otb.; 

L»as»-LpordsL>; 
m Mocker: Sebv«»-LpotbsL-: 

inRehde«: L lU ,rLpotk,k»; 
tn SchNnsee: Sirnvd-LvotdvLv.

Täglich frischgestochenen

empfiehlt 

Schulstraße 1.
Ei« Musikautomat billig zu verkaufen.
ZL. Gersteustratze.

k s r e i n l a g s n
ohne Kündigung 
bei monatlicher Kündigung . . 

, dreimonatlicher Kündigung 
> sechsmonatlicher Kündigung

mit 3" °l2 0

- » » »  i °  

- > i . i °

NoiM eutscde Lred itansta li.
fillale Lkorn.

vreiteftr. 14 — Fernruf 174.

ü b s t
kaufen S ie  ohne jeden Zwischen­
handel, daher preiswert unter 
Garantie der Haltbarkeit bei

ksill SoeKüMlll. MlMchll.
We Wrm Mel-Wkil.

Spezialgeschäft für Kontor-, Ladeneinrichtungen und 
den gesamten Innenausbau.

:: A u f Wunsch Kostenanschlag nnd Zeichnung. ::

Tel. 478. A iW W lk i  „ M W " Tel. 475.

lie fert tadellose

in  jeder Farbe gefärbt, au 
neuesten Rahmen gespannt und 

sauber geplättet.

Zinshäuser und Villen
in Danzig, Danzig-Langfuhr. Elbing, Graudenz. Oliva, Thorn und Zoppot, sind 
durch uns verkäuflich.

V vkserm vl L  SvdvUvr, vanzig,
Borstüdt. Graben 2 — Fernsprecher 3180.

Holzverkaus
im Forstrevier Groß Bolumin.

M o n ta g  den 2 0 . M a i  1912. vormittags von 10 Uhr an, sollen in dem 
Q rrn 'schen  Gasthanse in E lle rm ü h l (Stanislawken) folgende Holzarten öffentlich 
meistbietend gegen Barzahlung verkauft werden und zw ar:

ea. 1V 
ea. 177

Stablemitz bei Unislam den 1t. Mai 1912.

Die fürstliche Domanen-Verwaltung.

knie rimrm 8M I-1M !ü i ckiiiMlis ÜMW»S
m  « m i r .  W i ,

rm Nntzreisiglan.qhausen, 
rm Reisigknüppel.

i

L

L

D m l l  D r s i M I ,
Lr«1t68tr»88v 6, Deke Uauer8tra88tz.

L ü n s lU o k e  L S K n e , P lo m b e n  e lo .
in naturgetreuer, künstlerlseder ^usküdrunA.

Kronen unä Lriiekvn. 
8po2iallt!it: <»el»l88s. — - -

I ln d e m it te l t e  v o n  8—9 I l f t r  v o rm it ta g s .

U

k'ritL Rs.nrvaests.il knocke b. 8olm§.
Versand xe§. knackn. od. vord. Kasse.

6es. xosed. 3 jüdr. Larauiio.
Kronen - vlarnsnlstskl lVt. 3.25 vaarLolwoiäswa5odmo „ksrtoLt" St. 4.25. 
Kronen-LNberstskl - - Ü4. 2.25 IL s 1 « L o A  Nlustr. in 8000 versckied.
Rasiermesser, XVeiKkekt iVt. 1.50 Artikeln sende gratis und franko.

Apfelwein, 
frischen M ailrank, 
Himbeersaft

empfiehlt billigst L 'r  L tL  8 v I , i n 1 S k ,  
Fiicherstratze 45 , Telephon 379.

emxkiedlt

v s n l  A l s t t k e s ,
8 e A l« r8 tr» 8 8 v .

T?akrrääer
l t k a lü

>Av!t 
I  De 
D Sei

sttdvksnnt.llst.gr.
Dsutsotre SraLIxosoUsoLLtt, 
övrsin 6 84, Zedönliauserstr. 27.

Starke, eiserne P i l iM  ^ 2 ! ° "
___  Mellierislrake 83.

Eine Britschke
billig zu verkaufen.

Copperniknsstr. 31, Lade«.


